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Burg: und Alten kund ſtadt, 


welche mich ſchon zu fo’ manchem guten Werke mit 
eifrigem Willen und thätiger Hand unterſtützt haben, 


f 


diese Gabe meiner Gand 
aus 
Liebe and Hingebung 


dargebracht. 


vi 


Wie Wenige von unſeren Spnagogenbefudyern, die Boel 


genden miteingerechnet, fay en den Sinn und Wortverſtand 


der Piutim! und wie ermüdend iſt bei einer beſſeren Gottes⸗ 
dienſtordnung der Vortrag längerer Piutſtücke, wenn Einer 
ſpricht, und Alle vernehmen, was ſie nicht faſſen können! 
Nur Reſponſorien, wie ſie in dem Siddur vom Neujahr 
unnd Verſöhnungstage häufig vorkommen ae ſollten beibehalten, 


alle zuſammenhängenden Piutim aber deutſ ch vorgetragen, 3 
und an Stellen, wie z. B. bei der heiligen. Handlung des 


Schopharblaſens, wo uns alte, entſprechende Geſänge fehlen, 


und wo dennoch entweder das Bedürfniß darnach fühlbar, 
oder ihr Vorhandenſein wenigſtens erwünſcht wäre, ſollten 
neue Produkte religiöſer Poeſie gegeben und zur gens 


des religiöſen Sinnes eingeführt werden. 


Gewiß, unſere reichlich ausgeſtatteten Siddurim ha⸗ 
ben ſich nur allmählich gebildet und geordnet, und ſo ſoll es 
mit Gott auch in Zukunft mit unſeren neueren Einrichtungen 
werden. Als ein Verſuch mit ſchwachen Anfängen möge die⸗ 
ſes Büchlein gelten. Es werden hier dem öffentlichen Got⸗ 


tesdienſte für die heiligſten Zeiten des Jahres zur Abwechſe⸗ 
lung mit den hebräiſchen verſchiedene deutſche Gebete und 


Geſänge *) dargeboten und die Art und Weiſe ihres etwaigen 


Gebrauches angedeutet. Es ſoll dadurch an jenen Tagen, 


an welchen die fromme S S itte ein längeres Verweilen im 


1 Gotteshauſe erfordert, dem erbauungſuchenden Gemüthe durch 
wahrhaft erhebende Gebete Stärkung und Erquickung beige: 
baacht werden. Denn ich habe gefunden, daß in den Poe⸗ : 
ſieen unferer alten Paitanim, deren Sinn und Herz heilig 
von Gott umfangen und in hee Göttliche Sensen war, eine 


— 


' 


iat) Die Gefdnge find nach verbund Melodieen pres 0 


der Geſang S. 32, d. nach einer mir zugekommenen Ais 4 


melodie des ee race Tempels. 


VII 


Fülle tiefen, religiöſen Gefühles lebt, wovon in unſeren 
neueren, ſich. faſt nur in der kühlen Region des Begriffes 
ergehenden, Gebeten keine Spur zu finden, und woran ſich 


das jetzige Geſchlecht wohl erwärmen und erbauen kaun und 
ſoll. Beſonders hat hierin unſer deutſches Mach. ſor einen 


Vorzug vor dem ſephardif chen, welchem es an Form und 
Klarheit nachſteht, daß es reicher iſt an innigen nationellen 


Beziehungen, welche, zur reinen Anſchauung gebracht, das 


Selbſtbewußtſein des Iſraeliten ſehr ſtaͤrken und hehen. Es 
freut mich, auch abgeſehen von dem praktiſchen Nutzen, meh⸗ 
rere jener edleren Setzlinge in deutſches Land herüber zu 
pflanzen. Ich habe gewählt, und aus dem aſkenaſtiſchen 
Machſor für 25 15 wohl wenige irgend gute und brauch⸗ 
bare Stücke unüberſetzt gelaſſen. Ich wählte zur Uebertra— 


gung meiſt die gebundene Rede, weil ich ſie, auch zum Vor⸗ 1 
trage, für anregender und eindringlicher halte, als das unge- 


bundene Wort. Was ich ſodann aus eigenem Fonde hinzu 


gethan, iſt wohl kaum der Rede werth. Es ſoll hierdurch 
unr eine Anregung zum Weiterbauen für Andere gegeben — 
werden. Ich kenne meine ſchwache Kraft, und es ſtärkt mich 


nur der Gedanke „Aude NO Ma D ae N 


dh and 72°. 
Sollte mir übeigens dieſe Verſuchsarbeit Beifall und 


Aufmunterung erwerben, ſo hoffe ich, unter dem Beiſtande 


Gottes in ſpaͤteren Heften die übrigen Feſt- und Feiertage 


auf gleiche Weiſe zu behandeln, damit das Werk einſt ein 


Ganzes bilde. In. einem Hefte für 89 wow bin ich ge⸗ 
ſonnen, ein neue Hagada- Ordnung zur haͤuslichen Er⸗ 
bauung für die Peſachabende beizulegen; ſowie auch in einem 
beſonderen Hefte eine Sammlung geiſtlicher Lieder 
für die jüdiſchen Feſttage zu veröffentlichen, und da 
beſonders wieder für 59 71 Bußpſalmen und Selichoth in 
deutſchen ſi ingbaren Ueberſetzungen beizugegen. Alles, wie 
mir Gott Kraft, und dir Stimme meiner Zeit Zuſtimmung 


Kr 


VIII. 


ee und mich dadurch zu ferneren beenſhen cafe 
und Wirken ermunkert und ſtärkt. 

Ich bin es mir bewußt, daß mein Stiiben nur tip 
heiligen Sache unferer Religion gewidmet iſt, und den 
Völkern ihre Schönheit zu zeigen, dazu möchte auch 
ich durch die mir verliehene Kraft mein Schaͤrflein beitragen. 
Nehmet darum meine Gabe gütig auf. Und wenn Ihr ſie 
auch nicht dazu benützen möget, wozu ich ſie ſo gerne ſtiften 
möchte, fo wollet doch den guten Willen nicht verkennen, 
das Vorhandene nach Kräften zu verherrlichen, das Neue 
aber auf eigenem Grund und Boden aufzuführen, Ue | 


Geſchrieben Burgtunpſtabt 
im Monate Ellul 5600. 


Leopold Stein, Rabbiner. 
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IJ. Neujahrs⸗ Abend. 


F ͤ K 


Einleitendes Gedicht ). 


1 Wir gehe in 3 Deinen Hallen, es tönet unſer Chor, : 
5 Und unfre Lieder ſchallen zu Deinem Thron' empor, 

ts O ſchau voll Wohlgefallen auf dieſe kleine Schaar: se 
18 Mit unſern Leiden allen, Herr, endige das Jahr. 
Ein Jahr iſt lang' iſt lange und bringt ſo manches Leid; 

Oft ſeufzt das Herz ſo bange, dünkt ihm der Troſt ſo weit. 

| Aus tiefem Herzensdrange, o nimm die Bitte wahr: 

Mit unſern Leiden allen, Herr, endige das Jahr. 
Wir kennen die Vergehen, die uns belaſten ſchwer; ö 
Wir ſeufzen und geſtehen, die Reue beugt uns ſehr; 

Der Mann, der Jüngling flehen, der Greis im Silberhaar: 
Mit unſern Leiden allen, Herr, endige das Jahr. 
85 Dir ſei es beendet, mit dem es einſt begann; 


Wir fleh'n, zu Dir gewendet, dem ſich das Sein entſpann; 
Du, der das Licht entſendet, zeig uns die Hoffnung klar: 
Mit 1 Leiden allen, Herr, endige das 1 


* 


4) Sm Sephardiſchen Machſor heißt der Refrain eines einleitenden 
Pismon fuͤr den Neujahrsabend p 2000 AIM, ; 

i 
1 
it 


im Schlußverſe EAA n eae Dieſem Refrain 
ie ee wurde dieſes Gedicht gemacht, welches vom Vorbeter 
vorzutragen, der Refrain von Chor und Gemeinde einſtimmig zu 
wiederholen iſt, Auf dieſe Weiſe moͤchten ſich deutſche Gebete 
am beſten im Geiſte unſerer Liturgie den hebraͤiſchen anpaſſen. — 
Es werden wohl auch fuͤr dieſe Art von geiſtlichen Geſaͤngen einſt 
fromme und begeiſterte Compoſiteure unter uns nicht fehlen, 
va woran wir e bis jetzt noch viel aͤrmer find, als 5 
hax * Borlaheny — 


775 

1 1 . = 
Ae { 1 

| Bae 


/ 
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Du nur bit unſre Stütze, uns guſlucht von jeher; 

Wer iſt, der uns beſchütze, wenn unſer Gott nicht wär'? 
Nicht Menſchenhilf' it nütze am Tage der Gefahr: 

Mit unſern Leiden allen, Herr, endige das Jaht. 
Von Jakob's Wallfahrt wieder ein Abſchnitt floß dahin; 

Froh tönen unſ're Lieder und friſch iſt unſer Sinn; 

Schau' Du nur gnädig nieder und reich' uns Stärkung dar: 
Mit unſern Leiden allen, Herr, endige das Jahr. 
Und ſchütz' uns vor dem Spotte, der oft auf uns noch zielt; 
Sieh', wie der Bofen Rotte mit unſerm Glück oft ſpielt. 

Wir ſchau'n zu unſerm Gotte, der Hilfe ſtets uns war: 

Mit unfern Leiden allen, Herr, endige das Jahr. 
Und führ' herauf die Zeiten, wo alle Klag' verrinnt; 6 
Wo auf des Nächſten Leiden kein Menſchenherz mehr ſi innt; 
Wo über den Befreiten der Herr wird offenbar: 
Zu n vielen e oe beginne, Herr, das Jahr. 


ca, 


2. Gebet vor der Predigt). 
nia PND oan “ON „Y NWN 
nid 2 De N Te 

= YIN} D1 


Ich erheb' meine Augen zu den e : 
Von wannen kommt meine Hilfe? — 1 
Meine Hilfe kommt von Gott, Refer | 

| any Schöpfer Himmels und der Erden. b 
Pf. ee 1. 2. | 


Empor. zu den ethab' nen Höhen, 
Die jetzt im Abendglanze ſtehen, 

Erheb' ich meinen Blick, mein Herz 

Und fragend i ich himmelwärts. — 


1) An das vorige Gebet möchte ied die Abſingung des hebraiſchen 
Pſalmes 121 gut anreihen. Nach dieſem Geſange wiederholt der 
Prediger die Verſe NWN u. ſ. w. und * daran das he | 


gende metrif che Gebet. 


3 


Des Jahres letzte Stund' entweichet, 

Wie ſich der Tag zu Ende neiget, 
Und mit der Sterne erſtem Schein 
Bricht eine neue Zeit herein. 
Im Wechſellauf der Erdendinge 
Was uns die neue Zeit wohl bringe? 
Ob Luſt, ob Schmerz, ob Freud', ob Leid, 
Ob Wonne, ob Trübſeligkeit? 

Wer jüngſt gelacht, wird bald er weinen? 
Wer jüngſt geweint, wird Troſt ihm ſcheinen? 
Wer heute lebt, ob er noch lebt, 
Wann wieder neu das Jahr anhebt? — — 
Empor zu den erhab' nen Höhen, 
Die jetzt im Abendglanze ſtehen, 
Erheben Auge wir und Herz 
Und ſchauen fragend himmelwärts. 


* Denn wie im Thale, bergumſchloſſen, 
3 Zieh'n alle Menſchen, Sterbgenoſſen; 


Auf eine kleine Strecke nur 

Erkennt ihr Aug' des Weges Spur, 
Wohin der Weg im Thale leite? s 
Ob er uns führt auf grüne Weide, 

Ob er zum Abgrund ſchnell uns bringt, 


5 Der uns und unſer Glück verſchlingt? 


Ob hinter jener Berge Mauern 
Gefahr und Unheil auf uns lauern? Le 
Ob, wann der Weg um Felſen biegt, . 
Ein Paradies vor'm Auge liegt? — — 
Wir wiſſens nicht. Und wenn wirs wußte, 
Ob wir die Zukunft froh begrüßten? 
Gut, daß der Schleier ſich nicht hebt 
Und Hoffnung unſern Schritt belebt. 
Wir wandeln muthig fort im Thale, 
Begleitet von des Himmels Strahle; 
Des Erdenthales tiefſte Schlucht 
Wird von des Himmels Licht beſucht. 
Wir ſchau'n empor zu jenen Höhen, 


Von wannen wird uns Hilf’ entſtehen? 


Von Gott kommt Hilf'! ertönt ein Ruf; 
Von Ihm, der Erd' und Himmel ſchuf. 


1 
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Drum, Herr der Höhen! blickt auch heute 

Das Herz zu Dir empor voll Freude; 

Mag auch das Jahr von dannen zieh'n, ö ' 

Sein letzter Abendſtrahl verglüh'n. ee 

Der Zukunft dunkle Nacht mag kommen — 

Sind Gottes Sterne doch erglommen 

Und zeigen uns die klare Bahn, 
Allheiliger, zu Dir hinan. 

Denn Gott bewacht uns vor der Höhe 

Und leitet uns zu ſeiner Nähe 

Und führet uns jahrein, jahraus 

Stets näher ſeinem Himmelshaus. — 
Drum Dir, Du Führer unſ'rer Seelen, 

Woll'n wir das neue Jahr befehlen; 

Du fügſt den Anfang an den Schluß, 
Willkommen an den Scheidegruß. 2 
Einſt, Herr, wenn dieſes Leben fchetdet, ~~ 
Sei Dein Willkommen uns bereitet; 

Auch in des Todes Schattenthal 

Veleb' uns Deiner Gnade Strahl! 

Hier aber lehr' vor Dir uns leben 

und hilf uns nach dem Ziele ſtreben; 

Schreib' uns zum Segen ein, zum Heil 

Und hüte gnädig unſer Theil. 
und wolle von den lichten Höhen 
Stets gütig auf uns niederſehen. . 
Hilf kommt vom Herrn. Und du, mein Herz. 
Schau gottbefriedigt himmelwärts! 


Nach der Predigt). | 
ag a NA STA 7D ad. ni? 
Lehr uns doch zählen unfere Tage, damit wir ges 


winnen ein kluges Herz! 
pf. 90, f. 2. 


Vor Deinem Angeſichte, allgütiger Vater, ſtehen wir in dieſer 


feierlichen Stunde verſammelt, um das ablaufende Jahr in Gebet 


1) Der Prediger ſpricht den Vers o, Chor und Gemeinde 


ers darauf; Lehr uns . vpe ꝛc. Welche 199 5 


„ 
5 ; 7 K 
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und Andacht vor Dir zu beſchließen. Ein bedeutender Abſchnitt 


unſeres irdiſchen Daſeyns geht dahin; unſer vergangenes Leben 
hat wieder um ein Jahr zugenommen; die Tage, welche Du uns 
hienieden zugezählet, ſind um eine große Anzahl weniger worden. 
Wir haben einen merklichen Schritt dem Grabe näher gethan; 
noch wenige ſolche Schritte, und das Leben liegt hinter uns, wie 
jetzt das 18 hinter uns liegt, deſſen letzter Tag von hinnen 
ſcheidet. ,: O lehr' uns doch zählen unſere Tage, da⸗ 
mit wir gewinnen ein kluges Herz,: ö f 

Wir richten in dieſer Stunde, wo das Jahr ſich Weüdkt⸗ un⸗ 
ſere Blicke auf die Vergangenheit zurück. Die frohen und die 
traurigen Tage ſind dahin; die heiteren und die trüben Stunden 


find all vergangen. Wie die Wieſe gemäht iſt und das Feld abe 
geerntet, ſo hat die Zeit Alles dahingenommen, was wir erlebt 


und was wir genoſſen. Alles iſt vergänglich, Leid und Freude, 
Alles iſt eitel. Nur das Gute, was wir gethan, das beſteht und 
Gott hat es in ſein Buch eingezeichnet; und das Böſe, was wir 
verübt, das wirkt fort und auf der Tafel unſeres Herzens ſteht 
es tief eingegraben. Wir ſchauen jetzt auf das vergangene Jahr 


zurück. Wie eitel haben wir manche Tage und Stunden verlebt, 


die jetzt unwiederbringlich für uns verloren ſind; wir halten am 
Jahresſchluſſe Rechnung mit unſerem Herzen, und, ach, unſere 
Fehler überſteigen unſere Verdienſte. O Herr, unſer Gott, richte 
uns doch nicht nach unſeren Werken, ſondern nach Deiner großen 
Barmherzigkeit. Schenk' uns die Freude Deines e wieder 


und Deinen heiligen Geiſt nimm nicht von uns. :, Lehr' uns 


doch zählen 1 Tage, damit wir gewinnen ein 
kluges Herz. :: rs 
Nimm, o Herr, in dieſer Stunde silt auf den innigſten 


Dank für alle die Güte und Treue, welche Du im verfloſſenen 


Jahre wieder bewieſen an Deinen Knechten. Schwach waren wir 
und Du haſt uns geſtärkt, krank, und Du haſt uns wieder auf— 


gerichtet. Du gabſt uns Brod zu eſſen und ein Kleid zum An⸗ 


bei jedesmaliger Wiederkehr von Chor und Gemeinde zu er 
holen iſt. Auf dieſe Weiſe mochte die Einförmigkeit deutſcher 
Gebete zweckmaͤßig zu beleben ſein. — Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß die hier gegebenen drei deutſchen Gebete auch ohne 
Predigt, beſonders an Orten, wo kein Rabbiner oder Prediger 


iſt, benuͤtzt und von Seiten des Lehrers oder Vorbeters e 
ten werden koͤnnen. 


ah at 


ee 


* 


ziehen Im Winter haſt Du uns genährt und im Sommer haſt Du 
uns geſegnet. Du haſt unſer Haupt mit dem Oele Deines Segens über— 
goſſen, unſer Becher war ſtets voll von Deinem Ueberfluſſe. a | 


weilen haſt Du uns auch wohl Deine Hand ſtrafend fühlen laſſen. 


Manchmal haſt Du den Boten des Verderbens in unſer Haus ge 
ſchickt und er nahm die theuerſten Pfänder unſerer Liebe für un⸗ 


ſere Schuld dahin. Ach, und ſie ſtehen nicht mehr alle hier vor 


Deinem Angeſichte am Schluſſe des Jahres, die mit uns das Jahr 
begonnen haben. Alljährlich verſetzeſt Du Welche von uns in die 
jenſeitigen Gefilde und auch an uns ſelbſt wird vielleicht bald die 
Reihe kommen. , O Herr, lehr' uns doch zählen unſere 


Tage, damit wir gewinnen ein kluges Herz.: : 


Mit Betrachtung unſeres Wandels wollen wir das ſcheidende 


Jahr beſchließen; mit guten Vorſätzen für die Zukunft wollen 


wir das kommende empfangen. Denn mit jedem Jahresſchluſſe 
drängt ſich uns der Gedanke mehr auf, wie vergänglich- unſer Le⸗ 
ben ſei und welch' eine kleine Spanne uns noch zugemeſſ. en. Und 
darum ſind uns die erſten Tage eines jeden Jahres, Tage des 
Ernſtes, Tage der Buße und der Bekehrung vor Dir, o Gott. 


Dieſe Zeit iſt auch jetzt wieder herangekommen, dieſe heilige Zeit, 
in welcher wir unſer Herz reinigen und von neuem Deinem 
Dienſte weihen ſollen. ,: O lehr' uns zählen dieſe Tage, 
damit wir gewinnen ein kluges Her zl; 


| 
| 
| 


Gnädig ſchau' auf uns nieder, wenn wir zu Dir, flehen. Er⸗ 
höre unſere Bitten und ſchreib' uns ein zum Leben und zur Se⸗ 


ligkeit. Laß uns, o Gott, der Du Jeden unterſtützeſt, der fic) von 
ſeinen Fehlern reinigen will, laß uns an jedem dieſer Tage Dein 


Haus getröſtet und erleichtert verlaſſen, bis Du am Zehenten 


Dich herablaſſen wirſt, um Dich wieder ganz mit uns auszuſöhnen. 
Der Strahl Deiner Gnade möge von Deinen Höhen herabkom⸗ 
men, unſer Herz zu entzünden, und unſer Gebet möge wie aide 
duft zum Pa Ha yor Dir eres Ae Amen, 


(Geſangn . ? 


1) So ſcheide denn von uns das Jahr 
und mit ihm Noth, Leid und Gefahr N 


Und jegliche Beſchwerde. 3 
oat 1 n f nach jenen Höh' n; 5 


a 


7 
Von Gott wird unſ're Hilf entſteh n, 
Der Himmel ſchuf und Erde. 
Güt'ger Vater! 
AUnſ're Tage lehr' uns zählen, 
Und ſei gnädig 
Unſern reuevollen Seelen. 


2) Komm' Du herbei, o heil’ge geit, 
Die in die Herzen Seligkeit 

und Licht und Segen ftreuet, - 

Wenn bei des Hornes eite 

Gebet ſich ſchwingt zum Himmelsthron, 
Bis un ſer Gott verzeihet. 

Ew'ger Richter! 

Lehr' uns zählen dieſe Stunden, 
Bis wir Gnade, 

Ero zer 1 vor Dir gefunden. (i 
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„ . Das halbe Kaddiſch, 902 u. ſ. f. 


U 


II. Neujahrs⸗ Morgen. 3 
A. monw nen sj 


— — ͥ — 


4. Ein Gebet für den Vorbeter. 
Pt (Aus dem Hebrdifden). 
( Pn⁰ν oneny) 


Demüthig und bedrängt erſchein' ich zum Gebet, 
Dem armen Bettler gleich, der an der Thüre fleht: 
O richte nicht zu ſtreng! mach' Dein Erbarmen kund: 
: Schließ Du, o Herr, mir auf den Mund? 

„ n e 
Auf meiner Zung' kein Wort, aus meinem Mund' kein Ton, 
Den Du, o großer Gott, nicht längſt ergründet fon; = = = 
Doch kommt aus tiefer Bruſt mein Flehen nun vor Dich: 
Mit Deinen Flügeln ſchütze mich!“ 

of 61,5) 

Angſt faßt mich an und Furcht; ich bebe ſchauervoll, . 
Wie ich vor Gott, dem Herrn, mit Würde beten ſoll; 
Da Anmuth mir gebricht, da mir's an Weisheit fehlt: 
Drum bin ich ee furchtgequält f 
on 32, 6.) 


1) Dieſes und die folgenden Schacharith-Gebete mit Ausnahme 

des 0992 15 find dem Machſor des zweiten Neujahrs⸗ 
Tages entnommen. Ihr Verfaſſer iſt R. Schimon bar Jizchak, 
einer der fruchtbarſten und auch beſſeren deutſchen Paitanim 
aus dem eilften Jahrh. gew. Z. (ſt. 4856 — 1096 “Je S. Heiden⸗ 

heim Ginleit, zur Machſor NV. 


1.— 


9 


Ja ſorgſam bin ich wohl, ſo vor Dir dazuſteh'n, 

So leer, ach, an Verdienſt, worauf Du könnteſt ſeh n; 

Doch abgeſandt vom Volk', trat ich zum Beten vor: 

Rich t' auf ihr Herz! Neig' uns Dein Ohr! 

| COL 305 Eek 

Und bin ich auch ein Nichts und einem Wurme gleich, 

Bin leer ich an Verſtand und an Vernunft nicht reich, 

Das Buch der Weisheit hat mit Muthe mich erfüllt: 

‘Dem Zorn die ſanfte. Rede ſtillt. 

| (Sprw. 15, 1.) 

Drum halt' ich mich zu Dir, Allmacht, verlaß mich nicht! 

Der Anfang Deines Worts in meinem Mund fei Licht! 

Rechtfert'ge, ſtärke mich! gib Nachdruck meinem Wort: 

Denn Du, Allgüt' ger, biſt mein Hort! 

90 (Pf. 59, 18.) 

Sieh, Herr! hier ſteht Dein Volk; es ruft: „vergib die Schuld! ie 

Erbrarmungsvoller Gott, erbarm Dich fein voll Huld! 

Es gießt ſein flehend Herz wie Waſſer vor Dir aus: 

i hör's in Deinem eee . nae 
(1 B. Kön. 8, 39.) | 

und ſtärke Deinem Volk die mattgeſunk'ne Hand, 

Entſend' ihm, Herr, aus Dir das Heil und den Beſtand! 

Sein Haltpunkt möge feſt an Deiner Lehre ſein: 

Denn 1 Wort von Gott iſt rein. 

g (Sprw. 30, 50 


t — 


4 


5. Ein Bußgebet. 
(Aus dem Hebräiſchen). 
n Nw) 


„(Der Vorbeter 585 6 


Als Bote abgeſandt von ſchätzbarer Gemeinde, 

Die, Deinem Glauben treu, voll Ehrfurcht ſich vereinte, 
Ergieß' ich hier mein Fleh'n und bittend ſteh' ich hier: 
ern 0 Ew'ger, wenn ich ruf zu Dir!; 

(Pf. bie 7. 


10 
(Die Gemeinde!) 92). 
Du, deſſen Wort voll Huld, der gern vergibt die Sünden 
Du, unſer Schutz und Schirm, o laß von uns Dich finden! 
Wenn über Dein Geſchöpf 3 Du hältſt ein ſtreng Gericht: 
ae b uns frei vor Deinem Angeſicht! 
(. . 2.) 
Auf unſ're Andacht ſieh' mit gnäd'gem Augenmerke; 
Ankläger, ſchweige ſtill! Fürſprecher, ſprich mit Starke! | 
Herr, ſchütze die Nation, aus altem Fels gehau'n: 
Nur Gutes mögen Deine Augen ſchau' n. 
2 (Pf. daf. ) 
Gedenk' uns das Verdienſt des Dir ſo nah Geſtellten Aes 
Der einſt in Frömmigkeit nicht wich aus Deinen Zelten! 
Woll' uns von Miſſethat und von Vergeh'n befrei'n: 
: Beherrſcht die 5 mi ch nicht, dann bin ich rein. 
(Pf. 19, 14.) 
Des Bundes eingedenk, auf gnadenvollen Wegen 
Bring' für geheime Schuld Vergebung uns entgegen, 
Voll Wahrheit führe uns, zum Ziele bringt Dein Pfad: 
Vergib die e erlaß die Miſſethat! 
(Micha 7, 18.) 
Wenn Du den bee Thron, Furchtbarer wirſt beſteigen, 
Den Staubgeborenen als Richter Dich zu zeigen, 
Dann walte über uns Heil und Barmherzigkeit: 
Mit Gott woll' n wir uns rühmen allezeit. 
5 (f. 44, 1 
Hilf uns, Barmherziger, die bösen Lüste zügeln; 
Hab' Wohlgefall'n an uns; ſchirm uns mit Deinen Flügeln; 
Sieh' uns in Gnaden Herr auf der Bekehrung Bahn: 
Mit Deinem Stab fubr Deine Heerde ant 
(Micha 7, 1 4.) 7 
Zeig' Deinen Pfad 19585 an, halt' uns an Deine Wege, 
Daß unſer Herz Dein Wort, das wahre, eifrig pflege; 


Be si | d . 
1) Es koͤnnte dieſes Gebet von da abwaͤrts durch Einen aus der 
Gemeinde im Namen Aller deutſch vorgetragen werden, und bei 
den Schlußverſen der Chor ſprechend einfallen. : 
V 
2) Jakob's. OH oo S. hieruͤber Gebet 7. An⸗ 
merk. 11. is ai ae 


o~ 
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| Mit Liebe 1 nimm uns auf! tilg' unſere Vergeyn: 

[Wir kennen unſre Schuld; wer kann beſteh' n? 
Befiehl Dein Heil, o Gott, der Nation, der treuen, 

Nur Deine Gnade kann die ſchmachtende erfreuen; 

Schau' her und fi eh' herab, wie trägt fie Trübſal ſchwer: 

| Dein Recht tf ſtark wie Fels, tief wie das Meer. 


(Pf. 36, 7.) 


| Hab Luſt an unſerm Fleh'n, an unſerm Jubelſchalle; 

Gib, daß die Sünd' erbleich' und unſ're Schuld verfalle; 

Beug' des Verſucher's Haupt; ſchlag' nieder ſeinen Trutz: 

Er barm' Dich, Gott, e Dich! fei mein Schutz. 


2 


Bring? wine uns das Heil mit dieſem Jahrbeginne, 
Daß Dein zerſtreutes Volk die Ruheſtatt gewinne. 


| we Dir mein Ruhm entſtammt, die Feinde mögen's ſchau'n: 
Ich net und harre, Gott tf mein Vertraun! 


* 


(Pf. 39, 8.) 


6. Ein Wechſelgeſang ). 
(Aus dem Hebräiſchen). 
(( po 299959 Jn) 

1. Ich rühm' des Schöpfers Gnade, 
Der heute prüft des Menſchen Pfade. 


2. Gottes Majeſtät iſt groß, 
Seine Güte grenzenlos. 


0 3. Er herrſcht von ſeinen Höhen; 


Wer darf ihm ſtraflos widerſtehen? 
4. Allen Frommen iſt er mild, 
Waiſen, Wittwen Schirm und Schild. 


Der eine Vers dieſes. Gebets koͤnnte immer vom Rabbiner oder 
ſonſt Jemanden in der Gemeinde geſprochen oder recitirt, der 
folgende vom Chor geſungen werden. Die herkoͤmmliche Melodie, 


etwas modificirt, muͤßte nicht unpaſſend ſein, ſo wie es uͤberhaupt 
ſehr erwuͤnſcht waͤre, wenn Synagogenmelodieen auf deutſche 


Geſaͤnge angepaßt oder dieſe nach jenen gedichtet wuͤrden, um die 
Eigenthuͤmlichkeit des Synagogengeſanges auf, eine veredelte 
Weiſe zu erhalten. S. Geſang zur Einleitung des Verſoͤhnungs⸗ 


tages. 
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5. Schön ordnet' er das Ganze, 
Hochthronend dort im reinſten Glanze. 
6. Doch es neigt der Herr der Herr'n 
Sich zu Demuthsvollen gern. oN 
7. Der Himmel ift fein Wagen, ai 
Von Licht und Glanz wird er getragen. 

8. Sieh'! fein ſtrafend Schwerdt, es blitzt, 

i Wenn die Schwachen er beſchützt. 
9. Er zahlt der Thaten jede, 

Er ſchuf den Mund und kraft die Rede. 

10. Liebevoll hegt er die Welt, 

Stürzend den, der hoch ſich ſtellt. 
11. Du richteſt Deine Gebilde, 
Wahrhaft'ger Gott voll Treu und Milde. 
12. Richter ihr, mit falſchem Rath, 
Z3ittert, denn fein Schrecken naht. 

13. Recht ſchafft er ſeinem Volke, 

Uns ſchützend vor des Zornes Wolke. 

14. Doch der Edle ſelber bebt, i 

Ob er ſtets auch fromm gelebt. 

15. Was iſt, das Gott nicht ſähe 
Von der erhabnen Himmelshöhe? 
16. Was da wird, vor ihm liegt's e 

Alle Zukunft offenbar. 

17. Du, Gott der Ewigkeiten, 
Prüfſt Herzen jetzt noch wie vor Seiten. 0 

18. Was den Eltern ſchwur Dein Mund, } 
Enkeln noch e den Bund. 


1 „ 


7. Eine geschichtliche Vußbetrachtang 
(Aus dem Hebräiſchen). 
(G ANN AND saw) 


| (Einleitende Verſe). 

Herr, wenn auch Verdienſt! an uns nicht fet, 

Dein groper Name ſteh' uns bei; 

Hal? uns vom Strafgerichte frei, 
8 Allheiliger! 


13 
ö Sieh', ſeinen Heiligen traut er nicht, 
Sieht Fehler an der Engel Licht — 


Kann Staub nun beſtehen vor Gericht? 
; Allheiliger! 
1 


e Vortrag). 


Alüberal gat? ich mich umgethan 

Und fand, der Menſch muß legen Waffen an, 
In Furcht vor Gott feſtſtehn auf ſeiner Bahn. 
Mein Aug' hat des Gerichtes Lauf erkannt. 
Mit Adam heb' ich an, den Gottes Hand 
In Seinem Bilde ſchuf in Edens Land. 


Sobald er übertrat des Königs Wort, 7 

Schwand mit der Sonn' ſein Glanz! ); Gott ſchickt' ihn ise 
Und ſchloß mit einem Flammenſchwerdt den Ort. — 
Der Edle), der in Often ſtieg herauf, 

Mit ſeinem Licht' das Dunkel weckend auf, 

Die Tugend kam und folgte ſeinem Lauf s): 

Da Einmal das Vertrauen er verletzt, 

Nicht das verheiß'ne Wort genug geſchätzt *), 

So ward ſein Stamm in fremdes Land verſetzt. 

Auf, ſtolze Herrn! die Luſt bekämpft mit Macht! 

Auf Demuth ſeid, auf Tugend ſeid bedacht! | 
Vielleicht, daß euch dann noch die Hoffnung lacht. 
Der Treue), der bereit als Opfer ſtund, 
Der früh am Leib' das Zeichen trug vom Bund ), 


a 
6) 


a 


= 


ee iat Pi 6 Pf. 49, 13. (05 53 9 . 


Die Rabbinen ſagen nämlich nicht einmal Einen Tag war Adam 
gehorſam; am wane 10 755 hung fehlte er und ward er 


geſtraft. 
29 


Abraham. f 
Anſpielung auf Sef 41, 2. pm nana in ) 


5 653 Nod welchen Vers die Rabbinen auf Abraham 


deuten und fae: „es ſchliefen die Voͤlker alle; wer weckte fie 
auf? Abraham, das Licht im Morgen. Auch die Tugend lag im 


tiefen Schlafe; wer weckte ſie auf? Abraham, deſſen Laufe fie 


folgte.“ — 

1 B. M. 15,8 „wie fol ich erkennen, bericht e vor 
Gott) daß 10 das Land exhale? 2 — ö 
JIſaak. — i ei A 

Die Beſchneidung. — te 


a. 


und deſſen Saut gab hundertfachen Fund. 252 
Sein alter Stamm trug gleiche Frucht ihm ct, 
Sieh', da erloſch des Greiſen Augenlicht, 
Weil gern er fal des Bofen Angeſicht. e 

Ihr großen Herr'n! o nehmt's doch zu Gemüth) 
Vom Unrecht laßt! dem Mißgeſchick entflieht! . 
Vielleicht, daß Gott noch gnädig auf Euch ſieht. 
Der Gottgeliebt e) deſſen Zelte ſchön ! ), 
Ja, deſſen Bild an Gottes Thron zu ſehn !!), 
Zu dem der Herr herabſtieg aus der Höh'n n): 
Da glücklich er aus fernem Land gekehrt ‘ 
Und ſeinem Gott Verſproch'nes nicht verehrt, 
Ward ſeines Hauſes Friede ſchwer geſtört!s). 
Ihr Menſchen, merkt den Sturm, der Euch bedräut! 
Habt Furcht und ſchmachtet nach Barmherzigkeit! 
Vielleicht ſchützt Gott. Euch noch zur Zornes Zeit. 
Das lichtgebor'ne treue Brüderpaar ae 5 . 
Das wie ein Reh zur Sendung eifrig war, 
Zum Sinai führend die erwählte Schaar: 

Sie, die dem Volke ſchrieben Gottes Wort, 
Des Rechtes Schönheit lehrend fort und fort, 
Sie wurden ſtrafbar bei den Waſſern dort. 
Erwägten's doch die Sterblichen genug! 
Da Gott alſo die frommen Weiſen ſchlug, ba 
Was thut nun ihr, die ihr voll Lug und rug? 
Der Liebling Gottes ), der beſtieg den Thron 
Anſchuldig wie ein neugeborner Sohn, c 


— 


7) 1 B. M. 26, 12, — 

8) Eſau und Jakob. 

9) sa £00, —<, 

10) „Wie ſchoͤn find Deine Zelte Jakob!“ 4 B. M. Sealy 

11) Die Rabbinen druͤcken ſich aus, das Bildniß Jakobs befinde ſich 
am Throne Gottes und wollen damit das nahe Verhaͤltniß be⸗ 
zeichnen, in welches einſt Gott mit Iſrael gekketen iff. ¢ 

12) 1,8, M. 28. Die Jakobsleiter. — 

13) Wer ein Geluͤbde thut, ſagen die Alten, deſſen Buch liegt vor 
Gott aufgeſchlagen. Er beeile ſich, es zu erfuͤllen. Jakob ver⸗ 
ſaͤumte ſein Geluͤbde (1 B. M. 28.) puͤnktlich zu erfuͤllen, und 
Gott ſuchte ihn ſogleich mit Strafe heim (1 B. M. 34: het 

14) Moſes und Aaron. i 1 

Saul. i a 
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Der oft im Kampf erwarb die Siegeskron!: 
Den Todfeind Iſraels !) beſtraft' er nicht: 
Ließ vom Gebot, entſtehlend ſich der Pflicht, 
Des Mitleids Zauber hemmte ſein Gericht: 

Da ändert ſeinen Sinn der Herr der Welt; — 
. Gott, der ihn erhöhet, ſtürzt der Held. — 
Was thut nun ihr, die ihr das Recht entſtellt? 
Der Fromme! ?), der fein Lied dem Herrn geweiht, 
Auf Güte ſtand ſein Thron in Herrlichkeit, 

Recht und gerade übt' er den Beſcheid:“ 

Einſt, da er floh vor ſeinem eig'nen Blut, 

Verklagt ein Knecht den Herrn mit Heuchlermuth, 

Dem Schlechten ſchenkt er ſeines Herren Gut 12). 

Gott pert den Theilungsſpruch von ſeinem Thron, 

0 zwiſchen Knecht und Sohn 1). 
Was thuſt nun Du, Verläumder? Gott ſtraft ſchon. 
emeinden, Millionen unzaͤhlbar, 

Die ganze vor uns hingeſtorb'ne Schaar — 

Nicht. Einer, der gerecht und ſchuldlos war. 

Rein ſind vor ſeinem Aug' ſelbſt Himmel nicht; 

Die En gel all' vergeh'n vor ſeinem Licht, 

Wie ſoll'n wir Niedern rein ſteh'n vor Gericht? 

Der Lügenhäufer, in ſich ſelbſt verſteckt, 

Er ſpricht, wo iſt der Zeuge, der mich ſchreckt? — 

Dein Haus iſt's, Dein Gebälk, das Dich entdeckt! — 
Glorreiches Aug'! Du ſiehſt nicht gern die Schuld; 

0 ſenk' ins Meer die Sünde! und voll Huld 

Uebe an uns aus ein Wunder der Geduld!“ 

und laſtet auch auf uns ſo ſchwer Vergeh'n, 

Gedenk der Väter, die Du auserſeh'n; 


* 


18) Auf der Flucht vor Abſalon verlaͤumdete ein Knecht von Saul 8 

Hhinterlaſſenem Sohne ſeinen Herrn bei David und dieſer ſchenkte 
ihm ſeines Herrn Gut (2 B. Sam. 16, 3. 4.). Spaͤter nahm er 
dieſen Spruch zuruͤck und 1 dem Verläumder nur die Baͤffte. 
(2 B. Sam. 19, 30.). — 

19) Damals, ſagen unſere Weiſen, ‚als David Gauls Gut fo unge⸗ 
recht vertheilte, da ſprach die Gerechtigkeit Gottes, auch ſein ; 
Reich ſoll einſt eet werden. ö 


46 7 f N 1 


Verbirg Dich nicht! wir ſuchen Dich und fleh'n. 

Nicht Opfer bringen wir und Gaben dar, 

Doch unſ're Bitten, Herr, nimm gnädig wahr; 
Schenk' uns Glückſeligkeit zum neuen Jahr! 

(Schluß verſe). | . 

Und wenn auch Verdienſt an uns nicht ſei, 
Dein großer Name ſteh' uns bei, 

HBalt' uns vom Strafgerichte frei, 

Pore Allheiliger! 


Du trauſt ſelbſt Deinen Heil'gen nicht; 

Siehſt Fehler an der Engel Licht: 

Soll Staub nun beſtehen vor Gericht, 
Allheiliger! | 


- 


Keduf cha) für den erſten Neujahrstag. 
(Nach dem— Hebräiſchen). | 
CC wpe. % 


Nun möge die Heiligung emporſteigen zu Dir, 


denn Du biſt unſer Gott und König. a 


Ja, ein großer König regicret die Welt in Gerechtigkeit. 
Ueber der Erde erhaben thronet Er und Alle, die im Staube 
wandeln, von einem Ende der Welt. bis zum andern, ſie werden 

es einſt erkennen und einſehen, daß Er es iſt, der die Grenzen 


der Erde beſtimmt hat und Güte und Gerechtigkeit übet im 


Lande. Wenn er ſich aufmachen wird zu Gericht, wird der Erd⸗ 


ball ſchweigen; die Gebeugten wird er aufrichten, die ſtolzen Richter 


) Die Paitanim haben an den hohen Feltz und Feiertagen vor der 
Keduſcha oder dem Ausſpruche des Dreimal ⸗ Heilig Be⸗ 
trachtungen uͤber das Feſt eingeſchaltet, welche im Eingange 
Lob⸗, dann Bittgebet und im Ganzen ſehr heilſame Dinge ent⸗ 


halten. Es möchte nicht ungeeignet ſein, wenn dieſe Gebettheile 


von Seiten des Rabbiners oder ſonſt eines unterrichteten Mannes 


zur Erbauung der Gemeinde deutſch vorgetragen wuͤrden. 
2) Der Verfaſſer iſt uns nicht bekannt. Die Ueberſetzung iſt, beſon⸗ 
ders gegen das Ende wegen ſchwer zu uͤbertragenden Inhalts, 
frei und umſchreibend gehalten. i a 
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in Nichts verwandeln; die Erde wird er an ihren Enden faſſen, 
um alle Sünder von ihr abzuſchütteln. Dann wird nur Eine 
Stimme gehört werden in den Höhen und aus der Tiefe; die 
Himmel werden ſich freuen und die Erde frohlocken; alle Bewoh— 
ner der Luft und alle Geſchöpfe der Meerestiefe werden in Lob— 
geſang ausbrechen: ſeiner Herrlichkeit voll iſt die Welt. 
Gott iſt König, es jauchze die Erde! und dreifacher Po⸗ 
ſaunenſchall wird ertönen und die Fürſten der Erde werden ere 
zittern und ihre Throne werden einzuſtürzen drohen und Alles, 
was eine Seele in ſich hat, wird ausrufen: Wie gewaltig, 
Herr, iſt Dein Name auf der ganzen Erde. Dann. 
wird die Freude auf Erden Beſtand haben; ihre Schlafer werden 
erwachen, und von allen Enden werden Lieder emporſteigen: lob⸗ 
ſin ge dem Herrn, alle Welt. 

. die Erde und. ihre Bewohner harren ſchauervol Deines 
Gerichts; ſie zittern und beben und Angſt befällt ſie, die Richter, 
die Rechtsverſtändigen und die vor⸗Gericht Geladenen, fie. zwei⸗ 
feln alle, ob ſie werden Gnade finden können vor Gericht. Denn 
Gerechtigkeit kennt ja kein Erbarmen und Gott achtet ja kein 
Anſehen. Zeuge und Parthei ift der Menſch zu gleicher Zeit; 
ſeine eigene Hand ſchrieb ſeine Fehler ein; nach ſeinem Schuld⸗ 
ſcheine wird ihm Recht geſprochen. Seine Handlungen ſtehen mit ihm 
vor; die Steine aus der Wand, die Splitter vom Gebälke wider⸗ 
legen ihn; Alles geſchieht in Wahrheit und voll Gerechtigkeit — 
wer ſollte ſich da rechtfertigen wollen am Tage des Gerichtes 3) 2 
| Darum kommen wir heute voll Andacht, unter Poſaunenſchall 
und inftandigem Gebete vor Dich, unſeren Richter, damit Du das 
Erbarmen fügen mögeſt zur Gerechtigkeit, auf daß Du uns das 
Verdienſt der Urväter gedenken und um ihretwillen uns einen 
Nachlaß gewähren wolleſt von unſerer großen Schuld! Und ſo 
wie Abraham vor Dir wandelte den Weg der Gerechtigkeit und 
Güte, ſo möchteſt Du auch mit ſeinen Nachkommen in Gerechtig⸗ 
keit und Güte verfahren. Und fo wie Iſaak die Saat der Güte 
ausſäete, fv 2 0 ſeine Ander, Güte und Treue einernten. 


3) Das Gebet handelt bisher von 5 agen Gerichte, welches 

Gott uͤber alle Menſchen in ſeiner Gerechtigkeit halten wird und 

5 geht nun auf den Neujahrstag uͤber, an welchem wir in Reue 

Aund Zerknirſchung vor Gott erſcheinen, um ſeinen Strafgerichten. 

Jetzt und einft zu entgehen. S. die Anmerk. 1. zum felgennen 
Gebete. 


2 ‘ 


geöffneten Himmelspforten in die Verſammlung Deiner Heiligen, 


Heiligkeit. Dann mögen unſere Gebete ſtimmen in die Gebete 


. 
- 
f 18 
1 
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Und ſo wie Jakob von Dir empfing Treue und Güte, %o 106 
auch uns heute Treue und Güte von Dir empfangen! Der Thron 
Deiner Herrlichkeit, o Herr, iſt ja geſchmückt mit Güte. Wenn 
nun von uns, die wir an Gutem fo arm find, Poſaunenſchall und 
Gebet zu Deinem Throne emporſteigt, dann treten unſere Fürſpre⸗ 
cher vor, die gütigen Väter, und fuhren unſere Sache vor dem 
Freunde der Barmherzigkeit. O Du, deſſen Wort ſo reich iſt an 
Liebe, Du wollteſt ohne Güte nur ſtrenges Recht ausüben? 
O laß doch die Liebe nie weichen von der Gerechtigkeit! Und 
wenn Du die Werke unterſucheſt, an denen ſo wenig Gutes iſt, 
ſo öffne den Schatz Deiner Allgüte und übe Gnade an Deinen 
ſchwachen Gefdyopfen. Und wenn Du in Gerechtigkeit eine Strafe 
ausgeſprochen über die Welt, zu verderben die Bewohner der 
Erde, o ſo möge Deine Güte die Vollzieherin Deines n 
werden in Liebe und voll ſchonender Barmherzigkeit! 

Und alſo möchteſt Du, gnadenvoller Gott, das Gebet unserer 
Fürſprecher erhören, um uns zu retten. Kleide Dich in das Ge⸗ 
wand der Barmherzigkeit, wenn Du zu Gerichte Dich niederläſſeſt. 
Der Himmel öffne ſich und aus dem Wohnſttze des Lichtes ergehe 
ein Strahl von Gott, uns zu erleuchten und breite ſich über uns 
der Abglanz ſeiner Herrlichkeit, um uns zu heiligen. Sende aus 
den Schaaren „Deiner Engel den Boten des Friedens aus, mit 
der Botſchaft Deiner gnädigen Vergebung. Er empfange unſere 
Gebete, die heute den Herzen entſteigen, und bringe ſie durch die 5 


unter welchen Du, o Herr, throneſt im lichtweißen Gewande der 


der Engel und unſer Lobgeſang ſchallen in den Geſang der Heili⸗ ‘ 
gen, Himmel und Erde mögen wetteifern in Deiner Verherrli⸗ 
chung und ewig einander zurufen Deine pe yy beat Be Wie 
es heißt durch Deinen Propheten: 
Und Einer rief dem Andern zu und ſprach: 
Heilig, heilig, heilig 17 
St der Gott der Schaaren, i 
2 it die Wini Er de f perrüigteit 
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9. Seduce fii ür den zweiten Neuiabrstag - 
(Aus dem Hebräiſchen). 
b YD 5 


1 


Nun möge die Heiligung emporſteigen zu Dir, 
denn Du bi ſt unſer Gott und König. 


Wer Allmächtiger, vermag Deine Thaten auszuführen, und 
wer Deine erhabenen Eigenſchaften auszudenken; wer kann nur 
einen Theil Deiner Herrlichkeit verkünden und wer den Glanz 
Deiner Heiligkeit genug lobpreiſen! Der Himmel halt Deine 
Schrecken nicht aus, und der Erde Säulen beben vor Deiner mach⸗ 
tigen Stimme. Deine Weisheit hat keinen Grund und kein 
Ende, und alles Verborgene liegt klar vor Dir. Du biſt 
der Erſte und Du der Letzte, und außer Dir gibt es keinen Gott. 
Dein iſt der Himmel und fein großes Heer iſt zu Deinem Dienſte 
da; Dein iſt die Erde und was ſie füllet iſt Deiner Füße Sche⸗ 
mel; Dein iſt Land. und Meer und Alles haſt Du an den rechten 
Ort geſtellt. Dir gehören Silber und Gold, alle Herrlichkeit der 
Welt iſt Dein; Dir gehören alle Seelen zuſammen, in Deinem 
Schatze liegen ſie aufbewahrt; Dir gehören Weisheit und Vernunft, 
der Verſtand iſt ein Abglanz Deiner Einſicht. O, allweiſer, großer 
Gott, offendare Dich uns, in Deiner Güte! Denn im Himmel iſt 
Niemand D Dir gleich, Du biſt ausgezeichnet unter Deinen Schaaren, 
gefürchtet in der großen Verſammlung der Heiligen, verehrt von 
allen Deinen Umgebungen. Dunkel umgibt Dich, eine Wolke iſt 
Dein Zelt, doch Licht entſtrömt Deinem Glanze, und aus dem 
Dunkel wird Deine heilige Stimme vernommen. 
Wahrhaftiger Gott, der Du den Bund und die Liebe treu 
bewahreſt, — wenn Du den Taglohn austheileſt, ſo erhält Jeder⸗ 
mann nach ſeinen Werken. O Fels! vollkommen iſt Dein Werk, 
ohne Unrecht, Wahrheit iſt Alles, was Du thuſt. Deine Gerichte 
ſind ein tiefer Abgrund, und wie mächtiges Gebirg iſt Deine Ge⸗ 
rechtigkeit. Du hilfſt und ſtützeſt Alle, die Deines Dienſtes bes’ 
gierig ſind. Schön haſt Du in Deiner Weisheit zur rechten Zeit 
Alles eingerichtet. Bevor die Berge geboren und die Erde erzeugt 
war, haſt Du ſchon die Kraft der Buße im Auge gehabt, als 
Heilmittel für kranke Herzen, als Balſam für künftige Wunden. 
Denn Du, Hocherhabener, weißt es wohl, daß es keinen Sterb⸗ 
5 gibt, der ſtets gerecht und unftraflid) wäre, der nur Gutes 
. a 97 
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thate und nie von Deiner Lehre wiche. Trauſt Du ja kaum Dei: a 


nen treuſten Dienern, ſetzeſt Fehler an Deinen heiligen Schaaren 


aus: wie erſt die Bewohner Deiner Lehmhütten im Staube, die 
in Sünde aufwachſen und Deine Gebote ſo oft übertreten. Ihre 
: Füße ſchlagſt Du in Feſſeln, wenn ſie weichen von Deinen Pfaden; , 
mit ihren eignen Händen ſchreibſt Du das Urtheil nieder und 
hältſt ihnen mit ſcharfen Worten ihr Vergehen vor, bis fie einge⸗ 
ſtehen ihre Sünde, bis ſie erkennen Deines Gerichtes Wahrhaftig⸗ q 
reit. Darum, allgütiger Gott, hältſt Du den Balſam für ihre 
Wunden ſchon vorher bereit; wenn ſie ihre Sünden bereuen, wenn ſie 
aufſuchen Deine Barmherzigkeit: nahe biſt Du Allen, welche Dich 


anrufen, und wendeſt Deinen gerechten Unwillen von ihnen ab. 


Dieſen Tag aber haſt Du beſonders auserſehen, um uns vor 


Deinen erhabenen Richterſtuhl zu laden ). Wie geduldige Läm⸗ 
mer gehen wir an Dir vorüber; Dein hellſehendes Auge bemerkt 


uns Alle, durchſchaut mit Einem Blicke unſere Herzen zuſammen. 4 
Dein Urtheil ergeht über uns, und unfere Nahrung und unſer 


Auskommen beſtimmt Dein Wort. Zum heiligen Gebete nun 


hat Dein Volk ſich hier zuſammengefunden; das Horn erſchallt und 


tönt, wie Du befohlen; o möchte es doch die Stimme unſerer An⸗ 
kläger übertönen und Du unſere Strafe in Verzeihung umwan⸗ 


r 1 Die Rabbinen haben die anthropomorphiſtiſchen (finnbildlichen) ia 
Vorſtellungen der Schrift von Gott und den Hoberen Din⸗ 


gen auf ihre Weiſe fortgeſetzt und eine ſolche iſt auch die Lehre, 4 


daß Gott am Neujahrstage Gericht uͤber die Welt halte. Gott 
richtet aber den Menſchen alle Tage und Stunden, wie auch einige 1 
Rabbinen bei Gelegenheit des, Neujahrsgerichtes bemerken: 
„Rabbi Joſe nämlich spricht: CN I> 89), der Menſch wird 
täglich gerichtet, denn es heißt: Du gedenkeſt fein alle 
Morgen; Rabbi Nathan ſpricht, er wird ſtuͤndlich gerichtet, 


denn es heißt: Du pruͤfſt ihn jeden Augenblick (Hiob 7, 


18.).“ — Allein, da Cott die erſten Tage des Jahres beſonders } 
ausgezeichnet, daß der Menſch zur Einſicht komme, ſeine Miſſe⸗ } 


thaten bekenne, damit Gottes Strafe ſich in Verſoͤhnung um⸗ 


wandle, ſo ladet Er uns ſomit vor, daß wir am Ende jedes 
Jahres, wie einſt am Ende unſeres Lebens, Rechenſchaft vor ſei⸗ 
nem Richterſtuhle ablegen. Malt Er ja auch in unſerem Gewiſſen 
taglich und ſtuͤndlich Gericht und doch an Bußtagen ganz beſon⸗ 
ders. — Dieſes glauben wir auch fei der Sinn jenes kabbaliſtiſchen 
Satzes, wann wir in den Bußtagen eine heftige innere Ruͤhrung 
fuͤhlten, fo, ergienge in dieſem Augenblicke das Gericht Gottes uͤber 
uns. Sobald ſich nämlich der Menſch voll tiefer Zerknirſchung zu 
SGott wendet, fo wendet ſich ſogleich ſein himmliſcher Richter 1 


zu ihm. a eat „ Pees. 


21, 


deln! Verzeihen, o Herr, iſt ja Deine ſchönſte Eigenſchaft. Er⸗ 
barm' Dich unſer nach Deiner großen Barmherzigkeit, denn wir 
ſind ja Deine Kinder, die Schaafe Deiner Weide. 
Drei Bücher ) aber liegen heute vor dem Auge der a 
ſchen Gerechtigkeit geöffnet; das Buch der Gottloſen, das Buch: 
der Tadelloſen, das Buch der Mittelmaßigen. Die Tadelloſen 
ſchreibt der Herr zur Seligkeit, die Gottloſen zum Verderben ein; 
den Mittelmaßigen aber hat Er die Tage der Buße zur Heillglunm 
verliehen; wenn fie ernſthaft ſich bekehren, ihren Wandel beſſern, 
ihre böſen Werke wieder gut zu machen ſuchen, dann wird' er am 
hohen Verſöhnungstage auch ſie zum Leben und zur Seligkeit ein: 
zeichnen. Und alſo wird auch einſt am Tage des göttlichen Ge— 
richtes geſchehen. Da werden die Werke der Menſchen alle kom— 
men, um Zeugniß abzulegen, und ihre verſchiedenen Handlungen 
auf zwei Waagſchaalen gelegt werden. Heil ihnen, wenn die Schaale 
der Verdienſte niederſchwert! Wehe ihnen, wenn die Schaale 
der Sünden überwiegt: ſtehet aber die Waage mitten inne — der 
Gott der Güte neigt ſich zu den guten Werken, er legt das Ge— 
wicht ſeiner Barmherzigkeit in die Schaale der Verdienſte, und die 
Sünden werden aufgewogen und die Miſſethaten von Gott hin— 
weggenommen. Denn gerecht iſt der Herr in allen ſeinen Wegen 
und ſeine Werke find voller Gnaden. Buße gefallt ihm beſſer als 
Opfer und Gaben; Buße und Bekehrung ſind ein Schild gegen 
den Andrang ‘ii Verderbens. | 

Darum, o gnadenreicher Gott, wenn Du zu Gerichte er⸗ 
ſcheinſt über Seige ſch wachen Geſchöpfe, laß doch Deinen Unwillen 
nicht walten über das kleine Völkchen, das Tag und Nacht Deine 
Einheit bekennt; Deinen ewigen Ruhm zu verkünden, des Mor: 
gens früh und des peste ſpät micht ermüdet. Wie des Vaters 


* 7 


2) Auch hier begegnen wir einer bildlichen Vorſtellung, den Aus⸗ 
ſpruͤchen der Rabbinen entnommen (3% ow 1); welche 
wohl folgende Bedeutung hat. Es gibt drei Klaſſen von Men⸗ 
ſchen; ganz verdorbene, denen Gott nicht Gnade ſchenkt, weil 
15 fie kaum um dieſelbe nachſuchen: fur dieſe iſt die Zeit der Buße 
Aunnuͤtz; ganz vortreffliche, welche des goͤttlichen Wohlgefallens 
Be gewiß fein burfen, weil fie es nie verſcherzt: fur fie alfo waͤre 
die. Bußezeit ebenfalls nicht von noͤthen. Dann kommt aber das 
* große Heer der Mittelmäßigen, die weder ganz verdorben noch 
ganz fehlerfrei find; für dieſe nun beſonders iff die Zeit der Buße. 
da, damit ſie am Ziele, Gottes Beifall und Verſöͤhnung ge⸗ 
5 winnen. 


* 
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Liebe gegen den Sohn, alſo möge Deine troſtreiche Barmherzig⸗ 
keit gegen uns erglühen, und Du von der Sünden und Miſſetha⸗ 
ten Lat uns befreien. Gedenke uns in Gnaden den Bund mit 


jenen drei frommen Patriarchen, den Bund mit Abraham, des 


Vaters der Völker, des Muſters aller Frömmigkeit, des zehnfach | 
Verſuchten, des überall Treubefundenen und Bewährten. Mochte | 
fein Verdienſt uns heute beiftehen! Möchten die Verheißungen an 
uns ſich erfullen, welche Du einſt über ihn ergehen ließeſt, daß 
Du die Geſchichte jener Aufopferung ſeinen Nachkommen gedenken, 
daß Du fie zu Deinem Eigenthum erwahlen, von Schuld und 


Miſſethat ſie befreien, daß Du unſer Schutz und unſere Hilfe ſein 


wolleſt in Ewigkeit. Ja, heute am Tage des Gedächtniſſes gedenke 
Abraham's, der Dir ſein Liebſtes hinzugeben bereit war; ge⸗ 4 
denke Iſaak's, der ſich zum Opfer gerne hingab; gedenke Ja- 
kob's, der fein ganzes Leben Dir weihete. Deſſen gedenke heute, 


Vater der Barmherzigkeit, vor dem die Engel des Himmels, die 


ſtrahlenden, glanzvollen, ſich neigen und beugen und mit Lotliedern 


wetteifern und dreifache Heiligung anſtimmen. 


Wie es heißt durch Deinen propheleiz: i 
Und Einer rief dem Andern zu und c 


Heilig, heilig, heilig 1 | 15 
Iſt der Gott der Schaaren, eat hse 
Voll tft die ganze Erde ſeiner berrlig keit. 


— 
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10. Das Adonai, Adonai vor dem Seren: 4 


nehmen der igri Loe 


(. AWS Wom) ee : 


(Aus dem Hebräiſchen. ) 


Der r Rabbiner: tritt vor die heilige Lade und resin dreimal, 
Chor und Gemeinde wiederholen: | 


mon) TOM A DD FANT pA, DAN ON. 53,0 
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bite (In ſtiller Andacht) Se des Weltalls! laß doch i in Erfüllung 
gehen, was wir zu unſerem Heile begehren, und gib uns, um 
was wir Dich inſtändig bitten. Sprich Vergebung aus über unſere 
Sünden und über die Sünden unſerer Familien, Vergebung in 
Liebe, Vergebung aus Barmherzigkeit. Reinige uns von unſeren 
Gebrechen, von allen unſeren Fehlern und Miſſethaten. Gedenke 
unſer, o Herr, zum Guten, und ſuche uns heim mit Heil und mit 
Erbarmen. Gedenke unſer und verleihe uns Gluck, Geſundheit, 
Nahrung und Frieden. Gib uns Brod zu eſſen und ein Kleid 
zum Anziehen. Verlängere unſer Leben und unſer ehrbares Aus— 
kommen verſag' uns nie. Stärke unſeren Geiſt in der Beſchafti⸗ 
gung mit Deiner heiligen Lehre, und gib. uns Kraft, ihre Gebote 
zu erfüllen, und ſchenke uns Einſicht und Verſtändniß, ihre Tiefen 
zn ergründen und zu erforſchen. Sende Geneſung allen unſeren 
Wunden, und ſegne jedes Werk, das wir unternehmen. Beſchließe 
uber uns nur Gluck, Heil und Troſt, und jedes Uebel halte ferne. 
Laß Deinen Schutz walten über uns und unſerem Lande, und 
lenke die Geſinnung des Königs, ſeiner Rathe und Beizen ſtets 
a unſerem wahren Beſten. Amen. So geſchehe es. + 
Möchten doch die Worte meines Mundes und das Dichten 
) meins Herzens wohlgefällig ſein von Dir, mein ke mein Schutz 
und mein Erlöſer. Amen. 
. (Hierauf rezitirt der Rabbiner und die Gemeinde wiederholte 9 
Ari 0 on se: ny d FD Nn Ny 
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11. Gebet 100 dem Vorleſen aus der 
Thora). 


(ür den erſten Neujahrstag). 


oF Herr, unſer Gott, und Gott unſerer Väter! wir bringen 

Dir heute am erſten Tage des Jahres unſere Huldigung dar und 
unterwerfen uns von neuem Deiner väterlichen Regierung. Wir 
erheben unſere Herzen. und unſere Hände zu Dir und geloben Dir, 
n du bleiben Deinem Nene und zu verharren in Deinen 


e Day Findet Predigt . fs wird das Gtbet nat siege abt sette 


— 
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Wegen. Heute fühlt ſich unſer Herz heilig durchdrungen von dem 
Gefühle feiner Abhängigkeit von D Dir, o großer Gott. Wir beher⸗ 
zigen es vor Deinem Angeſichte, wie ſchwach unſere Kraft, wie 
kurz unſere Dauer, welch ein ſchneller Traum unſer Leben fet 
Und dieſe Einſicht bringt uns zur Demuth, zur Unterwerfung, zur 
Uebernahme Deiner glorreichen Herrſchaft, Vater im Himmel. 
Denn durch Dich nur erlangen wir Kraft und durch das Eingehen 
in Deine heilige Ordnung ewige Luſt und Seligkeit. Darum 
bekennen wir heute, unſer Gott und König, die, Fehler unſeres 
Herzens vor Dir, damit Du uns als reuige Knechte in Deinen 
Dienſt wieder aufnehmeſt. Alle haben wir gefehlet und mehr ge— 
horcht der Begierde unſeres Herzens, als Deiner vaterlichen Stimme. 
O nimm unſere Vorſaͤtze, beſſer zu werden, gnädig auf. Stärke 
uns, denn ſchwach iſt unſer Herz und fallt leicht der Verſuchung 
heim. Aber wenn Dein Stab uns ſtützet und Dein Licht uns 
leuchtet, dann fürchten wir nichts Safes, denn Du biſt ja mit 

uns. 


Erhalte uns, Herr, unſer Gott, in 8 Lichte und aß 
uns nie vergeſſen, wie ſehr wir Dir verpflichtet ſind. Wir alle, 
die wir jetzt, Dir anhänglich, am Leben hier beiſammen ſtehen, 
wir preiſen Dich zuſammen und unſer Mund iſt Deines Lobes 
voll. Wie viele D Deiner grenzenloſen Wohlthaͤten und Gaben neh⸗ 
men wir aus dem alten Jahre in das neue mit herüber! Eltern, 
und Kinder, Gatten und Gattinnen, Geſchwiſter und Sreuude » 
preiſen und rühmen Dich zuſammen, daß Du fie am Leben erhalten, a 
daß das Band nicht riß, das uns beſeligend umſchlingt. Du hak — 
den Frieden unſerer Familien mit Deinem Schilde gedeckt, 
ila Segen unſerer Gemeinden beſchirmt und mit Deinem 

Wohlgefallen alles Gute überwacht, was zu Ehren Deines Na⸗ 
mens in unſerer Mitte geſchehen ift. Preis und Dank Dir, unſer 
Herr und Vater, für das Gute ſo wie für das Böſe. Denn 
nichts iſt bos, was aus Deiner Dawe, kommt, und ne Du he 
das tit wohlgethan. 

Rechne uns, allgerechter Gott, die Frelden des vergangenen 

Jahres nicht an der Summe unſerer ewigen Seligkeit ab; die 
Leiden und Schmerzen aber rechne uns zum Guten an und laß 
durch ſie einen Theil unſerer Schuld bezahlt ſein. Sei auch im 
nächſten Jahre der Frohen und Glücklichen Schutz und Schirm 
und gieß ihnen die Demuth ins Herz. Die Leidenden und Un⸗ 
giacllichen aber nimm wieder in Gnaden an. Richte auf die Ge⸗ 
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deugten und erquicke die kranken Herzens find. Und Diejenigen, 
welche nicht mehr unter uns wandeln im Lande der Lebendigen, 
G auch fie Deiner Gnade empfohlen fein. Gib ihnen eine Ruhe— 
ätte in Deinen himmliſchen Wohnungen, einen Ort auf erhabener 
pete: unter den Flügeln Deiner Liebe und Barmherzigkeit. 

Wir aber, die Lebenden, blicken getroſt auf die kommenden 
. und begrüßen mit Freuden den erſten Morgen des neuen 
Jahres. Die Sonne iſt emporgeſtiegen, und die Schatten der 
Nacht ſind gewichen; die Hoffnung iſt uns aufgegangen, und 
die Zukunft leuchtet im Glanze unſeres Gottvertrauens. Recht⸗ 
fertige, o Herr, unſer Vertrauen, erfülle unſere Heffnungen. Bee 
glücke uns und ganz Iſrael mit dem Lichte Deines Angeſichtes, 
und laß das Jahr, das zu uns herangekommen it, für uns alle 
werden ein Jahr des Segens, ein Jahr des Friedens, ein Jahr 
der Erleichternng unſerer Burden, ein Jahr der Beförderung un— 
ſeres Heils und Glückes. Kröne unſer theueres Vaterland im 
Laufe der Zeiten ſtets mehr mit Deinem Wohlgefallen, und gieße 
auch im nachſten Jahre die Fülle Deines Segens über dasſelbe 
aus. Häufe Deine Gnade auf das Haupt unſeres erhabenen | 
Herrn und Königs und verlangere Seine Tage und leite Ihn auf allen 
Seinen Wegen. Erhalte zu Seinem Glücke die treue Gefahrtin Sei⸗ 
nes Lebens, unſere erhabene Landesmutter und Königin, und 
über den Kronprinzen und das ganze königliche Haus laß die 
Decke Deines Friedens gebreitet ſein. Erfülle auch ferner das 
Herz des Königs mit Deiner Weisheit und Liebe, daß Er das 
Heil des Ihm von Dir anvertrauten Volkes unter Deinem Bei⸗ 
ſtande zu fordern vermöge und auch die Wohlfahrt Deiner Glau- 
bensgemeinde Iſrael lege an Sein väterliches Herz. Auch die, 
Beamten des Königs, Seine Rathe und Diener mögen Deinem 
göttlichem Schutze anempfohlen fein, daß Du ihnen ferner Kraft 
und Ausdauer verleiheſt, den Willen ihres Herrn zu vollführen 
und das Heil des Landes mehren zu helfen. Segne, o Herr, un⸗ 
ſere wohlwollende Kreisregierung und die Behörden dieſer 
Stadt und unſeres Bezirks. Schenke Eintracht, Glück und Frieden 
allen Bewohnern dieſes Ortes. Stärke das Band der Liebe un⸗ 
ter den verſchiedenen Religionsgenoſſen, und gib, daß ſie aus Ehr⸗ 
furcht vor Dir, Allerhochſter, ſich untereinander als Kinder Eines 


Vaters, als Angehörige Einer a als Brüder ien und 
aie mögen. : aie 7 Toe 


a, 


* 


Uns aber, o Herr, ſtärke in Deinem Dienſte und befestige 


uns in allem Guten. Schenke uns auch im nächſten Jahre das 


Vermögen und die Gelegenheit, unſere Kräfte zum Beſten unſerer 


i 


Mitmenſchen anzuwenden. Heilige uns durch Deine Gebote und 


laß uns in unſerem Berufe als Iſraeliten nicht wanken und wei⸗ 
chen. Erhöre uns zu jeder Zeit und Stunde des kommenden 
Jahrs, wenn wir vor Dich hintreten, Dich anzurufen, und nimm 
unſere Huldigung zu Anfang des Jahres bei Gebet und Horner: 
ſchall wohlgefatlig auf. Denn Du, o Herr biſt unſer Richter, un⸗ 
fer Konig, unſer Geſetzgeber, Du biſt unſer Helfer nnd saosin 


\ 
4 ad 


yon Jahr zu Jahr, von Ewigkeit iu Ewigkeit. Amen. e 


Gebet nach Fed gee aus der 
Thora... . 


(Für den zweiten Tag). 


/ 


APES VED 


dieſen heiligen Stunden das Bewußtſein erfüllete, daß wir von Dir, 


o Gott, geſehen und durchforſcht ſeien, damit wir ließen vom Bö⸗ 
ſen und nur an Dir und Deinen heiligen Geboten — Senn 


hätten. 


8 * 


Herr, unser Gott und Gott unſrer Väter den Du pviifet | 
Herzen und Nieren und alle Wege der Menſchenkinder beobachteſt, 
ſieh“ uns jetzt in tiefer Ehrfurcht vor Dir verſammelt, und 
ſchau mit Wohlgefallen auf unſer Herz, welches von glühender 
Liebe zu Dir, von brennendem Verlangen durchdrungen iſt, 
Deinen Willen zu thun und Deinem Vorbilde nachzuſtreben. : 
Du hak den Menſchen zu Deinem heiligen Dienſte erwatlt, aus 
allen Deinen Werken ihn auserſehen, daß er Deine Pfade be: | 
trete, um Dir immer näher zu kommen, um immer vollkomme⸗ 
ner, beſſer, Dir ähnlicher zu werden. O daß uns doch dieſes Gee 
fühl unſerer erhabenen Beſtimmung immer ſo lebendig beſeelte, 
wie in dieſen gottgeweiheten Tagen! daß uns doch ſtets wie in 


Allheiliger, der Du Freude haſt an unſerer Heim nimm 
in dieſen heiligen Tagen, Wohnung in unſerer Bruſt und Dein 
heiliger Geiſt erfülle uns mit der Luſt zu allem Guten. Reinige 
unſer Herz zu Deinem Dienſte und in der Mitte unſerer Woh⸗ 
nungen ſchlage Deinen Wohnſitz auf. Gib, o Gott, der Du 
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greude het am Guten, daß von Jahr zu Jahr des Guten immer 
mehr gepflogen werde in den einzelnen Familien Deiner hier 
verſammelten Gläubigen. Denn das Haus, die Familie iſt die 
wahre Anſtalt der Tugend und der Gottesfurcht, der Beförderung 
alles deſſen, was wohlgefällig iſt in Deinen Augen, o Herr. So 
beſeele denn auch in Zukunft das Herz Deiner Diener, daß ſie als 
tugendliebende und gottesfürchtige Gatten und Väter ihren Haus 
ſern vorſtehen. Beſeele Deine Dienerinnen, daß ſie auch ferner 
als beſcheidene, fromme, im Stillen wohlthätige Mutter und Frauen 
in ihren häuslichen Kreiſen wirken und glänzen: auf daß wie die 
Vater und Mütter auch die Söhne und Töchter werden, ein from⸗ 
mes Geſchlecht, ein Geſchlecht, das Wohlgefallen finde in den 
Augen Gottes und der Menſchen, das dem Namen Ae Ehre 
mache, ſo lange ſie leben auf Erden. 

Gib, Allgütiger, daß von Jahr zu Jahr des Guten immer 
mehr gepflogen werde in der Mitte unſerer Gemeinden. Jede 
Gemeinde iſt ein gottgeheiligter Bund und daß ſie zunehme an 
Frömmigkeit und wachſe in der Heiligung muß ihr höchſtes Stre⸗ 


nur auf edle Zwecke gerichtete Streben auch unter uns. Laß 
uns mit jedem Jahre neue Freuden erleben an dem Gedeihen 
alles Guten in unſerem kleinen, beſcheidenen Kreiſe, damit wir 
mit jedem Jahresſchluſſe uͤnſeren Blick mit neuem Danke zu 
Dir wenden können, der Du alles Gute förderſt und unter⸗ 
ſtützeſt. Möge insbe ſondere Dein Auge ſtets väterlich gerichtet 
ſein auf dieſes Haus, in welchem wir uns im Laufe des Jahres 
ſo oft vereinigen, um Deinen Namen in verſammelter Gemeinde 
zu rühmen. Möchten die hier Vereinigten ſtets den Saamen des 
Guten in ihren Herzen mit forttragen. Möchten ſie ſich hier, 
durch die Vernehmung Deines heiligen Wortes, durch die Erhe- 
bung zu Dir im Gebete, ſtets zu allem Guten entflammt und an⸗ 
Peet fühlen. 

Laß, allweiſer Lenker der Begebenheiten, von Jahr zu Jahr 
des Guten immer mehr gepflogen werden und gedeihen in ganz 
Iſrael. Fördere auch im nächſten Jahre alle edeln Werke, 
welche zur Erhaltung, Befeſtigung und Erhebung Deiner heiligen 5 
Lehre nah und fern geſtiftet und ausgeführt werden. Laß den Glanz und. 
die Herrlichkeit Deines geoffenbarten Wortes mehr und mehr an 
den Tag treten, damit die Gerechten es ſchauen und ſich freuen und 
die Geraden frohlocken und die Frommen in Lobgeſang ausbrechen. 


2 fein. So erhalte denn, Herr, unſer Gott, dieſes geheiligte, 


Damit aber des Guten und Dir Wohlgefeligen unter uns 
und ganz Iſrael immer mehr gepflogen werden könne, ſo ſchenke 
uns, Herr, unſer Gott, Deinen Segen zu Allem, was wir begin⸗ 
nen und unternehmen. Segne die Angehörigen dieſer Gemeinde 
alle zuſammen, und ſchreibe ſie ein in das Buch des Lebens und 

der Glückſeligkeit, in das Buch der Nahrung und des Auskom⸗ 
mens, in das Buch des Heiles und der Erlöſung von allein Böſen. 
Gedenke es Allem in unſerer Mitte zum Segen, die im vergange⸗ 
nen Jahre öffentlich und im Stillen edle Werke, Werke der Liebe 
und der Wol ythatigkeit an Armen und Hilfebedürftigen, ausgeübt, 
und mehre ihre Güter aus der Fülle Deines Reichthums. Ge⸗ 
denke es Allen in- unſerer Mitte zum Heile, die zur Verherrli⸗ 
chung Deines Dienſtes im Heiligthume, durch eifrige Andacht, 
durch Wufrechihaltung der Ordnung, durch Stiftungen und Spen⸗ 
den an heiliger Statte, das Ihrige beigetragen, und laß ſie ſtets 
Hilfe und reichlichen Troſt- finden, wenn ſie hier zu Dir flehen. 
Gedenke es Allen in unſerer Mitte zum frommen Verdienſte, die 
um die Angelegenheiten unſerer Gemeinde ſich eifrig bemüht, die 
keinen Aufwand und keine Anſtrengung geſcheut, das allgemeine 
Beſte zu befördern, und ſtärke fie und rüſte ſie aus mit neuer 
Kraft, daß ſie ferner aus. Liebe zum Guten das Gute befördern 
und vollführen. Ne 
Schenke, Herr. des Friedens, Segen und Frieden allen unſeren Fa⸗ 0 
milien. Befeſtige in unſeren Häuſern die Liebe und die Eintracht, 
damit jedes Haus werde zum Sitze der Glückſeligkeit und von den 
Häuſern der Geiſt des Friedens und der Liebe ausgehe und walte 
in der Gemeinde, heilbringend, fegenverdrettend. Schenke, Vater 
aller Menſchen, Segen und Frieden allen unſeren Mitbürgern und 
Mitbewohnern dieſes unſeres geliebten Heimathortes. Dein Ge⸗ 
deihen breite ſich im Laufe dieſes Jahres über unſere Fluren aus 
und kröne ſie mit Fruchtbarkeit. Schenke Segen und Frieden, 
Herr der Welt, unſerem Vaterlande und ſeinem erhabenen Ober 
haupte, unſerem allergnadigſten König und Herrn, und laß ſtets 
alles Gute reichlich gedeihen, was Er zum Beſten Seines Volkes 
unternimmt und anordnet. Denn Du, o Herr, biſt der König 
aller Könige, der Herr aller Herren. In Deiner Hand liegt das Ge⸗ 
ſchick ganzer Lander und ihrer Fürſten, wie das Schickſal einzelner 
Familien und ihrer Oberhäupter. Im Großen und im Kleinen 4 
biſt Du der Herr, und Sfrael, die kleine Schaar, hört nicht auf, 
die Größe Deiner sis sian aller Orten zu rühmen und von 5 
| ; 


/ 


Jahr zu Jahr in bi en Gemeinde bei Gebet und Harner: 
ſchall feinem himmliſchen Könige zu huldigen. Mögen unſere Ge- 
bete ſtets zum Wohlgefallen vor Deinen erhatenen Thron ge⸗ 


langen und Du uns niemals leer zurückkehren laſen vor Deinem 


ie kee 


f Aer, . , 
13. Die ge beim Scopber. 

„ Blaſen. 

Hacer . 50 5 55 de APP zal aiuto) 


* 


1 in end vor der Handlung 9. 


l. Hört“ die Poſaune tönt mit Macht 
1 And ruft: wacht auf! wacht auf! 
2 Auf euern Wandel ſeid bedacht 
und laßt den Sündenlauf. 


2. Gott ladet uns vor ſein Gericht, 
V„Heorch' ſeine Stimm' erſcholl! 

Wir ſteh'n vor ſeinem Angeſicht 
und harren ſchauervoll. 

3. Nimm uns zu Gnaden auf, wir fleh'n; 
SEtraf uns nicht nach Gebühr! 

é In Deinem Licht' laß uns beſteh' n 
And dauern für und fur. 


4. Ein Armer, der auf Dich vertraut, 
Steht hier vor Dir und fleht: 
Vernimm, o Herr, mein Rufen laut 

Und hör' mein ſtill Gebet. 


“eet alae Akt des Scusbarbieſens mit einem arene inguin, 
findet ſich ſchon im Sephardiſchen Machſor ausgefuͤhrt. 
find dort zu dieſem Zwecke ayer Pismonim einge lch eg 
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* Mit Zugrundelegung der herkömmlichen Gebete abgefaßt. Wir a 


hielten es jedoch nach unſerer geringen Einſicht fur gut, die gewiß 
den meiſten Schopharblaſenden dunkelen kabbaliſtiſchen Stellen 


mit anderen, wie wir glauben, zweckmäßigeren, zu vertauſchen. 


In den zwei kleineren Gebeten ddr * haben wir 
das M33 INADA. und read 9 Gi 10) zu wie 


geſucht.— 
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” Deutige Gebete zu filer Andacht vor und dent der 
fg i Handlung. 


Gag den vorausgehenden überſetzh. 
(Vor dem Blaſen). ö 


er, unſer Gott und Gott unſerer Väter! Gott des ai 
mels und der Erden, Gott Abrahams, Iſaaks und Jakobs, 
großer, mächtiger und erhabener Gott, möchte es Dein 110 5 
Wille ſein, uns Stärke und Ausdauer zu verleihen, damit wir 
Deinen Willen thun mit ganzem Herzen. Heilige unſere Gedanken 
und unſere Geſinnungen mögen ſtets Deinem Dienſte geweihet ſein. 
? Bir ſtehen jetzt vor Dir, bereit, Dein heiliges Gebot zu erfüllen, 
die Töne des Schophar zu vernehmen und mit Jubelſchalle Gott, 
unſerem Könige, zu huldigen. Möchte es doch Dein Wille ſein, 
Herr, unſer Gott, uns Deines Dienſtes würdig zu achten, unſer 
Herz durch dieſe Töne zu erſchüttern und zu Dir emporzurichten. 
Ja, unſer Herz richte zu Dir empor, Du aber neige Dich gnadig 
zu uns und ſchenke unſeren Gebeten Dein Ohr. Laß dieſe Stunde 
ſein eine Gnadenſtunde vor Deinem Angeſichte. Entferne in 
Deiner großen Gnade und Barmherzigkeit jede Scheidewand, die uns 


. oe 
von Dir trennt, und bei unſere edlen Fürsprecher ee daß 
ſie unſer Gedächtniß zum Segen vor Dich bringen. Denn Du, : 
o Gott, bift unfer Vater, und zu Dir ſchaut voll Sehnſucht unſer 4 
Auge. Dich wollen wir erheben, himmliſcher König, heiliger Rich⸗ 

ter! Erhöre die Stimme unſeres Flehens und des Poſaunenſchal⸗ 
les Deiner Gemeinde Iſrael gedenke voll Erbarmen. Laß Gnade 
walten über Deinen Kindern und verfahre nicht mit uns nach Dei⸗ 

ner ſtrengen Gerechtigkeit. Gedenke heute den Nachkommen Ja⸗ : 
kobs die Aufopferung Iſaaks in Gnaden; denn Du, o Herr, biſt 
ein wahrhaftiger Gott und vergiſſeſt Deines Bundes nicht. Ge⸗ 9 
lobt ſeieſt Du, Ewiger, der Du des Bundes gedenkeſt. 08 : 


Nach dem N binge. 


eter unfer Gott und Gott unferer Väter! mic 4 
ten die gebrochenen Töne des Schophar 2) zu Deinem erhabenen 
Sitze emporwallen und Du unſer gebrochenes und erties 4 
Gemüth als ein wohlgefällig Opfer anſehen; auf daß D Du unſere 
Gebrechen heilen, uns zum Heile auszeichnen und gnadenvoll 
gegen uns geſinnt ſein mögeſt. Gelobt ſeieſt 915 isis wat. : 
voll Gnaden. Amen. 


Nach dem 1 Abet. . 1 
Herr, unſer Gott und Gott unferer. Väter! Möch⸗ 
ten die klagenden Töne des Schophar ?) zu Deinem erhabenen 
Sitze emporwallen und Du gnädig vernehmen die Stimme unſeres 
Flehens, das Klagen unſeres Herzens wegen unſerer großen 
Schuld; anf daß Du uns erhöreſt, wenn wir zu Dir rufen, unſere 
Sünden uns vergebeſt und gnadenvoll gegen uns geſinnet * 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, Gott voll Gnaden. Amen. ü 


ikea. Geſang aach der ie 


5 Halteluia! Hallelnjal ß ? b ꝛ ! 
„Erſchalle laut o Jubel Chor!!! ee 
An Himmelſi 8 fonts Dich empor, 5 
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Mein Geiſt, mit Engelsſchwung! 
Bei Hörnerſchall, bei Hörnerklang 
Ertöne laut Gebet, Geſang; 
Bringt Gott die Huldigung! A 
3 5 Halleluja! 

2. Halleluja! 

Groß iſt der Herr in ſeiner Macht, 
Doch größer in der Güte Pracht, 
Die rings erfüllt die Welt; 
Zu Throne ſitzt er heut, ſein Kleid 

Weitſtrahlende Barmherzigkeit, 

5 ge Gnade deckt fein Zelt. 


Bu: Hallein e 
Und durch die Schöpfung ſchallt das Lied; 
Wie es von Welt zu Welten zieht! 
Die Engel ſtimmen ein: 
Groß iſt der Herr, ſein Name groß, 
Und ſeine Güte gränzenlos, f 
e ſoll er ſein! 8 
Halleluja! 
4. Hettelnfar 
Ja, preiſt den Herrn bei Hörnerſchall 
And des Geſanges Wiederhall 
Erfüll' fein Heiligthum. 
Er iſt der Herr, ja Er allein, 
Ihm laßt uns Herz und Leben weih'n, 
Sein Dienſt ſei unſer Ruhm. 
Hallelujal . 
5 


G . f. f). 


Halleluja! 175 


B. Mujaph - Gebet. „„ 
D bn e | 


Gine geſchichtliche VBußbetrachtung. . 
(Aus dem Hebräiſchen) ). 3 
( N 25 nN pe) 


| (Einleitende Verſe). . | 
Wahrhaft ger! willſt ins Gericht Du geh'n . j 
Und auf Vergeltung ſtrenge eh aS 
Wer kann gerecht vor Dir beſteh n, 
| : Allheiliger! e 
Thut Gott es nicht um Seinetwilln, ee 
Aus Gnade Zorn und Grimm zu ſtillen, 
Wer kann Verdienſt an ſich enthüſln. é 
| Allheiliger! a 


Die Helden ſelbſt in jedem Tugendſtreit, 
Sie blieben, ſcharf geprüft, nicht ſtrafbefreit, 
Gleich Jenen, deren Sinn nicht Gott geweiht. 55 
Adam, das Staubgeſchöpf der Erdenwelt, W 
Erhab'nen Engeln einſt faſt gleichgeſtellt, 
Ward bald der Thor zu eit'lem Tand geſellt. 
Zum Wächter eingeſetzt im Paradies, N 
Merging er i ich, fo daß ihn Gott verſtieß, f i 
Doch diefen Gnadentag ihm fees ließ. — 


a 1) Dieſes Piut, n dem Machſor des erſten Neujahrstages, | 
ift eines der leichter uͤbertragbaren Stucke von R. Elieſer Hak⸗ 
kalir, dem fruchtbarſten Paitan unſeres Aſkenaſiſchen Machſors. 
Form und Inhalt ſind dem Gebete Nr. 7 analog und auch an 
Werth iſt es jenem wohl gleichzuſtellen. Die Art und Weiſe, der⸗ 
gleichen Betrachtungen an die Bibel anzuknuͤpfen und an bibli⸗ 
ſchen Figuren fortzuſpinnen, iſt ſehr alt und findet ſich ſchon in 
den Apokryphen vor. S. das vortreffl. Buch der Weisheit 
Cap. 10. 11. und die micht minder geet ova Curae’ 10 
Cap. 44 — 49. 5 


Und zwanzig Menſchenalter, ſündbefleckt, 
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* 


Lag dann die Welt, von Nacht umhüllt, verdeckt, 


Bis jenen Morgenſtrahl⸗) der Herr erweckt. 


Der gab Irrgehenden vom Weg Beſcheid. — 


Doch da er ſprach: Herr, hab' ich Sicherheit? 


Sprach zürnend Gott: ſieh' hin, das Ziel liegt weit ). 
Die ihr durchs Thranenthal zur Prüfung zieht, 


Wenn Gott ſo ſcharf auf eu're Werke ſieht, 
Wer iſt's, der ſeinem Richterſpruch entflieht? — 


Der Fromme 4), einſt zum Opfertod geweiht, 
Sein Aug' erloſch in trüber Alterszeit, 

Weil Götzenopferrauch er nicht zerſtreut?). — 

Der ſeine Söhn' erzog zu frommer eer. , 
Sprach klagend: fieht Gott meinem Pfad im Licht? 


Drum ſah ſein Lieblingskind er lange nicht 7). 
Der Frevler nun, verborgen in der Nacht, 


Die Unſchuld zu verfolgen ſtets bedacht, 

Bleibt er verſteckt, wenn Gottes Zorn erwacht? — 
Die von den Zwölfen s) Er zu Red’ geſtellt, 
Nicht ſchuldlos ward für ſie der Spruch gefällt, 


2) 
3) 


* 


1 } 9 — 


Abraha m. — 
Abraham nämlich ſprach, gegen feine e Art, vor 


dem Herrn: „wodurch weiß ich“ (YIN MDI), daß ich das 


1 N. 


verheißne Land erhalte? (1 B. M. 15, 8). Deßhalb, ſagen die 


Rabbinen, ſprach Gott ſtrafend: „ja wiſſen ſollſt Du“ 
(v yin), daß Deine Nachkommen zuerſt Sklaven fein 


werden (ebend. V. 13.), Gott zeigt ihm alſo das Ziel, wornach . 
1 vorſchnell verlangte, neg ſehn weit ſußrückt. ie 


J faia k. 
Die Rabbinen ſagen, Iſaak wurde mit Blindheit geſtraft, weil 
er geduldig zuſah, ! wie die boͤſen Frauen ſeines Lieblingsſohnes 


Eſau den Goͤtzen raͤucherten (vgl. 1 B. M. 26, 34, 35, — 27, 
ait 46. — 28, 8. 9.). 


ee Anſpielung auf den Vers nd 2 2 „ „ „ bv SON ish 


MD PDN „warum ſprichſt Du, Jakob . . . iſt mein 
Weg Gott verdeckt?“ Sef. 40, 27.) — Jakob naͤmlich, ſagen 


* 


die Rabbinen, habe bei Joſephs berweintlichem Verluſte nicht die 


rechte Ergebung bewieſen, und die Gerechtigkeit Gottes ange⸗ 


klagt (ogl. 1 B. M. 37, 34. 35.), weßhalb ihm Joſeph zur 


f Strafe nur um fo langer entzogen blieb. — 
Die e . ; 


. Ce 
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Da den Gerechten fie verkauft um Geld. 
AUnzücht'ge Schwelger, Räuber, deren Hand 
Gerechte drückt, ehrlos verkauft um Tand, 
Wie woll'n ſie haben vor Gericht Beſtand? 
Kommt Gott zum Streit, erſcheint er zu Gericht, 
Nein, ſolche Schuld erläßt er ihnen nicht, 
Damit ſie merken ein gerecht Gericht. — 
Der Bote ), der das Wort herabgebracht, 
Das Volk befreit aus der Tyrannen Macht, 
Am Felſen dort ward ſeines Fehls gedacht. 0 
O zehnfach harte Strafe, die er litt! | 
Da zehnfach Mißtrau'n er zu leicht beſtritt 10), 
Ward, ach, ſo nah' dem Ziel, gehemmt ſein Schritt. 
Die groß en Richter nun, die Gold beſticht, 0 
Kann über ſie ergeh'n ein mild Gericht? — 
Nein,; ſchonungsloſe Richter ſchont Gott nicht. — 


5 ; 


Seht hin, wie faßt des Elementes Wuth „ 
Die Knaben n) mit der ungeweihten Glut) | 
Wohl eine Warnung jedem Uebermuth. — =~ 2 
Seht, nach dem Banngut mit unklugem Sinn a 
Greift dort ein Mann!), und ihn und den Gewinn 3 
Und Haus und Gut rafft Gottes Bannſtrahl hin. iH 


Was hilft dem falſchen Dieb, was er beſitzt? . 
Reichthum hat nie zur Zornes- Zeit genützt, Doe 
Wenn nicht Gebet zum Lenker uns beſchützt. - 
Doch was ſolln Sünder thun voll Unverſtand, 
Da jener Prieſter ſchnelle Strafe fand +5), 

Als Gottes Lade faßte ſeine Hand? — 

Unſträflich auch ue jener ba 5 ſich, 


9) “Motes. = 


10) Es iſt wohl die natürliche Erklirung, wie ſie auch Albo in ei 


nem Ikkarim, Abſchn. iv, Cap. 22, giebt, daß Moſes und Aaron 


deßhalb ftrafbay erfunden wurden, weil fie nicht ſogleich dem 
murrenden Volke, im Vertrauen auf den Beiſtand Gottes, kuͤhn 


entgegentraten, ſondern ſich ſcheu vor den Aufruͤhrern zuruͤckzogen 
und dadurch dem Mißtrauen derſelben aE recht Nahrung a 
(Vgl. 3 B. M. 20, 6.) 
115 Nadas und Lif us (S 3 B. M. 10, 1—3 . + 
12) Ahan. — (S. Joſua Gat 77 ' 
. 13) Uſſa. a (S. 2 2. B. Sam. 6, 6, 8.) x 
14) David. — (Vgl. Pf. 26, 2. — 61,3, — 143, 2.) 


\ 


| 
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Doch ſchwer geprüft, rief er: „erbarme Dich! 
Herr geh' nicht ins Gericht, zu ſtrafen mich!“ 
So laßt, wenn heut gedacht wird unſ'rer Schuld, 
Beim Schall' des Schophar bitten uns um Huld, 
Aus freier Gnade übe Gott Geduld! — 
Seht jenen König! ), Prieſter wollt' er ſein! 
Gott grub's mit Ausſatz auf die Stirn' ihm ein: 

Thorheit und Frevel ſchaffen Schmach und Pein. 

So gleitet aus der Uebermüth'gen Schritt. 

Wer Gottes Haus mit frechem Sinn betritt, 
Ihn ſtrafet der, der nie den Frevel litt. 7 
Einſt wenn er prüft der Heuchler falſchen Bund, | 
Aufdeckt im Richterzorn der Bosheit Grund, 
Dann wird verſtummen aller Lügner Mund. — 
Auch jener Herr 16), wahrhaft von Gott beſeelt, 

Da einmal er den wahren Weg verfehlt, 
Hat der Wahrhaft'ge ſeine Schuld gezählt. — 
Zuletzt: der König! “, fromm und tugendreich, 
Ihm vor und nach kein Liebling Gottes gleich, 
Auch er entging nicht ſchwerem Schickſals-Streich. 
O Erdenſöhne, wolltet ihr's doch ſeh'n! 
Der Erde Säulen konnten nicht beſteh'n, 

Ihr Erden-Sünder, wie wird's Euch ergeh'n? 
Ihr Baum’ im Walde, ſchaut doch her zuſamm'! 
Saftreiche Stämme faßte ſchon die Flamm', 
Wie mag da beben jeder dürre Stamm! — 

O ſieh, kein wahrhaft heil'ger Menſch ſteht hier, 
Der für uns Menſchen könnte fleh'n zu Dir, 
Doch Du, kein Menſch, biſt Gott ja für und für. 
Mein Thun, das längſtverzeichnet vor Dir ſteht, 
Bekenn' ich, wenn des Hornes Ruf ergeht, 
Bis ich zum neuen Jahr' mir Gnad' erfleht. 
5 (Schluß verſe). | 

4 Wahrhaft'ger, willſt ins Gericht Du gehen 

g Und auf Vergeltung ſtrenge ſeh'n, 
. Fea Wer kann gerecht vor Dir beſteh'n, 
: 795 Allheiliger? 


15) uftfabhn. — (S. 2 B. Chron. 26, 19, ). 
16) His kia s, — (Vgl. 2 B. Kön. 20, 12 — 18.) 
17) Joſias. — (Bgl. 2 B. Chron. 35, 21 — 24.). 


5. Keduſcha fü r das muon Gebet. 
Groß iſt er und furchtbar! 


Du, Herr, biſt Richter und Sachwalter. e e 


Und Schreiber und Siegler, 
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Thut Gott 5 nicht um Seinetwitn, N 
Aus Gnade Zorn und Grimm zu ſtilln, an 1 
Wer kann Verdienſt an ſich enthülln, . 
i . 


, 
— 


* 


Ae; dem Hebräiſchen). 
5 Cp 7 5 


Ich will des Tages ay heil’ge Macht vectinden, ; 


Hoch hebt an ihm ſich eink Dein Reich; 

Feſt ſtützt auf Gnade ſich Dein Thron; 

Du throhnſt darauf in Wahrheit. 
In Wahrheit! Age 


Und Wiſſer und Zeuge, 


Und Zähler und Rechner ie 

Du denkeſt def, was wir vergeſſen, „„ 

Schlägſt auf das Buch des Angedenkens, 9 

Von ſelber lieſt es ſich — 

Und jedes Menſchen Hand a W 

Hat ſelbſt ſich eingezeichnet. > N 
er 3 r 

Ein mächt'ger Fefe 

Drauf leiſe, feierliche Stille. — i 

Da beben die Engel, | 

Sie faffet 1 und oralen 


ueber die Entſtehung dieſes Gebetes und die daruͤber vorhandene 
Sage von dem Maͤrtyrer Amn on ſ. das Gedicht gleichen 


Namens, Stufengefange S. 63— 96. Dort (Romanze 22.) 


* 


8 Gericht uͤber. S. oben Gebet 9, Anm. 1 * 


findet ſich die Ueberſetzung des vorliegenden Gebetes, die wir der 


Vollſtändigkeit wegen hier wieder aufgenommen haben. — a 
Der Dichter redet zuerſt (wie Geb. 8, ſ. dort Anm. 3.) von dem 
einſtigen großen Weltgerichte und geht dann auf 1 ee 


1 4 2 . d ; 1 1 


Sie rufen: es naht 995 e ee 
Der Tag des Series! 


Er ladet die Schaaren 


Der Höh' zu Gericht! 135 


Weh! fle auch find nicht rein 5 sf 


Vor Deinem Auge im Gerichte! — 
und alle Pilger dieſer Welt, 


Wie eine Heerde ziehn ſie Dir vorüber 


Mit ſeinem Stabe ſteht der Hirte, ene. i 


Bedenkend, rechnend. — 


Das Leben zählſt Du jedes Fleiſches 
Und ſteckſt das Ziel jedweder Kreatur, 
und unterfertigeſt das letzte urtheil. 


Er ſchreibt am Neujahrstag' ar eee 


Er fiegelt am Berfohnung stage Ne 
Wer komme; wer gehe; ca 


Wer am Ende; wer nicht am Ende; . 


Wer in Hunger, wer in Kummer; tiie ; 
Wer durch Feuersgluth; 


Wer durch Waſſerfluth, 
Wer durch Menſchenwulh; 
Wer weiche; wer ſteige; 


Wer ſchaffe; wer erſchlafe; 5 ee 


und wer in Leiden; und wer in Freuden; 
und wer in Reichthum; und wer in Armuth; 5 
Und wer in der Höh'; und wer in der Tiefe; 


Ragu wer in Ruh; und wer in peinlicher Seelenangſt. — 


Doch Buß und Gebet und Wohlthätigkeit, 
Sie führ'n hinweg das ſchreckensſchwang' re Wie . 
Denn wie Dein Name, ew'ge Gute, swat 


So Dein Ruhm. 


Du zürneſt ſo langſam, cer : 


Du verzeiheſt fo ſchnell; 
Willſt nimmer des Verdammten Untergang ais ee: 
| 5 de pes und gebe! ie ee 


77 
a 


3) Gott ea ont exis Kangstage heißt, ohne Bild, er 


nimmt den Menſchen zu Gnaden auf und beſtimmt ihm Heil und 
Segen, oder er verwirft ihn und verhängt Unheil und Strafe 
uber ihn, je rhage der Menſch duc N und 1 ich 
b Kea oder e e ve 


\ 
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Mit Sehnſucht harrſt Du bis zum Tode ſein, 

Er kehrt zurück — Du nimmſt ihn freudig ane 
In Wahrheit! 

Du, hoher Schöpfer! 

Kennſt Deine Geſchöpfe — 

Sie ſind Fleiſch und Blut. 

Des Menſchen Anfang — von Erde, 

Des Menſchen Ende — zu Erde; 

Und um die Seele kaufet er ſein ga 8 

Gebrechlich wie Glas; LS 

Hinwelkend wie Gras; 

Wie die Blome derte 

Wie der Schatten entflieht; 

Wie die Wolke vergeht; 

Wie der Wind verweht; 

Ein Schaum, e e f 

Ein Traum — e 

Das iſt der Stolz des Meisten — — 

Du aber, Herr, regiereſt allmächtig 

Und ewig und nimmerverändert! 

Und Deine Jahre kennen nicht das Ende, 

Und nicht das Ziel, wo ſich das Daſein wende, 

Und unermeßlich iſt der Sphären Pracht, 

Auf denen Du zieheſt mit der Himmelsmact; 

Und unausſprechlich die Geſtalten, 

Die im Geheimniß Deines Namens walten. 

Dein Name ziemet Dir, 

Du ziemeſt Deinem Namen; 

Und uns, o Seligkeit! 

, 1 8 genannt nach Deiner Herrlichkeit. — 
O Herr! um Deines Namens willen 

Laß Deinen Ruf die weite Welt erfüllen 

Durch die, die Deinen Namen heilig hoch erheben 

In Tod und Leben! 


6 105) 


— ———— — | 
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e drei Gebete 72 weer, eiche 
nioth und Schofaroth. 
(Nach dem Hebräiſchen). 5 
a. Das Reich Gottes. 


(ende De 


Allmacht, Dir tin’ mein Lied! Gott fei gebenedeit! 
Ihm bring' ich Huld'gung dar, rühm' ſeine Herrlichkeit; 


J 


1) Die drei folgenden Gebete, aus dem Machſor des zweiten 


Neujahrstages, gehoͤren unſtreitig zu dem Schoͤnſten und Herr⸗ 
kichſten, was die fpatere hebr. Poeſie hervorgebracht, und ſie dem 
deutſchen Lefer näher zu bringen, gereicht dem Ueberſetzer zur 
groͤßten Freude. Solche erhabene Gedanken an dem erhabenen 


Tage zu denken und auszuſprecheu, kann der pie tee Seele 


nur zur wahrhaften Erhebung dienen. 
In dem erſten Gebete, welches ſich in der Liturgie dem 
feierlichen Akte des Oo) 55009, des Niederwerfens 


vor Gott, der Anerkennung ſeiner himmliſchen Herrſchaft, an⸗ 


reiht, iſt die Rede vom Reiche Gottes und ſeiner Ausbreitung, 
und in einer geſchichtlichen Darſtellung, voll Kraft und Beredt— 
ſamkeit, wird an der Erhaltung Iſraels der Sieg des goͤttlichen 
Reiches, des Reichs der Wahrheit und der Tugend, uͤber alle 
Reiche der Erde, uͤber das Reich der Finſterniß und des Boͤſen 
dargeſtellt. — Im zweiten Gebete wird von dem Gedaͤcht— 


niſſe vor Gott, d. i. von ſeiner Vorſehung und göttlichen 


Lenkung (ſowohl einzelner Menſchen als ganzer Volker) gehan— 
delt, und dieſes beſonders wieder an der wundervollen Fuͤhrung 
Iſraels nachgewieſen. Das dritte Gebet endlich handelt von 


der Stimme Gottes, die ſich uns durch Natur und Schrift 


zu erkennen giebt, und breitet fic) uber die goͤttlichen Verheißun⸗ 
gen aus, niedergelegt in der Schrift zur Hoffnung Iſraels und 


des ganzen Menſchengeſchlechtes. 


Alſo Gott, Vorſehung, Offenbarung, die drei Grund⸗ 
wahrheiten der Religion, wie ſie die Weiſen in. dem Verſe ange⸗ 


deutet finden: 99099 4 » oppryo 1 sswOW 4 


Gott iſt unſer Richter, Gott 1 unſer Geſetzgeber 


Gott iſt unfer Konig (Sef. 32, 21, — val. Albo Ikkarim I, 
4.) — ſie liegen unſeren drei Gebeten zu Grunde, die als Ein⸗ 


ſchaltungen der drei mittleren Segensſpruͤche dem Muſaphgebete 


des Neujahrstages eingereiht ſind. Jene drei Segensſpruͤche 
nämlich nennt man in der Sprache unſerer Liturgie Malchioth; 
Sichronoth; Schofaroth; der erſte Segensſpruch erinnert an 


Gott, den einzigen Herrn der Welt SD H 1p 2% NO N. 


5 i aod wi); der zweite an feine gutige Vorſicht und Len⸗ 


Den Schöpfer lob' ich hoch; der ſchafft, wie Er chen ge * 
Ich will erheben Ihn, denn Ihm gebührt das Reich. 
Bin ich ſein Dienen ja, ſtets preiſ' ich N ae ays 


kung (80 mw D nny); : ber dritte a an die me | 


; feiner herrlichſten Offenbarung am Sinai (neon NA). 
Dieſen drei heiligen Beziehungen nun entſprechend, in welche 
Gott mit uns getreten iſt, und die wir uns am erſten Tage des 
Jahres wieder lebhaft einprägen ſollen, erſcheint auch das Blas. 
fen auf dem Horne als ein dreifaches Symbol; es drückt 
namlich; vor allem gleichſam die jubelvolle Huldigung aus, die wir 
Gott, unſerem Koͤnige, auf's neue bringen; ferner erſcheint ſein 
Ruf als dringende Mahnung, an Gott zu denken, wie er ſtets 4 
unſer gedenkt; endlich bringe uns ſein ſchallender Ruf die Stimme 
Gottes ins Herz zuruͤck, welche ſich uns durch Natur, Schrift und 
Gewiſſen fo laut offenbaret. — Darum aun fuͤhrten die Ordner | 
der juͤdiſchen Gebete fir das Muſaph des Neujahrstages dreifache 
Segensſpruͤche und dreimaliges Blafen. unter den oben exwaͤhnten | 
Benennungen (Malchioth; Sichronoth; Schofaroth) ein, und 
reihten dieſen je dreimal drei Verſe aus den drei Theilen der hei⸗ 
liger Schrift (355), beim erſten noch einen Schluß vers aus 
der Thora, an, in welchen Verſen von der Herrſchaft des Ein zi⸗ | 
gen, von ſeiner waltenden Vorſicht, von ree offenbarenden - 
Stimme die Rede iff. — | 
So heißt es auch im Talmud Noſch Hafhana 16, a: der en | 
gelobt fei Er, ſprach — — —: exwaͤhnet vor mir am Neujahrs⸗ 
tage Malchioth; Sichronoth; Schofaroth; Malchioth, damit ihr 
meine Herrſchaft uͤber euch anerkennet; Sichronoth, damit euer 
Gedäͤchtniß zum Heile vor mein Angeſicht komme; und wodurch 
geſchehe dieſes? durch den Ton des Schophar“ (d. h. die Offen⸗ 
barung, an welche der Schall des Hornes erinnert, brachte uns 
erſt zur Einſicht von dem Daſein Gottes und ſeiner lenkenden 
Vorſehung, und es erſcheint daher, wie wir oben bemerkt, das | 
Blaſen als ein dreifaches Symbol). | 
Zu unſeren Einſchaltungsgebeten zurückkehrend, ſo ſind dieſel⸗ 
ben, der Verfaſſer iſt uns leider nicht bekannt, den Kaliriſchen 
des erſten Tages (FTS20IN u. ff.) nachgebildet, uͤbertreffen aber, 
obwohl ſelbſt von einigen Harten nicht frei, doch an Reinheit der 
Sprache und des Parallelismus, ſowie auch an wahrhaft poeti⸗ 
ſchem Gehalte, jene um Vieles. Wir haben uns bei moͤglichſter | 
Anſchließung ans Original, doch die Muͤhe nicht verdrießen laſſen, 
die Ueberſetzung in Metrum und Reimen, und einer gewiſſen al⸗ 
phabetiſchen Ordnung wiederzugeben, auf welche letztere die 
alten Paitanim fo viel gehalten haben, ot | 
29) Der Dichter ſpricht hier, wie in den zwei folgenden Gefängen, 
im Namen der Gemeinſchaft Ifraels in erſter Perſon. Er nennt 
He hier den N (Nl Gottes, und als b toldiges 
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Zu rühmen ziemet mir des Gottesreiches Pracht. 
Ich ſag's vor großem Volk', verkünd' es Tag' und Nacht. 
Wer Hoheit, Füll' an Kraft und wer beſitzt das Reich. 
Drum, Völker alle, kommt, vom weiten Erdenrund s)! 
Schaut, wie iſt Er geſchmückt mit königlichem Bund )! 

Preiſt ihn mit mir! vereint erheb' ihn unſer Mund 

Und rühmet euch nicht ſtolz der Krone eu'res Reichs. 

Einſt, da er Weg gebahnt durch tiefe Fluth, da ſchon 
Erkannte ring's die Welt, wem zugefall'n die Kron ). 

Er trat das Roß ins Meer, Streitwagen e er Hohn ), 
Was nützte da der Held, und was die Macht im Reich? 
Fernhin erſcholl/ die Kund', und allen Fürſten graut; 

Sie achten nicht des Reichs, da ſie den Schreck geſchaut. 
Nationen prieſen da die Allmacht Gottes laut?) 

Und ſprachen: Ihm ſchreibt zu erhab'nen Ruf im. Reich. 
Gar feet gieng dann im cnet das erſte Volk 0 zu Grund, 


/ 


‘Mile er (nämlich Israel) die Verpflichtung, die Größe pene 

. Herrn vor aller Welt zu verkuͤndigen. 
3) Alle Volker, wuͤnſcht Iſrael, ſollen in die Gemeinſchaft Gottes, 

in ſein Reich, eintreten. Sie ſollen ihren Stolz auf irdiſche Groͤße 

ablegen, und als Kinder Eines Vaters mit Iſrael den . 

ſchaftlichen Herrn erheben. : 
4) Der Bund, oder Guͤrtel, ift bei den ke, der Sm a 

des gekleideten und geruͤſteten Mannes. | | 
ee) i Dieſſeits des Meeres war Iſraels Selböſtſtändigkeit, fein Beſtand . 

5 als Volk Gottes, geſichert. Da nahm auch das Reich Gottes, 
ſeine Herrſchaft auf Erden, ſeine Anerkennung unter den Menſchen 

den ſicheren Anfang. 

6) Stellen aus dem Siegeslied Moſis am. Ufer des then Meeres 
(2 B. M. 15, 1, 14. 15.) . — Ueberhaupt, was wir hier bemer⸗ 
ken wollen, redet unſer Dichter ſehr oft in bibliſchen Verſen und 

Anſpielungen, welche ſaͤmmtlich zu notiren, wir fur unndthig 
hielten, und in dieſer Hinſicht auf die hebr. Commentare, beſon— 

ders des fleißigen, ae genug zu ruͤhmenden 8 eim, 
verweiſen., 

7) Amalek war das kene heidniſche Volk, das Iſrael, dem Volke 

1 Gottes, und feiner großen Sendung feindlich entgegentrat. Deß⸗ 

halb ſollte ewige Feindſchaft zwiſchen Iſrael und Amalek beſtehen, 

und des letzteren Name ward zum Symbol aller Hinderniſſe, 

5 welche das heidniſche Prinzip dem Reiche Gottes in den Weg 

ſtellte. Das iſt wohl, auch der Sinn jener rabbiſchen Stelle 


ee anow ay oow. pen ow do p. 
p20» WW, „der Thron (d. h. die ee Gottes iſt nicht 


7 
— 2? \ 
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Denn bei des Reiches Thron ſchwur s ihm des Gr’ gen Mund. 

Spott ihm in alle Zeit! ward ihm allein nicht kund, 

Wer Krieg geführt am Meer und angethan das Reich? . 

Ha ſeht'! zum Aufruhr ſtellt im Süden ſich der Knecht A), 

Da bebt die Welt, wenn ſich des Throns ein Sklav' erfrecht “). 

Drum ſchlug der Segensſtamm 10) ein gottverwünſcht Geſchlecht, | 

Das läſternd widerſtrebt dem Mächtigſten im Reich: 15 

Ja, Chesbon, Baſan 1) auch, fie ftellten ſich zur Wehr, 0 

Vergönnten nicht den Weg dem königlichen Heer: 7 
Schnell ward ihr Land getheilt, ſchnell war ihr Gut nicht mehr. ö. 

Von ihren Armen ab ſtuckweiſe fiel das Reich. 

Kanaans Söhne, voll des Wahns, und fremd in Land, : 

Dem Stamm’ des Gottesreichs 12), Gem's Kindern guevtamitly 

Wie ſchlägt fie Fofug, bis ihre Spur verſchwand, 

Vor Gottes Bundeslad' ns), des Herrn im Erden reich. 

Leid häuft dann ein Tyran ), auf neuen Druck bedacht, 


—: Sg oe 


vollkommen, ſolange nicht alle Spuren Amaleks (d. h. des heid⸗ 
niſchen Princips) verwiſcht find. (Vgl. 2 B. M. 17, 8— 16) 

8) „Der kanaanitiſche Konig von Arad, der Bewohner 
des Suͤdens“ wie dieſer zweite Widerſacher Iſraels in der 
Wuͤſte genannt wird. (4 B. M. 21, 1.). Er wird hier Knecht 
genannt, in Beziehung auf die Worte Noa's gegen ſeinen juͤng⸗ 
ſten Sohn: „verflucht ſei Kanaan, ein Knecht der ae ſeĩ 
er ſeinen Brüdern (4 B. M. 9, 25.). 

9) Iſrael. ; g 

11) Dieſe beiden Stamme der Wuͤſte verwehrte den Iltolliten den 

Durchzug durch ihr Gebiet (4 B. M. 21, 21 ff.). — Unter dem 
koͤniglichen Heer find die Sfracliten ‘arsenite als dasjenige 
Volk, das Gott zuerſt in ſeinen Dienſt genommen. 

12) S ems Nachkommen heißen hier „der Stamm des Gottesreichs“ 
5298 Y)), weil von Sem Abraham abſtammte, der 
Vater des Glaubens an Gott, der Stifter ſeines Reiches auf 
Erden, f 

13) „Sehet,“ ſpricht Sofua zu den S „die Bundeslade des 

ö Herrn der ganzen Erde zieht vor euch durch den Jordan.“ (Sof, 3, 
11.). Sie war das Symbol, daß Gott nur um der Erhaltung 
ſeines Namens willen den Iſraeliten das Land eingab. Der 

wahre Gott begann damals ſeinen Feldzug gegen die Götzen. 

14) Siſera, der harte Feldherr Jabin's, des Herrn uber einen 
von Joſua nicht beſiegten kanaanitiſchen Volksſtamm. druͤckte zu 
den Zeiten der Richter Sfrael ſehr. Doch in einer verlornen 
Schlacht fiel er und blieb ſeinen Leuten den Sold ſchuldig (2x2 


— 


1 
| 


MoS 


Doch ſtritten ohne Sold die Trümmer ſeiner Macht. ¢ 
Mit Schaaren ohne Sold zog Gott auch in die Schlacht? 
Seo ſtürzet ſtets der Feind, und Gott verbleibt das Reich. 
Maaßlos ſtieg Aſchur!“) auf, der Zeder gleich im Wald, 
Bis wider Gottes Macht des Laſt'rers Stimm' erſchallt. 
Ein Blitzſtrahl traf fein Heer in heil'ger Nacht, und bald 
Verkannte Niemand mehr, daß Gottes ſei das Reich. 
Nieder aus Himmelshöh' fiel Babels König tief 1), 

Und von ihm wich Vernunft, da er dem Reich entlief.“ 
Zurückgelangt zum Thron, erkannt' er Gott und rief: 


Der ſtürzet nnd erhobt, fein nur iff Macht und Reich. 

O ſieh! zur Schlachtbank folgt das arme Lamm 2? a bereit, 
Doch Das. Geſchick entwirrt die Magd im Fürſtenkleid. 

b Verkaufte Armen ihr, durch Silber nicht befreit, 

Lobt Ihn, der Könige lenkt wie Waſſerſtröm' im Reich, 
Preis gab dem 1 alles olk die ſanfte Taube 16). man, 


d : ‘ & 
Seat 0 OD)» Denn fuͤr Sfrael 9 85 te Gott mit ſeinen 


himmliſchen Schaaren (MMII OWMOWM po). (Vol Nicht. 4 
15; ferner das Triumphlied Debora's 5, 19. 20.), N 


15) Sanherib' 8, des Koͤnigs von Aſſyrien, Uebermuth und Fall, 


Sent Jeſaias Cap. 37. — Die Worte in Heil’ get Nacht 


(O0 929). find. eine Anſpielung auf die traditionelle 
Sage, daß das aſſyriſche Heer durch ein verzehrendes Feuer, das 

von Gott kam, in derſelben Nacht ſeinen eigene fand, in 
welcher einſt die Sfraeliten aus Aegypten zogen. 


5 f 16) Nebukadnezar, ſich zum Gotte erhebend, bank burg 265 


Strafe Gottes bis zur niederſten Thierheit herab. (Dan. Cap. 4.).— 


Vergl. auch die herrliche Schilderung im Jeſaias (Cap 14.) von der 


Ankunft des babyloniſchen Eroberers in der Unterwelt. Der Dich⸗ 
ter ſpielt hier beſonders auf die ſchoͤnen Verſe 13 — 15 des genann⸗ 
ten Capitels an, wo es heißt: „Du dachteſt in Deinem Herz 

zen, ich ſteige himmelan; erhebe meinen Thron uber 

die Sterne Gottes — doch zur Gruft ſankſt Du 
hinab u. ff.“ — 


17) Sfrael zur Zeit des perſiſchen Koͤnigs Ahasveros. Die 


Magd im Fuͤrſtenkleid iſt Eſther. — Verkaufte 
Armen ꝛc. ꝛc., iſt eine Beziehung auf Hamans Antrag (Eſth. 3, 
9.), den Untergang der Juden fuͤr Gold zu erkaufen. Doch 
Gott, der e der ne (Sprw. 21, 1,), befreite fie unent⸗ 
geldlich. 


18) Das duldſame Sſrael. — Es iſt hier die Rede von der n 


unter Antiochus, Koͤnig von Syrien. Unter der Benennung 
Griechen (050) verſtand man nämlich nicht blos die Bewoh⸗ 


5 
\ 


46 


Vom heimathlichen Schlag ieh ſie der Tyrann. e 9 
Bund ſtört' er und Geſetz, zum Abfall trieb er an. 
Da ſtürzt zermalmend ihn das kleine Prieſterreich! ). 

Roh war des Jägers Sinn, ſein Wildpret doch war gut, 
Drum erbt er Schwerdt, und Reich durch Klag' und Thranenſuth. 
Doch Jakob's zarte Kraft beſiegt der Brüder Wuth. 3 

Und zu Jeſchurun kommt das ew'ge Gottesreich. 


Wie es heißt in Deiner Lehre: Und er ward unk 


in Jeſchurun, da ſich vereinten die Häupter des 
Volks, in Eintracht die Stamme Iſraels (5 B. 5 


M. 33, 5.) 


\ 
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Reiches, griechiſche Sprache und Sitten einheimiſch wurden. 


19) Die Makkabaer; deren feſter Gottesmuth den viel ſtaͤrkeren | 


Feind beſiegte (vgl. 1 B. Makkab. 3, 18. 19 u. a. a. D.). 


20) Der rauhe Sager iſt Eſau, der Liebling des Vaters, dem er von 
ſeinem Wildpret brachte, und von ihm durch Klagen und Weinen 
unter anderen auch den Segen erhielt mnn Jann 9 | 
durch Dein Schwerdt ſollſt Du leben (1 B. M. 27, 40,) 


In dieſen Worten finden wir den Gegenſatz bezeichnet zwiſchen den 


uͤbrigen Völkern, welche nur in und von blutigen Eroberungen und 


Kriegen ihr Daſeyn friſteten, und Sfrael, das der friedlichen Bez 
ſtimmung leben ſollte, der Verehrung des wahren Gottes ein 
Aſyl zwiſchen ſeinen Bergen und Thaͤlern zu ſichern. Durch dieſe Be⸗ 


ſtimmung uͤberdauerte auch Iſrael den Beſtand ſeines Reiches, 
waͤhrend die kriegsluſtigen Volker der Vorzeit mit ihren Reichen 


den Untergang fanden. 


ner des eigentlichen Griechenlands, ſondern auch Rat Länder | 
in Aſien, in welchen, nach der Theilung des großen mazedoniſchen 


Mit der Benennung Eſau oder Edom, als dem Feinde Ja- 


kobs oder Iſraels, werden oft in der Sprache der Rabbinen die 
Römer bezeichnet, durch welche Sfrael die letzte und ſchwerſte 
Niederlage erlitten. Auf dieſe iſt hier auch am Schluſſe der ge⸗ 

; ſchichtlichen Schilderung angeſpielt. 
21) Sollten die Gebete in der gegebenen Form zum öffentlichen Bors 
trage paſſend erfunden werden, fo modten die Schriftverſe, zur 


Abwechſelung und Belebung, ſowie auch als Ruhepunkte fur den 


4 


= 


. 


a 
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| Die ihnen dienen ſoll'n vor Dir zu Schanden geh'n. 
| Schmück hell wie Sonnenglanz die Stadt und ihre Höhn, 


. 5 f . 


Schaff Dir in Zion Ruhm voll Hocherhaberheit *). 
Wie einſt beglück uns mit dem Thron voll Herrlichkeit. 
Ermunt're, Herr, erweck' des Landes Luſt und Freud’, 
N und gründe Deinen Thron immitten Deines Reichs. 


Wie es heißt in Deinen he iligen Worten: ſchöne Höhe, 
Freude des ganzen. Landes! Berg Zion, nord: 
wärts die Stadt des großen Königs! (Pf. 48, 3.) 


. ‘On Borbeter). 
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Die Gemeinde). a 

“1s an. PNA 2 wiwy 59 mp) 
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Trüb laß das Mondenlicht, die Sonn' verdunkelt ſtehn; 


Und offenbare uns die Majeſtät des Reichs. 

Wie es heißt durch Deinen Propheten: und ern 
wird der Mond und ſchämen ſich die Sonne, denn 
der Herr der Heerſchaaren regiert auf dem 
Berge Zion und zu Jeruſalem vor ſeinen Aelte⸗ 
ten in . Geſ. 24, 230. 5 


Vortragenden, von Vorbeter und Gemeinde in bezeichneter Ord⸗ 
nung hebraͤiſch zu wiederholen ſein. 5 
22) Der bisherige zuſammenhaͤngende Vortrag war Schilderung des 
Vergangenen, der Dichter wendet ſich jetzt, die eingeſtreuten 
: Schriftverſe umſchreibend, mit Bitten an Gott der Zukunft zu. — 
Er bittet um die Verherrlichung Zion's, daß es der Mittelpunkt 
des in ſeinem Glanze ſich uber die ganze Erde ausbreitenden Got- 
tesreiches werden moͤchte. Er bittet um die Entfernung aller 
Spuren des Heidenthums, welche noch der Verbreitung des Gottes— 
glaubens, er bittet um die Ausrottung des Laſters, welches der 
Begruͤndung des Tugendreiches noch feindlich entgegenſteht. — 
Denn das Reich Gottes iſt von zweifacher Art; es beſteht in der 
Verherrlichung des Wahren und des Rechten, jenes durch den 


4 is reinen Glauben, dieſes durch die achte Tugend. Und es ift gewiß 


ies herrlich, daß unſere Gebete am Neujahrstage, ſich uͤber die kleinen F 
Beduͤrfniſſe des einzelnen Menſchen zu den hoͤheren der Menſch⸗ 
heit emporſchwingend, ſo oft den heiligen Wunſch vor Gott brin⸗ 


gen, daß ex ſein erhabenes Reich, das Reich der Tugend und der 


Gottesfurcht von Jahr zu Jahr näher heranbringen moͤchte. — 
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Urväter jauchzten einſt in der Befreiungsnacht, 

Dem Vorbild jener Zeit, die ſtürzt des Irrthums Macht. 
Den Schreitenden durchs Meer iſt Ahnung tief erwacht ), 
Wo einſt ſie, gottgepflanzt, umfangen wird das Reich. 


Wie es heißt in Deiner Lehre: Du wirſt fie bringen 
und wirſt fie pflanzen, auf den Berg Deines 
Erbtheils; auf die Stätte, zur Ruhe Dir be; 
reitet, o Herr! in das eee o Gott, daß 


gegründet Deine Hände. 


Und wie es ferner heißt: der Herr wird regieren 


immer und ewig K. B. M. 15, 17. 18.). 
( er Bache) | 

i 25922 

(Die Gemeinde). ! 
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23) Die Iſraeliten, ſagt der Dichter, in , Meer hin⸗ 
ſchreitend, im prophetiſchen Geiſte ihre hohe Beſtimmung, und be⸗ 
merkten in erhabener Ferne das Ziel ihrer Aufgabe: Begruͤn⸗ 
dung eines ewigen, unerſchuͤtterlichen Gottesrei⸗ 
ches. Jene Nacht in Aegypten, welche ihre Sklavenketten 
brach, wurde zum Vorbilde jenes Abends der Menſchheit, von 
dem der Prophet Zacharias ſagt (14, 7.) , daß er Licht brin⸗ 
gen wird, (ie MM By e n) und zum Vor⸗ 
bilde jener Zeit, in welcher einſt die Ketten des Irrthums und der 
Luͤge vom menſchlichen Geiſte werden genommen werden. Denn die 

i Erlofung aus Aegypten war der erſte gottgeftiftete Sieg der 
Freiheit uͤber die Sklaverei, der Wahrheit uͤber die Luͤge, des 
Rechts uͤber das Unrecht, alſo ein Anfang des göttlichen Wei 


ſiegreich deutend auf das glanzende Ende. 
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Bom Miederftuts blieb nicht des Tempels Thor verſchont, in 

Da Gott, der König, nicht in ſeinem Haus mehr wohnt. 

Sor Pforten, hebt das Haupt! der Herr, der ewig thront, 

Der Heilige zieht ein, und Er erneut f ein Nei 

Wie es heißt in deinen heiligen Worten: erhebt, ihr 

Thore, das Haupt! erhebt euch, ewige Pforten! 
Einziehe der König der Ehre. — Wer iſt dieſer 
König der Ehre? der Herr, gewaltig und ſtark, 
der Herr, der Starke im Kampfe. — Erhebt ihr 
Thore das Haupt! erhebt euch, ewige Pforten! 
Einziehe der König der Ehre. — Wer iſt dieſer 
König der Ehre? der Herr Zebaoth, Er iſt der 
ae der e Sela. f. 24, 7 10% 
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QBoluſt 9 ſicher noch 24), an's Ziel wird nicht gedacht, 
e ja . fi ch noch . 1 Macht. a 


20 Die Wolluſt, t die finnliche Begierde, welche den French beherr⸗ 
ſchet, tft eine Feindin alles hoheren Aufſchwungs, das groͤßte Hin⸗ 
derniß, daß die Tugend ihr Reich unter den Menſchen nicht erwei- 
tern kann. — Unter Zion und Efau find hier, wie wir ſchon 


50 
Ihr Retter, auf! entreißt dem Feind' des Purpurs Pracht, 
Und euern Herrn umgebt mit allem Glanz des Reichs. 


Wie es heißt durch deinen Propheten: und die Retter 
werden ziehen auf den Berg Zion, um zu richten 
den Berg Eſau, und Gottes wird: (rene das 5 1 
(Obad. 1, 7 N 


(Der Vorbeter). 5 1 
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Wie haßt die Lüge Gott! wir hegen ſie ſo ſehr; | 
Wahrheit fucht Er, fie fehlt, ſein Reich verzögert Er. 


Allmächt' ger! o befrei' von Schuld dein treues Veet 
Und laut erſchalle dir der Jubelſchall des Reichs. 


Wie es heißt in deiner Lehre: Man bemerkt keine 
Schuld an Jakob, man fieht kein uebel in Iſrael, 
der Herr, ſein Gott, iſt mit ihm, des hig J u⸗ 
bers et unter ihm. (4%. M. 23, 21.) 
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Zieh' Hohheit an und Macht! gegürtet komm' als Held, 
Daß ſich kein Fremdling 25) mehr dir ſtolz entgegenſtellt; 


~ 


— — 


oben Anm. 7 u. 20° bei Amalek und den Römern darauf hinges 
wieſen, die Gegenſaͤtze des guten und boͤſen, des goͤttlichen und 
heidniſchen Prinzips, zu verſtehen, weßhalb wir auch das meta⸗ 
phoriſche Chom im Original i mit „Feind“ . 
ben zu duͤrfen. f 

25) Unter Fremdling (77) verſteht der Dichter wieder das Prin⸗ 
zip, Alles, was ſich der Herrſchaft Gottes, der Ausbreitung der 
Wahrheit und des Rechtes, noch feindlich und trotzig entgegen- 
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Die Welt wird ſicher ſteh'n, ſobald das Laſter fällt, 

Heil folgt dann Gottes Fuß, ſein Haupt umgiebt das Reich. 

Wie es heißt in deinen heiligen Worten: Der Herr 

regiert! in Hohheit kleidet er ſich; es kleidet 
der Herr ſich in Macht; er gürtet ſich — feſtſteht 
nun die Welt, fie wanket nimmer. (Pf. 93, 1. 


(Der Vorbeter). 
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Su 9 zu Rechenſchaft lad' alle Völker ein; 

Zerbrich der Bosheit Stab; die noch will Herrin ſein; 
Zerſtör' des Irrwahns Reich; zeig' dich nur groß allein; 
Zukünftig heißt du dann ſtets Einziger im Reich. 


Wie es heißt durch deinen Propheten: Und der Herr 
wird zum König werden über die ganze Erde; an 
jenem Tage wird der Herr einzig ſein und ſein 
Name einzig. (Zacher. 14, 9) A 


Und in deiner Lehre heißt es, wie folgt: Hore, Iſrael, 
der Herr, unſer Gott, der Herr 475 einzig! (5 B. M. 
ii 2 4.) | 

" (Der Vorbeter). 
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ſtellt. Er redet in dieſer und der naͤchſten Strophe zuerſt von 


dem Sturze des Laſters, dann von der Vernichtung des Irrthums 


" und Irrglaubens, und ſchließt den Geſang mit der erhabenen 
Ausſicht, daß einſt Gott allein als Konig; als der Trager alles 
Wahren und Guten von allen Menſchen wird anerkannt werden. 
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17. Das zweite Gebet. 
b. Das Gedächtniß vor Gott 9. 


et DN TMD) 


Angst macht mein 1 Wandel mir, die Sorge will nicht weichen, | 
Ich wag? mich nicht vor Gott, dem Richter heut' zu zeigen. 
Ich ſuch' ‘den: Gnadenvoll'n, fleh' zum Erbarmungsreichen, 
Ihn bitt' ich, der beſtimmt den Tag mir zum Gedachtniß. 
Bringt er mich vor Gericht, wer iſt da, der mich ſtütze? Ae 
Mir ſuche ein Verdienſt, das mich vor Gott beſchütze? 
Der Väter ) frommes Thun, einſt war es wohl mir 1 8 
Doch aufgezehrt hab' längſt ich pict 1 Gedachtniß. 


119 Vorbemerkung. — Wie im Srhrg he Gebete davon 0 
gehandelt wurde, daß Gott der Herr der ganzen Welt ſey, und 
alle Menſchen in ſeinem Dienſte ſtehen, ſo handelt das folgende 
davon, daß Gott ſeine Geſchoͤpfe beobachtet, ſich um ihr Wohl 
und Wel’ bekuͤmmert, ihre Handlungen richtet und den vernunft⸗ 
begabten Menſchen wegen der Werke feiner Mande zur Rechen- 
ſchaft zieht. Um der Frommen und Edlen willen rettet er nun 
wohl auch oft diejenigen, die ſeiner Gnade unwerth ſind, doch 
duͤrfen auch dieſe es nicht verſaͤumen, ſich um das Wohlgefallen 
Gottes zu bewerben, und auch ihnen wird er nahe fein und fie “ 
mit Erbarmen richten. Zu dieſem Behufe hat er die Tage der 
Buße eingeſetzt, fie find gleichſam die Zeit des jahrlichen „Rech⸗ 

nungsabſchkuſſes“, in welcher der Menſch mit ſich ſelbſt, in wel⸗ 
cher Gott mit dem Menſchen rechnet und ihm nach dem Maaß⸗ 
ſtabe ſeines Verdienſtes entweder den Ueberſchuß fuͤr die Zukunft 
gutſchreibt, oder das Verfaamte durch ſtrafende Berhangniffe 
ausgleicht, denen jedoch der ee aN durch eifrige Buße. . 
men und entgehen kann. — 4 
Dieſes iſt der Ideengang des folg Gedichtes bis zu den 
eingeſchalteten Schriftverſen. Von dort an erhebt ſſch der Dich⸗ 
ter in einzelnen Wuͤnſchen wieder vom Einzelnen zum Allgemei⸗ 
nen, und bittet, daß die goͤttliche Vorſehung von Jahr zu Jahr 
die Leiden Sfraels mindern und in Erinnerung ſeiner 1 8 
genheit ihm eine frohe Zukunft bereiten möchte. 10 f 
20 Abraham, Iſaak und Jakob. - 5 


— 
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Damals war ſtark mein Arm, da Jener 9 ſprach: „vergehen 
Laß mich, fol meines Volks Gedächtniß nicht beſtehen!“ 
Jetzt, ſtünd' auch Einer hier, ob nützte wohl ſein Flehen, . 
Spräch' Gott, bring’ doch herbei Verdienſte zum Gedächtniß? 
Entzückt ſah ich den Mann ), den Prieſterkleid umhüllte, 
Der meinen Namen trug auf dem Gedächtniß-Schilde. 

Wie war er dienſtbereit, bis er die Seuche ſtillte, 
Einſt, durch den Diener frech, entzündet zum Gedächtniß! 
Fürwahr, allmächt'ger Gott, wie jetzt ich vor dir ſtehe, 

Iſt Niemand hier, den ich des Rühmens würdig ſähe! 

Wer kann wohl ſtillen Zorn? — Er trete vor und flehe 5, 
und ſtifte ſeinem Ruf ein bleibendes Gedächtniß. 


Giebt's Einen hier, der ſpräch', von Selbſtſucht fern, die Rede 6): 
b Klagt wider mich! ots daß Gott für ihn als Zeug' auftrete 2 


—— : — 


1 


30 Motes, — Es wird hier auf die Stelle (2 B. M. 32, 32.) ane 
geſpielt, wo Moſes fuͤr die durch den Dienſt des goldenen Kalbes 


ſchwerbeſchuldigten Iſraeliten betet, und ſpricht: „moͤchteſt dn 


doch nun ihre Gunde vergeben! Wenn aber nicht, fo loͤſche 
mich doch aus von dem Buche, das du geſchrieben.“ — Jetzt, 
meint der Dichter, wenn auch ein frommer Mann fir uns betete, 
ob es wohl nuͤtzte, wenn Gott irgend ein Verdienst von uns zur 
Bedingniß ſeiner Vergebung verlangte. 


4) Aaron. — Als Prieſter, als Vermittler zwiſchen Gott und dem 
Volke, trug er zum Symbole die Namen der Stamme Iſraels 
auf ſeinem Herzen, in die Steine des Bruſtſchildes eingegraben, 
„„zum Gedaͤchtniß vor Gott.“ (2 B. M. 28, 29.) — Wie war 
er dienſtbereit ꝛc., zielt auf jene Seuche, welche Aaron, durch 

ſein Dazwiſchentreten mit dem heiligen Räucherwerke, geſtillt 
hat. (4 B. M. 17, 12. 13.) — Die Seuche entſtand als Folge 
des Aufruhrs, welchen der Levite Kor ah geſtiftet. Auf dieſen 
beziehen ſich die Worte „durch den Diener frech“ . — 
5) Pinehas, der Enkel Aarons, handelte und betete fur Israel, 
f. 106, 30.) und ſtiftete dadurch ſich und ſeinen Nachkommen 
a ein bleibendes Andenken. (4 B. M. 25, 12. 13.) i 


3 0 Samuel, auf den hier angeſpielt wird, ſagte, bei Gelegenheit der 
neuen Koͤnigswahl, zu den verſammelten Iſraeliten: „Sprecht 
wider mich G2 909) in der Gegenwart Gottes und ſeines 
Geſalbten . . wen von euch habe ich gedruͤckt, wen habe 
per ich bedrangt und von wem habe ich Beſtechung angenommen ꝛc.“ — 

Ĩ B. Sam. 12,3.) — Bei jener Gelegenheit iſt Gott fur Samuel 
Be als Zeuge aufgetreten und hat durch ein Zeichen bewieſen, daß die 
1 7 Iſraeliten mit Unrecht einen Konig verlangten (ebend. V. 16 f.) Die 


3 
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Gr fate unfre Schuld 5! Bes Opfer und Gebete, N | 
Und gleich dem Zwillingspaar ſteig' hoch auf ſein Geb Henig 


Heat unwilln Gott, wer ſpricht: „Herr, wider mich nur 
e 

Wie Jener 7) rühmlich seit der Gottes Herz erfreute? 

Er brachte durch Gebet das Schwerdt in ſeine Scheide, 

und hell wie Sonnenglanz ſteht ſeines Throns Gedächtniß. 


Ich hoffte einſt mit Recht, da jener Gottgeſandte ) 
Geiſt gab entſeeltem Kind' und Regen dürrem Lande. 
Er lebt noch fort im Bund', der heil'gen Zorns entbrannte, 
Daß Ffrael verließ den Bund und fein Gedächtniß. — 


Kraft war mir einſt verlieh'n, um Gottes Zorn zu ſtillen. 
Geſchenk ſchickt' ich voraus, beſänft'gend ſeinen Willen; e 
Gab Schaubrod' Opfer hin; ſein Haus mit Duft zu füllen, 
Stieg Räucherwerk empor zum lieblichen Gedächtniß. 
Leer ſteht nun mein Gefäß auf meiner Sünde Feuer ). — 
Daß 5 nicht a das nur, das iſt mein A 1 


— — 


Rabbinen deuten hieher auch die Worte IW DN: 7 „und die 
Antwort hieß: Er iſt Zeuge!“ (ebend. V. 5) und ſagen, Gott 
ſelbſt habe Samuel das Zeugniß der Uneigennuͤtzigkeit oͤffentlich 
gegeben. — Und gleich dem Zwillingspaar ꝛc., hier iſt 

Moſes und Aaron gemeint, und auf den Pfalmvers (Pf. 99, 6.) 
angeſpielt, in welchem Moſes, Aaron und Samuel zuſam⸗ 
mengeſtellt ſind, und von ihnen ſteht: „ſie rufen zu Gott und er 
erhort ſie.“ | 

7) David. — Nachdem ein Vergehen desſelben mit einer großen 
Seuche, welche Gott uͤber ſein Volk verhaͤngte, beſtraft wurde, 1 
ſprach er vor Gott: ich habe ja geſuͤndigt was hat dieſe 
unſchuldige Heerde gethan? „wende doch deine Hand nur | 
wider mich!“ (2 B. Sam. 24, 17.) „darauf befahl Gott dem 
Engel und er brachte das Schwerdt in die Scheide 
zuruͤck“, d. h. die Seuche hoͤrte auf. (1 B. Chr. 21, 27.) 

8) Elias. — Er gab der armen Wittwe ihr verlornes Kind (1 B. 
Kon, 17, 17 ff.), dem ſchmachtenden Lande den lang entbehrten 
Regen wieder (ebend. 18, 41 ff.) — Er lebt noch fort im 
Bund ꝛc., iſt eine Anſpielung auf einen juͤdiſchen Gebrauch. 
Zum Andenken naͤmlich an den Propheten Elias, der fuͤr Bund 

und Glauben ſo eifrig gekaͤmpft, wird bei jeder Beſchneidung, | 

| 
| 


bei der Einfuͤhrung des neugebornen Sfracliten in den Bund, in 
den hierzu beſtimmten Gebeten jenes Propheten Erwähnung ge⸗ 
than; auch wird bei dieſer Gelegenheit zu ſeinem e ein 
Ehrenſitz bereitet. g 
9} Der 9 im Tempel hat e die sites os id. Edlen 1 


— 
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Nicht jener aden Schutz; iy dein Schutz iſt mir theuer; 

Sie ſind im Grab', dein Nam' hat bleibender Gedächtniß. 

Mich ſtützten Jene; doch wenn Gnad' ich nicht gefunden 

Längſt wär' ich ſchon dahin, mein Name längſt verſchwunden. — 

Denn nimmer reichten ſie an dich, fo hoch fie ſtunden, 

Doch kamſt durch n Mund, a, Höchſter! zum Gedächt⸗ 
niß 10). — —— 

Nun wieder kam der Sag, zum Rechnungsſchluß erwählet !*), 

Auf's neu wird heut' die Zeit, auf's neu die That gezählet. 

Vor Gott ſteht Alles klar, kein Buchſtab iſt verfehlet, 

Die Schrift iſt rein, bekannt, und deutlich zum Gedächtniß. 


Ob Leben komm', ob Tod, ob Zwietracht oder Frieden, 
Armuth und Ueberfluß, all' wird's von Gott beſchieden; 
Des Menſchen That und Schritt, was er gethan, gemieden, 
Ihm iſt's vergeſſen längſt, doch Gott hat's im Gedächtniß. 
Pflegſt du zu denken: „wer kann mich im Dunkeln ſehen? 
Falſch zum Gedächtniß iſt verzeichnet mein Vergehen? — 
Dein eigen Werk tritt auf, um mit dir vorzuſtehen 12), 
Und Lügen ſtraft dich laut das zeugende Gedächtniß. 

Med’ ehrfurchtsvoll von Gott, du Menſchenſchaar auf Erden! 
Ihr all', die Heerden gleich von Ihm gemuſtert werden! 


/ 


ſind dahin; von uns ſelbſt iſt alles Verdienſt gewichen, wir glei⸗ 
: chen nun einem Gefaͤße, welches, allen Inhalts baar, auf dem 
75 Feuer ſteht, und nicht lange der Gluth widerſtehen kann. 


10) Iſrael ſpricht, daß es immer noch zu demſelben Gotte ſeine 
Zuflucht nimmt, den einſt ſeine ausgezeichnetſten Maͤnner mit 
f Erfolg angerufen. Denn fo groß dieſe auch waren, die Barm⸗ 
herzigkeit Gottes iſt doch immer groper, und ihr, der Frommen, 
größtes Verdienſt beſteht ja nur darin, daß durch ſie der Dienſt 
des Allerhoͤchſten auf Erden verherrlicht wurde. Dadurch, daß 
ſie dem Namen Gottes ein bleibendes Andenken verſchafft, haben 

fie Ady felbft ein dauerndes Gedaͤchtniß gestiftet. 


11) S. hieruͤber die einleit. Vorbemerkung. 


12) Ein Gedanke, der uns in den Gebeten oft begegnet, auch ſchon 
oben (S. Gebet 7. 8. 9.) mehrmals vorkam. Der Sinn liegt 
nahe. Der Menſch, im Sturm des bewegten Lebens, vergißt 
oft, was er gethan und geſtiftet. Die That aber bleibt, wirkt, 
klagt, und legt gegen den Suͤnder ein ſchweigendes Zeugniß ab, 

daß es kein beredtſameres geben kann. — S. Salm, Taanith 11, 1., 

wo der Urſprung dieſer bildlichen Uusdrucksweiſe zu ſuchen iſt. — 
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: Die Geom. ſchließt er ein vor Unglück und Seger, ee 


Bis er am Ziele fie befreiet zum Ged ächtniß. 


Wie es heißt in Deiner Lehre: Da 37 Gott des 
Noa und fedes Thieres und jedes Viehes, das 


mit ihm in der Arche war, und Gott führte einen 
Wind über die Erde und die e sten 


ſich. (1 B. M. 8, 1.) 
1 er dene. eee ee 
| pena e 5 
(die Gemeinde. 7 135 
52 mes nn 52 ANY D D W 8 Sor: 
DTN nas “nana de TWN Lee 05 
„0% e p by „ 
Schütz doch die Lebenden, daß ſie nicht Todten gleichen! 
Kann preiſen deine Treu' der Mund im Grabesſchweigen? 


Laß dich von Sündern, wie von Frommen einſt, erweichen, ve 
Stift' deinen Wundern du ein wundervoll Gedächtniß 18). 5 


Wie es heißt in Deinen heiligen Worten: ein 9 60 | 
niß ſtiftet feinen Wundern, gnädig und am 


herzig, der Herr. 


und wie es ferner heißt: A e ſchenkt er 
ſeinen Verehrern, gedenkt. em ane feines Bun | 


des. (pf. 111, 4.5 & 
(Der Vorbeter). . 
505 0 , 
(Die Gemeinde). 5 


Ey ony yen “manag ny, ae 5 


. Borbeter). 


(Die Gemeinde). 


— 


na Boy: Dl sey mm ame a 4 


400 Gott möge den Menschen; Wün e ee und bande 
oben ſo wundervoll durch ſeine Gnade erhalten. — — wt 
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Tritt Jenen hilfreich bei; die deines Gartens pflegen ¥*)> 
Sieh', wie die Lippen ſich von deinem Wort’ bewegen! a 
Vor dir ſteht ihr Verdienſt, bei dir des Lohnes Segen; 

Ach, Müh' iſt ihre Koſt! Herr! ſchreib's in dein Gedächtniß. 


Wie es heißt durch deinen Propheten: Dann unter⸗ 
. d fic) die Gottes fürchtigen mit einander, 
2 und der Herr vernimmt es*und hort es, und es 
wird eingeſchrieben im Buche des Gedächtnifſes 
vor ihm für die, ſo den Herrn fürchten und ſei⸗ 
nen Namen verehren. ee 3, a 


Be V al Vorbeter). a 
“»„„ ee bs o 
e eee (ie Gemeinde). a 
Lan 2052 d ON Wed 5 N Mn IN 
a) TN 22) sie 0 350 % » 
* i ee SW sands 


“Mnrettbar wollten fie, die Füchſe einſt, die ſchnöden cig 
Dem Weinberg Stock und Stamm und jede Spur abtödten. 
Da fühlte Druck dein Volk. Sie ſchrie'n, in ihren Nöthen 

Peſtügte f ſie, ein Fels, der Väter Urgedächtniß. 


Wie es heißt in Deiner Lehre: und Gott erhörte ihr 
Schreien, und Gott gedachte ſeines Bundes mit 
L Abraham, Iſaak und Jakob. (2 B. M. 2, 24.) 


oe Borbeter). 
| „ DDD 


a ie Gemeinde). | 
} ony 59152 hedꝰ D DTN Buben 
3 92 nN) Pox? AN) DAISN AN 5 ny | 


Pye ag ee ee et ee 


{ 

= 14) Der Pictet bittet, 1 göttliche Borſicht 8 ſich ae der 

5 Frommen und Edlen annehmen, der Guten, Dienſteifrigen, denen 

es oft gerade im irdiſchen Leben ſo uͤbel ergeht. 

50 Anſpiel. auf Hoheslied Cap. 2, 15. Es ſind hier die regypter 
gemeint, welche durch das Ausrotten der männlichen Kinder den 
1 Iſraels mit der Wurzel en 9 


\ 
\ 
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Von all'n Geſchlechtern einſt war keines, das dich freute, 
Gabſt dem Verderben ſie, dem Untergang zur Beute. an | 


Das tauſendſte Geſchlecht !“) nahmſt du, das dir ſich weihte, 
Um deines Wortes will'n erhieltſt du fein Gedächtniß. a 


Wie es heißt in deinen heiligen Worten: er gedenkt 
ewiglich ſeines Bundes, des Wortes, das er be⸗ 
fahl dem tauſendſten Geſchlechte. (Pf. 105, 8.) 


(Der Vorbeter). a 

D lick A2 

(Die Gemeinde). 
: Abed max 52 5% 82% 52 


Warm denkt der Höchſte noch der frühen Jugendliebe 27), 
Daß, was um ibn fie litt, ja im Gedaächtniß bliebe! — 
Einſt folgte ſie dir nach im Lande, öd' und trübe, 
Des Brautſtands treuer Lieb', ſtift' ihr ein neu Gedächtniß. 
Wie es heißt durch deinen Propheten: geh' hin und 
rufe in die Ohren Jeruſalems, wie folgt: fo 
ſpricht der Herr, ich gedenke dir deine jugend⸗ 
liche Huld, die Liebe deines Brautſtandes, dein 
Wandeln hinter mir in der Wüſte, in dem un⸗ 
beſäeten Lande. (Jerem. 2, 2.) 
; Oer Vorbeter). | 
J) 1 by AD 
(Die Gemeinde). 
„ W 5 25 SIND NN anon 
qo rr NIN „5555 70n ae 7 
: nN? VINE (22792 TON | 
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16) Sfrael, das Gott nach einer Reihe von Zeiten und d Geschlechtern | 
zu ſeinem Dienſte erwaͤhlte. Ueber die rabbin, Deutung des bez 
zeichneten . vgl. T. Chagiga, f. 13. 14. — Midraſch 
rabba Cap. f 

17) Die Tochter 1 die unter Leiden und Truͤbſal alt gewor⸗ 
dene Matrone, ſie wagt es, Gott, den Freund ihrer Jugend, an 
die et Liebe, an die Beit ihres Brautſtandes in der Wuͤſte, zu 
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Wohl fiel auch ab dieß Volk, ausſetzend fic) der Schande, 
Daß es zum Abgott ſich, und nicht zu Gott bekannte **). 
Verderben blitzſchnell kam, das Jener ab noch wandte, 

Der Schwur und Bund vor Gott anregte zum Gedächtniß.“ 


Wie es heißt in Deiner Lehre: Gedenke Abrahams, 
Iſaaks und Jakobs, Deiner Diener, denen Du 
bei Dir ſelbſt geſchworen und zu ihnen geſpro⸗ 
chen, ich will eueren Saamen vermehren wie die 
Sterne des Himmels, und dieſes ganze Land, 
wovon ich geredet, will ich euerem Saamen ein⸗ 
geben, und ſie ſollen es beſitzen auf immer. 
(2. B. M. 32, 13.) 5 


| a yin der Vorbeter). 


5 “ANN. 28035 

(Die Gemeinde). ‘ 
| ons Tw 39 Nw) pry DANNY 757 
335 D901 Doe NM . 5 72 ond 
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Zu jener Zeit giengſt du vorbei den Völkerſchaaren, 
um deine Lieb’ und Huld an uns zu offenbaren. 
Oft nahmſt du auf, die gleich verrufner Münze waren 1). 
Kauf' uns auf's neu! verwiſcht find fat wir dem Gedächtniß. 
Wie es heißt in Deinen heiligen Worten: gedenke Dei— 
ner Gemeinde, die Du erworben, Deines Erb— 
ſtam mes, den Du erlöſet, des Berges Zion, auf 
dem Du gewohnt haſt. (pf. 74, 2.) 
erinnern, und bittet ihn, er moͤchte ihr um jener ſchoͤnen Zeit 
willen ein neues Gedaͤchtniß, eine zweite Jugend ſchenken. 
18) Bezieht ſich auf den Dienſt des goldenen Kalbes in der Wuͤſte. 
Die verhaͤngte Strafe uber Sfrael wendete Moſes ab. 
19) Das Volk Iſrael, von den Menſchen oft verrufen und fir un- 
werth geachtet, wurde von Gott immer wieder aufgenommen 
und zu Ehren gebracht. Auch jetzt, bittet Iſrael, Gott moͤchte 
a - ihm, nach fo lange anhaltender Zurückſetzung. wieber Achtung 
4 und Geltung verſchaffen. 3 


0⁰ 


— 5 


„ Se (Der Vorbeter). F Rave 1 5 os | 

| Be ha “Te “a3 bos : 

(die Gemeinde). } 15 ae * = | 

Te 1 Be: paw pete “DIP map any 31 i 

e eee ny | 

Zog doch der r Hole 20) f vor dent Jüngern im Leſtlegte, f 

Und legt' auf Ephraim bedächtig ſeine Rechte. 3 
O Herr! daß dein Herz auch des Lieblingsſohns bedacte! e 

Dein Erſtgeborner ja hieß einſt er zum Gedächtniß. 


Wie es heißt durch Deinen Propheten: iſt 1 C phe ; 
: 


raim mir ein fo werther Sohn? ein Lieblings⸗ 
kind? — denn wie ich nur von ihm rede, geden 
ich fein. mehr und mehr; ja, mein Herz wallet 
ihm entgegen; erbarmen, ja erbarmen will AG 
mich ſein, e der Herr. se baile 31, 20. 


ee Vorbeterh. 5 „ 
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(Der Borbeter wicderfot den aia Bers und füt fort) : 
12933 NON u. . w. : 


eee 5 fe 8 55 8 8 f i f 


90) Jakob zog unter nei beiden n Söhnen Joſephs, Manaſſe und 
Ephraim, den letzteren vor, und legte bei ſeiner Segnung auf 
> deſſen Haupt die rechte Hand (S. 1 B. M. 48, 9 ff.). — Moͤchte 
auch Gott, ſo bittet der fromme Saͤnger hier, ſich Ephraims an⸗ 
nehmen und Iſrael die einſtige Huld wieder zuwenden - = = | ‘ 


8 


3 : ey bo D : sie 
Aus gehe nach Hilf? ich heut', und find' in meiner Nähe 2 


Das britte Gebet. 
de Stimme Gottes 17). 


Des Höchſten Gegenwart, ſobald ich zu ihm flehe. 

Er weilt in der Gemein', wo ich vor ihm hier ſtehe, 

Im kleinen Tempel hier ihn bitt' mit leiſer Stimme. 

Bin ein verirrtes Schaaf; mich wolle ſuchen, finden 2)! 
Denn mir will faſt der Muth zum Hilferuf“ verſchwinden. 
„Verſtoßen iſt dieß Lamm!“ ſchallt rings von allen Gründen 
Der Feinde Ruf: „nicht mehr tönt ihm des Hirten Stimme.“ — 


Da einſt ſein Wort mir werth, da ich's ſo fu empfunden 2 


Da ina ¢ er: yſprich doch nur!“ hab' ſtets Gehör gefunden. 


ge. 33 


Vorbemerkung. Wir deuten den Gang des Gedichtes wieder 


kurz an. Nachdem im vorigen Geſange die Rede war von dem 
Gedaͤchtniſſe vor Gott, von der goͤttlichen Vorſehung, ſo wendet 


ſich nun der Dichter zu dem herrlichſten Denkmal der himmliſchen 
1 Fuͤrſorge, zu der Offenbarung der goͤttlichen Stimme. Er 


bittet im Namen Iſraels, Gott moͤchte ſich, ſchon ſo lange von 


ihm abgewendet, wieder zu ihm wenden, und nicht zugeben, daß 


fein heiliges Wort im Drange | der Zeiten verloren gehe. Nach⸗ 


a dem die Stimme der Propheten zu tonen aufgehort, fo wendet 
ſich das Auge nun auf die umgebende Natur, und auch hier offen⸗ 


bart ſich im Himmel und auf der Erde, in den unermeßlichen 
Strecken des Meeres und der Wuͤſte die unſichtbar waltende 
Gottheit. Nachdem mit der Selbſtſtändigkeit Iſraels auch die 


unmittelbare Offenbarung Gottes aufgehoͤrt hatte, fo ſuchte Iſ⸗ 
rael ſeinen Troſt in dem goͤttlichen Worte, ſo fuͤhlte es doch, der 


goͤttlichen Verheißung gemäß, ſeinen Helfer auch in der Noth ſich 
ſtets nahe. Auf ihn vertraut es, es baut auf ſeine Verſicherun⸗ 
gen, und hofft, daß Gott am Ende der Zeiten ihm ſeine Herrlich— 


1871 keit aufs neue offenbaren werde. — 


2) 


Sfrael wird einem Lamme verglichen, das, von der großen 


Voͤlkerheerde losgeriſſen, allein in der Irre geht. Da es aus 


rs Furcht vor den Verfolgern nicht zu ſchreien wagt, fo moͤchte der 


3) 


Hirte rufen, damit es, a Stimme folgend, dh wieder zur 


Heerde fande. 
Die Nation Ifrael wird der Freundin verglichen, verlaffen von 


ihrem einſt ſo ſorgſamen Freunde. Einſt da der Freund ihr am 


Sinai dort ſein Wort bot, da hoͤrte ſie es ſo gerne und ver— 
ſprach, Alles zu thun und zu befolgen (v Mwys). Da 
war auch der Freund voll Liebe, und gewaͤhrte gerne alle Bitten. 


1 


„ 


Doch über Berg und Thal war ſeine Spur verſchwunden, 
Als Er mein Haus beſucht, und nirgends eine Stimme.“ 
Erzvater ), du, ſein Freund! o bring’ ihn mir zurücke! 
Qu warſt ihm ſtets ſo treu, vielleicht daß es dir glücke! 
Such' du mein Heil! auf's Lamm von Moria hinblicke, | 
Gein Schweigen nütz' dem Lamm, das nicht gehorcht der Stimm e. | 
Fern von dem fanften Mann? halt' jene rauhen Hände * | 
Du weißt zu bitten ja, inſtändig Fleh'n entfende. — 
Gieb, daß vergeſſen nie dein Zeugniß, Höchſter, ende, a 
Aus ſeiner K Kinder Mund' nie weiche Deine Stimme. — — 


Groß war der Seher Kraft, aus meinem Volk' entſprungen, | 
Der Sänger, deren Wort mir ſcharf ins Herz gedrungen 6). 
Von hoher Wächterburg '), wenn ihre Stimm' erklungen, 
Um Offenbarung fleh'nd, Antwort gab Seine Stimme. 


Als aber der himmliſche Freund fein Haus beſuchte, und Iſrael 
nicht zu Hauſe fand, da eilte er im Zorne weg, weit weg, und 
die verlaſſene Freundin ſitzt einſam und trauert. = Das Bun⸗ 
desverhaͤltniß Ifraels mit Gott zu dem Verhaͤltniſſe von Gatten 
und Gattin verglichen, kommt bei den Propheten ſehr haufig vor 
(vgl. Jerem. Cap. 2. 3. Hoſea Cap. 2 u. a. O.) Die alten Er⸗ 
klaͤrer deuten auch das Hohelied auf dieſes Verhaͤltniß zwiſchen 
Gott und Iſrael, und auf dieſes Buch wird in vielen Verſen un⸗ 
ſeres Gedichtes angeſpielt (vgl. hier Hohesl. 2, 14. 17.) . 

4) Abraham, der Bundesfreund Gottes, wird gebeten, er moͤchte 
Iſrael den Freund wieder zuruͤckbringen. Er ſollte in ſeiner Fuͤr⸗ 
ſprache auf das geduldige Lamm, auf ſeinen Sohn Iſaak hin⸗ 
weiſen, und daß er ohne Widerrede ſich zum Opfer hingeben 
wollte, moͤchte ſeinen Kindern beiſtehen, wenn ſie durch Ungehor⸗ 
ſam Strafe verdienen. Iſaak, das gehorſame en ee dem 
ungehorfamen Lamme Sfrael entgegengeſtellt. 


5) Abraham ſolle nicht zugeben, daß von ſeinen beiden Enkeln der N 
rauhhaͤndige Eſau den ſanften Jakob beherrſche, und er, der einſt 
fuͤr die ſuͤndhaften Sodomiter ſo inſtaͤndig fuͤrgebetet, er moͤchte 
es auch fuͤr die Seinigen thun. — Darauf wendet der Dichter 
ſich wieder unmittelbar an Gott, und bittet, daß er aus dem 
Munde von Abrahams Kindern ſein Wort nicht moͤchte wei- 
chen laſſen. 
6) Unfpiel. auf Hohesl. 1, 6: die Soͤhne einen Mutter F wh | 
ren mich an (03 NMI WON 2D), was der Dichter auf 
die Propheten deutet, welche die Nation durch ſcharfe Reden 
wieder auf den rechten Weg bringen wollten. . i 
) Vgl. oebakwue 2% 1. 2. auf meaner Wartburg ſtand 
ich und Gott gab mir Antwort. 


63 
Hin gieng Er, weg von mir e). Soll ich ihn ſuchen gehen? 
Ruf' ich — allüberall wird mich ſein Geiſt umwehen. 

Die irdiſche Natur ſucht Ihn in jenen Höhen, 

Die Erd' iſt voll von ihm! ertönt der Obern Stimme. 
Ich gieng ans Meer, dort furcht fein Pfad die naſſen Auen ), 
Es ſprach, ich ſeh' Ihn nicht, doch hör' ich Ihn voll Grauen. 
Die Wüſte ſucht' ich durch: iſt hier er wohl zu ſchauen? 

N ein!“ ſprach s; einſt bebt' ich vor des Offenbarenden 

| | Stimme. — 
Kein Berg gefiel ihm dann, bei keinem blieb er ſtehen 1°), 

Bis er vom Moria die Stimme ließ ergehen. — 

Da ich entweiht ſein Haus, ſtieg Er zu fernern Höhen, 

Doch wieder kommt er einft! fo ſagt mir eine Stimme. 
Ließ Er doch nicht allein mich zieh'n im Sklavenbande; 

Ich bleib' bei Dir )! fo gab fein Wort er mir zum Pfande. 


8) Anſpiel. auf Hohesl. 5, 6.:: mein rend i ſt fert ich 
ſuche ihn und ive ign nicht. — Gott hat ſich entfernt, 
ſeine unmittelbare Offenbarung hat aufgehoͤrt, wir ſuchen ihn 
in der Natur, der Unſichtbare iſt nirgends zu ſehen, aber uͤberall 
wahrzunehmen. Die Irdiſchen blicken empor, und bewundern 
am Himmel ſeine Macht, die Himmliſchen blicken herab, und 
preiſen ſeine Herrlichkeit auf Erden. Das Meer ſieht ihn nicht, 
aber es hoͤrt ihn; die oͤde Wuͤſte ſieht ihn nicht, aber einſt hoͤrte 
ſie ihn vom Sinai aus mit Beben an. 
eee dein Weg geht durchs Meer und dein 
Pfa'd durch maͤchtige Waſſer i 
1ö0) Vom Berge Sinai aus gieng Gott an allen Bergen voruͤber und 
a auf den Hoͤhen Jeruſalems ſchlug er ſeine Wohnung auf. Eine 
dieſer Hoͤhen war der Berg Moria, denkwuͤrdig, einmal durch 
die Aufopferung Iſaaks, und dann wieder durch das heilige Got⸗ 
teshaus, welches Salomo auf demſelben errichtete (2 B. Chron, 
3, 1.) — Die Rabbinen erklaͤren das Wort 9299 von 225 
unterweiſen, weil von Jeruſalem, deſſen Mittelpunkt der 
Tempel war, die belehrende Stimme Gottes ausgieng. Alſo WT 
99 DY˖n Berg der e e, Darauf wird hier an⸗ 
Bes. geſpielt. 
11) In ſeiner groͤßten Verlaſſenheit war Iſrael doch nie von Gott 
verlaſſen. Die Rabbinen deuten darauf den Vers, Pf, 91, 15,: 
Ich bleib' bei ihm in der Bedrängniß (de Woy 
Ana). ü 


VCC 


: Nach Babel' zog er mit, harrt’ aus in Mediens Lande; i | 
Dem Lew? n 12), der Schlange gleich, klang mir des Feindes 
5 Stimm e. 1 


Mir half vom Bären Gr, dem ſleiſchverzehn nden Thiere, 
Befahl, daß wiederum mein Land fein Tempel ziere *), 
Schlug ab dem Leopard der ſtarken Köpfe viere, 

Und lauten Dank wird ihm ſtets zollen meine Stimme 9. 


Nachher doch ward von Ihm die Erde zugewendet 

Dem wilden Unthier, das den Himmel ſelbſt geſchändet 18). 
Aus feinem eh'rnen Schlund 1e) hab' ich Gebet geſendet, 
Getreten in den Staub, rief Gott an meine Stimme. i 


7) Bon hier ab wird 5 das Geſicht Daniels (Cap. 7.) von den 
vier Thieren angeſpielt. Daniel ſah naͤmlich in ſeinem 
Traume einen Loͤwen mit Adlersfluͤgeln, einen Baͤren mit 
drei maͤchtigen Fangzaͤhnen, einen Leopard mit vier Koͤpfen, | 

und ein viertes entſetzliches Unthier, mit eifernen Zähnen, gewal⸗ 
tigen Hoͤrnern, das Alles um fic her zermalmte. Die Rabbinen | 
deuten dieſe 4 Thiere auf dic 4 Weltreiche, das babylonifche, 
perſiſche, mazedoniſche, roͤmiſche. Der gefluͤgelte Lo we | 
bedeutet Babylon, das ſich ſchnell erobernd ausbreitete ; der 
Baͤr mit den Fangzaͤhnen bedeutet Perſien (die drei Zaͤhne 
deuten auf die drei Beſtandtheile: Babylonien, Medien, Perſien); | 
der vierköpfige Leopard bedeutet das Reich des mazedoni⸗ 
ſchen Alexander (die vier Koͤpfe deuten auf die vier Beſtandtheile, 
worein das Reich ſich ſpaͤter theilte: Syrien, Aegypten, Griechen⸗ | 
land, das uͤbrige Aſien); das vierte Thier, das ſchrecklichſte 
von allen, wird auf die, Alles unter ihre Fuͤße bringenden R oͤ⸗ 
mer gedeutet. — Zur Schlange, welche der Dichter ebenfalls 
unter ſeine Gleichniſſe aufgenommen hat, vergleichen die Rabbi 
nen Medien, und weiſen dabei auf Haman hin, der mit Ver⸗ 
laumdung und gleisneriſchem Gifte umgieng, wie eine Schlange. 

| Vgl. Midraſch Rabba 1 B. M. Paraſcha 16, 4 B. M. Par. 13. 

13) Obwohl Perſien alle Voͤlker unterjochte, ſo lenkte doch Gott das 
Herz der perſiſchen Koͤnige, daß ſie Jeruſalem und den Tempel 
wieder aufbauen und den Juden den ruhigen Beſitz ihres Landes 
angedeihen ließen. (Vgl. Eſra 1, 1. — 6, 1 ff.) 

14) Einer von den vier Koͤpfen des mazedoniſchen Reichs, Syrien, 
wurde von den Juden zur Zeit der Makkabaͤer ſehr gebeugt. 
Die Juden ſtifteten deßhalb so Dankfeſt Chanukka. Darauf 
wird hier angeſpielt. b 5 

15) Daniel 7, 25. Und Worte wird e8 (das unre Thier) wi⸗ 
der Bom bo chſte n ausſtoßen. 

16) Anſpielung auf die eiſernen Zaͤhne des erte Thees (Da⸗ 

; niel 7, 1. 


- 


Pon Ausſicht blieb ich doch, wann enden die Beſchwerden, 8 
Wann wird der Freiheit Ruf im Land' vernommen werden? — 
Verſi egelt iſt mein Ziel den Weiſen und Gelehrten, 

. Wachter wiſſen nicht, wann tönen ſoll die Stimme. — — 


Preiswürd'ger Gott, o ſchau, wie trug ich Noth und Plage! 
Ich habe keinen Freund; wem ſoll die Noth klagen? — 
Doch Alles kommt gewiß — nein, ich will nie verzagen! — 
Wie Du es offenbart mit laut- und leiſer Stimme. 
Reich fein wird dann in mir das Herz an Hochentzücken, 
Läßt wieder ſich der Freund vor meiner Thüre blicken 7). 
Dann wird er mir ins Herz ſein ewig Siegel drücken, 

ag einſt am Sinai dort mich wecken ſeine Stimme. 


Wie es heißt in Deiner Lehre: Und es war am drit⸗ 
5 ten Tage, da es Morgen ward, da war Donner 
und Blitz und dichtes Gewölk' auf dem Berge, 
und die Stimme der Poſaune war ſehr ſtark, und 
. alles Volk erſchrack, das im Lager war. (2 B. M. 
% 19, Jae 


+ = 


(Der Vorbeter). 
3 ma ams 
ig ae (Die Gemeinde). 
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: ae vorgezogen hat du mich den Töchtern allen, 

ö Da Du am Horeb mir die Stimme ließt erſchallen. 
Drum ſtatt der Götter all ſoll Dein Ruhm wiederhallen . 
8 Sei Le 3 mit 8 Stimme. 
; 


+s 0 So Tange’ er auch e war, ſo hofft 3 fie Freundin auf 
den wiederkehrenden Freund, Iſrael auf die Gnade ſeines Gottes. 
. Anſpiel. auf Hohesl. 5, 2. — 8, 6. — 8, 5. 

18) Bei der Erwählung Slracls fand das Wechſelverhaͤltniß ſtatt, daz 
neben Iſrael eine Unzahl heidniſcher Voͤlker die Erde bewohnte, 
und neben Gott eine Unzahl nichtiger Goͤtzen Verehrung auf Ere 


5 . ee den fand. Gott waͤhlte ſich das Eine Volk, und das Volk waͤhlte 
ae den Einen, einzigen Gott. Vgl. 5 B. M. 26, 17. 18, 29 TN 
3 nr F Wevses NNT monn 
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der Poſaune. (Pf. 47, 6.). Und wie es wieder heißt: 
Trompeten und Poſaunenklang ſchallet vor bed 


Treu iſt aH Vogel Dir zur Müſte nachgeflogen Ney, 


Die 


Such' auf den Vogel treu, der Taube fei gewogen, 


Laß 


* 
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at), Die treue Freundin Iſrael wird hier dem Vogel N del 


lem. Geſ. 27, 13.) | | „ 


ee a 


Wie 18 heißt in Deinen beilgen Worten: Gott neal 
empor bei Jubelſchall, der Herr beim 1 


Könige, dem Herrn. (Pf. 98, 6.) 
| (Der Vorbeter). 43 5 
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Ddie Gemeinde). * 
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er Vorbeter). cians 9 
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(Die Gemeide). q 
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Taube rief zu Dir, bedroht von- A ſſur's Bogen. 


die Poſaune ſchall n, ruf' ſie mit lauter Stimme. 


Wie es heißt durch Deinen Propheten: und an jen em 
Tage’ einſt wird in die große Poſaune geſtoßen 
werden, und es werden kommen die Verirrten 
im Lande Aſſur und die Verſtoß' nen im Lande 
Mizraim, und ſie werden ſich vor Gott nieder⸗ 
werfen auf dem heiligen 1 oe au Serufay 


(Der Vorbeter). | 9 
„J cp Oy ADN 


(Die Gemeinde). 
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Gott aus ſeinem aͤgyptiſchen Kaͤfige befreite, der Taube, die ſtets 
ihre Zuflucht zu ihrem Herrn nahm. Der Herr wird nun gebe⸗ 
ten, die verjagte, nach Hauſe ſich zuückſehnenden wieder mit locken 
der Stimme zu ſich zu rufen. a 


Se 
AD 
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Und bind’ Dein Wort mir ein, daß ewiglich es währe, 

Daß nicht, dem Adler gleich, es ab von mir ſich kehre. 

Auf Lehrer will ich ſchau'n, die bieten reine Lehre, 

Dem Boten 2c) gleich, dem Gott erwiederte die Stimme. 


Wie es heißt in Deiner Lehre: und der Schall der | 
Poſaune ward ſtärker und ſtärker: Mofes ſprach, 
und Gott erwiederte ihm laut. | ae 
: 9 (Der Vorbeter ). g 

2955 

(Die Gemeinde). 
“49 De 10 pm ee saw Sip oma 
: 9% d 2 0 meen 


Bor uns ſteht ſie die Zeit, wo fol Gericht ergehen; 
Fürbitter ſteht bereit, mit lauter Stimm' zu flehen. 
Das Feſt iſt anberaumt, das Neulicht ward geſehen 2), 
Daß Horn ertönt, daß mir antworte Gottes Stimme. 


Wie es heißt in Deinen heiligen Worten: Blaſet am 
Neumond die Poſaune, am Vollmond, zum Tag' 
unſeres Feſtes. Denn ein Geſetz für Sfrael iſt es, 
. eine Verordnung dem Gotte Jakobs. (Pf. 81, 4.) 


„ (Der Vorbeter). 
ae dn 
3 (Die Gemeinde). 
i > amin ohh Hosa iw win apn 
: Spy e owe . N w 


Wie rear im Grab ſich einſt 22)! vom Felſen dort, wie's ballet! 
Kuchname leben auf, und ihre Stimme wallet. 


20 ‘Motes. 

„„ wan Wp Sn der fruͤheren Zeit wurden 
ag die Feſte von der religioͤſen Oberbehoͤrde zu Jeruſalem wo moͤg⸗ 
lich nach der Erſcheinung des Neumondes beſtimmt. Es wurden 
Zeugen verhoͤrt, welche das neue Licht bemerkt hatten, und dann 
Boten durchs Land geſchickt, mit der Nachricht, auf welchen Tag 
der Neumond gefallen, damit man darnach das naͤchſtfolgende 

Feſt feiern konnte. 
22) Zur Zeit der Auferſtehung. — Der Dichter geht von dem 
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Seht hoch die Fahne weh'n! Poſaunenruf erſchalet t. 
Aus längſt verſtummtem Mund bricht des Geſanges Stimme. 


Wie es heißt durch Deinen Propheten: Ihr Weltbe⸗ 
wohner und Erdenbürger alle, wenn man die 
Fahn' auf Bergen ſchwingt, werdet ihr's ſehen, 
wenn man die Poſaune bläſt, werdet pike . en 


me 18, 3.) 
(Der verzieh. 


16 
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(Die Gemeinde). 
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Wird einſt das ſchtpache ee die Schuld nicht mehr bethören, 
Verſchließen nicht das Ohr, um Gottes Stimm' zu hören, 


Dann wird der Herr auf's neu ſein heilig Wort mich lehren 2 i 


Wie mich's erſchüttert einſt bei Blitz und Donner ſti m me. 


5 Wie es heißt in Deiner Lehre: und alles Volk nahm f 


den Donner wahr und die Blitze und den Schall 


der Poſaune und den rauchenden Berg; das Volk 
aM es und bebte und verharrte fern. (2 B. . 


Der Vorbeter). „ 


b 


e 
(Die ee 5 = 
bsp nN) DD han Dp N pnd py Mek ‘ 


WV WP] DIA ww) - 25 n mR Dil 


PY 


1 


jährlichen Gerichte, von welchem er in der vorigen Strophe gere⸗ 
det, zu dem allgemeinen Weltgerichte uͤber, zu welchem einſt der 
maͤchtige Ruf Gottes die Lebenden und die Todten etnlaben wird, 
um ſeine Gerechtigkeit zu offenbaren. 


23) Der Dichter redet von der glorreichen Offenbarung, wenn einſt 


das Reich Gottes herannahet, die Bosheit aufhören und die Tu⸗ 


gend regieren wird, und wendet ſich ſomit z ſeinem 8 2 ‘ 


fange wieder zuruͤck. 
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Zur Harfe ſcholl das Lied des redekund'gen Frommen 2*), 
Geſang ward lieblichmild aus ſeinem Mund' vernommen. 
Den Menſchen rief er zu, ſie alle ſollten kommen 
Und huldigen dem Herrn des Alls mit ſüßer Stimme. 


Wie es heißt in Deinen heiligen Worten: Halleluja! 
lobt Gott in ſeinem Heiligthum, lobt ihn in ſei— 
ner Himmelsburgl! lobt ihn nach ſeiner ſtarken 
Macht, lobt ihn nach ſeiner Größe Ruhm. Lobt 
ihn bei der Poſaunen Schall, lobt ihn mit Harf⸗ 
und Zitherklang. Lobt ihn bei Tanz und Pau⸗ 
kenſchlag, lobt ihn mit Saiten und Schalmei'n. 
Lobt ihn mit hellem Cimbelnklang, lobt ihn mit 
lautem Cimbelnſchlag. Alles was Odem hat, lobe 


den Herrn. Halleluja! Alles was Odem hat, 


vee den Herrn. Halleluja! (Pf. 150.9 
ö (Der d 
“wip 203 A0 
(Chor mit Geſang). 
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Zion erhobſt du, als der Grieche ward gebeuget N, 
Betäubt vom Donner laut, von Deinem Blitz erreichet. 
So triffſt im Südſturm Du den Feind, der Dir nicht weichet, 
Wenn einſt ken ergeht mit lauter Stimme. 


4 10 David, — Am Schluſſe feiner Pſalmen, geſungen zur Verherr= 


lichung Gottes, fordert er alle Menſchen auf, Gott zu preiſen 


und ihn auf jede Weiſe zu verherrlichen. 


* 


q 25) Unter der Benennung Grieche find hier wieder die Syrer zu 


zu verſtehen, welche einſt wider Gott und Wahrheit ſtritten und 
beſiegt wurden (ſ. oben 16. Anm. 18.) Alſo wird Gott auch 


am Ende der Tage die Boͤſen im Sturme uͤberwaͤltigen, wenn er 
die Macht ſeines e vor den Menſchen offenbaren . et 
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Wie es heißt durch Deinen Propheten: und der Herr 
wird über ihnen erſcheinen, und wie der Blitz 
wird ergeh'n ſein Pfeil. und der Herr, Gott 
wird in die Poſaune e und einherwandeln 
in ſüdlichen Stürmen. Der Herr der Heer⸗ 
ſchaaren wird ſeinen Schild über ihnen halten 
Gach. 9, 14. 15.). Alſo möchteſt Du über Deinem 
Volke Iſrael walten mit Deinem Frieden. : 
(Der Vorbeter). : | 

5 1 Sy ayn. i 
(Die Gemeinde). i 
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9 Vorbeter wiederhoit den Vers bis yon. Dann fingt e er 
| mit dem Chor die Worte:) . | 
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19. Die drei Y Ruſaph⸗ Gebete in einer neuen 
Faſſung ). | 

a. Gott allein iſt Herr der Welt. | 

Vater in den Höhen! König aller Könige! wir baden uns in 
dieſer feierlichen Stunde vor dir niedergeworfen in den Staub 
und anerkannt Deine Hoheit und unſere Abhangigkeit und Niedrig⸗ 
keit. Ja, wir ſind ſtaubgeborne Weſen, und du biſt König im⸗ 
merdar wir ſind ſchwache, 9 9 es du aber biſt 


5 Wir ee hier die drei Einſchaltungsgebete, analog den Pint⸗ | 
ſtuͤcken MDIOIN u. ſ. w. des erſten Tages, welche die Schrift⸗ | 
verſe am Schluſſe in zuſammenhaͤngender Ordnung folgen laſſen. | 
Die genannten Pintſtuͤcke eignen ſich nicht zur Ueberſetzung, wir 
n uns daher lieber zu einer neuen Arbeit ee 8 


4 
4 
| 
4 
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mächtig . unveränderlich, und von Ewigkeit zu Ewigkeit biſt 
Du der Herr. Heil uns, daß Du uns einen Vorzug gegeben; 
daß wir gewürdiget worden Deines erhabenen Dienſtes; daß Du 
uns erhoben und Dir näher gebracht haſt, daß wir von Jahr zu 
Jahr und von Tag zu Tage huldigen und erheben durfen unſeren 
Gott, unſeren König im Himmel. . 

Ihm huldigen alle Heere des Himmels, und Sonne, Mond 
und Sterne wandeln auf ſein Geheiß; Ihm dienet die Erde und 
das Meer, und die ſtürmiſchen Wogen ſingen Ihm einen ſchallen— 
den Geſang. Ihm dienet die Flur und der Wald, und die wehen⸗ 
den Bäume reden in ſchauervoller Andacht von Gott; Ihm gehor⸗ 
chen die Thiere des Feldes, und der Vogel in der Luft ſingt Ihm 
ſein Loblied — Alles ſteht unter des Herrn Gebot, Alles dienet, 
Alles folgt Ihm: s Menſchen laſſet euch belehren und huldiget 
und dienet euerem König' im Himmel. 

Unter ſeinem Befehle ſtehen Völker und Nationen, und Län⸗ 
der und Reiche unter ſeiner Herrſchaft Er winkt, und Reiche 
entſtehen, er winket wieder, und dahin iſt ihre Herrlichkeit. Wer 
wagt, Ihm zu widerſtehen, wer widerſtrebt ſeinem Willen, wer 
vermag ſeiner Allmacht Einhalt zu thun? Seine Herrſchaft nur 
beſteht ewig, alle irdiſche Macht und Größe wechſelt und vergeht. 
Wo iſt die Macht der Aegypter, deren König einſt ſtolz aus⸗ 
rief: Wer iſt der Herr, dem ich gehorchen ſoll? Die 
Allmacht Gottes vernichtete feine Macht, und feine Helden und 
ſeinen Stolz ſtürzt' er ins Meer. Der Abgrund verdeckte 
ſie, verſchwunden waren ſie von der Erde. Wo iſt die 
Blüthe jener kananitiſchen Völker, die einſt ſtark waren, groß 
und mächtig? in ihren Sünden hat ſie Gott hinweggenommen, und 
das Land von ihnen gereinigt. — Wo die die Größe Babylons 
hingekommen, deſſen König ſprach: ich will auf Wolkenhö⸗ 
hen ſteigen, ich will zum Höchſten mich geſellen? — 
In die Tiefe hat Gott ihn geſtürzt, und ſeine Stätte kennt man 
nicht mehr. — Die Macht der Römer, des ſtolzen Halden 
der weltbezwingenden Eroberer, wo iſt ſie zu finden? In den 
Abgrund ihrer Laſter hat fie geworfen der Herr, und ihre Gott⸗ 
loſigkeit geſtraft mit ewigem Verderben, — Und alſo haſt Du 
auch das Haus Jakobs zerſtört, da Deine Verehrung aus dem— 
ſelben gewichen war, und haſt an Iſrael bewieſen Deine Macht, 


da es dieſelbe nicht mehr anerkennen wollte. Und haſt es geſtoßen ; 


unter die Völker, und doch nicht vertilgt, und haſt es zerſtreut 


— 
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nach den vier Enden der Welt, und doch es erhalten, damit es 4 
erkenne Deine Güte und Gerechtigkeit, hocherhebe Deine Allmacht 
und Größe. Und ſo ſteht Deine Gemeinde heute noch vor Dir, 
und freut ſich Deines Dienſtes. Mit jedem Jahresanfange bringt 
ſie Dir von neuem ihre Huldigung dar, und in tiefer Demuth 
unterwerfen ſich die Herzen und beugen ſich die Kniee vor dem 4 


Herrn der Herren, vor dem Könige im Himmel. 


Nimm, o Herr, unſer Gott, unſere Huldigung gnädig auf; | 
laß uns wandeln im Lichte Deiner königlichen Gnade. Schenke 
Deiner Gemeinde Iſrael Deine Huld von neuem, und erfülle uns 
mit heiligem Eifer, mit Muth und Zuverſicht, auszuharren in q 

Deinem Dienſte bis ans Ende der Zeiten. Bis jene heilige Zeit 
wird gekommen fein, wo Du von allen Menſchen in Deiner Herr⸗ 
lichkeit und Größe wirſt anerkannt werden, wo jede Zunge bei 
Deinem Namen ſchwören in Wahrheit, wo die Lüge verſtummen 
und die Herrſchaft des Böſen aufhören wird auf Erden. Stärke uns 


im Guten, o Herr, und entferne alle Spuren der Sünde und 
des Abfalls von Deiner Gemeinde Iſrael. Lehr' uns ſtets das 
Unſere beitragen, daß jenes Reich der Wahrheit und des Rechtes, 


das Reich der Tugend und der Gottesfurcht ſich immer weiter 


ausbreite. Denn das iſt das Reich Deines Geſalbten, auf das 


wir hoffen, Dein Reich, o Gott, auf das wir harren, das große 


und herrliche Reich, durch welches allen Erdbewohnern einſt wird 
verkündiget werden Deine glanzvolle Majeftat, Koͤnig im Himmel! 1 


Wie es heißt in Deiner heiligen Lehre: Der Herr wird 
regieren immer und ewig. eee, 


avr pov 4S: 


(Der Vorbeter wiederholt das 2909029 und fährt fort in del 


Reihe der Schriftperſe IT N WNT U. ſ. w.) 


20. Das zweite Gebet. 1 
b. Gott ſorgt für ſeine Geſchöpfe. 


Du haſt, Allwiſſender, den Anfang des Jahres 50 155 als 


eine Zeit der Erinnerung, als eine Zeit des Gedächtniſſes vor 


Dir, unſerem Herren. Unſerer Werke wird im Himmel gedacht, 


und das Urtheil über uns ausgeſprochen. Unſerer Werke gedenken 
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wir ſelbſt, und mit bußfertiger Erinnerung geben wir das vergan— 
gene Jahr durch heute am Tage des Angedenkens. 

* Zu dem Herrn ſchauen unſere Augen, zu dem Erforſcher un⸗ 
ſerer Herzen, zu dem Lenker unſerer Schickſale. Denn vor ihm 
liegen offenbar alle Thaten der Menſchenkinder, und die Faden 
unſeres Geſchicks ruhen ſicher in ſeiner Hand. Er lenket nach 
Wohlgefallen, und der Menſchenſohn gehorcht, und weiß nicht 
wie? er folgt, und weiß nicht wohin? Die Wunder ſeiner 
Führung fi ſind größer faſt, als die Wunder ſeiner Schöpfung: erha⸗ 
ben in dem Einen wie im Andern zeigt ſich der Herr. Die 
Völker alle ſind vor ihm, wie ein Tropfen im Ei⸗ 


mer; der Wurm im Staube iſt nicht zu gering ſeiner väterlichen 


Fürſorge. Er lenket die Könige, wie Waſſerbäche, nach ſeinem 
Willen, er führet die Nationen wie Ströme dem großen Ziele 
entgegen. Den Söhnen Adams hat er die Bahn vorgezeichnet, 
die ſie durchlaufen ſollen; Er kennet den Anfang und kennet das 
Ende. Der auf des Himmels Höhen thronet, ſchaut in die fernſte 
Ferne; Er kennet ihn längſt, er hat ihn laͤngſt vorbereitet den er— 
habenen Tag des Gerichts, den großen Tag des Angedenkens. 

An ſeiner Vorſehung Bruſt liegt die ganze Natur, alle Augen 
ſchauen empor, und empfangen Speiſe zur rechten Zeit. Seine 
gütige Fürſorge iſt die Mutter alles Lebenden, und keines ihrer 
Pfleglinge vergißt ihre ſorgſame Hand. Alljährlich ſchmückt ſie das 


Haus für ihre Kinder auf's neue, und füllet die Speicher mit allem 


Gutem Von einem Kinde geht fie zum ändern, und fraget jedes, 
was fehlet dir? und jedem giebt ſie, was es bedarf, und jedes er⸗ 
freut ſie mit ihrer mütterlichen Sorgfalt. Die Hügel gürtet fie 
mit Wonne und die Berge mit Freudigkeit. Sie breitet den bun— 
ten Teppich über die Erde hin, darauf ordnet ſie ihren reichen 
»„Tiſch, und ruft ihren zahlloſen Gäſten zu: fom met, genießet 
von meinem Brode, und koſtet den Saft, dens ich be: 
reitet habe. — Von ſeiner Geburt an nimmt ſie den Men⸗ 
ſchen auf, und begleitet ibn durch Leiden und Freuden, auf rauhen 
und ſanften Pfaden, und verläßt ihn nicht bis zum Ende. Sie 
büchtiget ihn, um ihn zu beſſern; ſie ſtrafet ihn, um ihn zum 
rechten Wege zurückzubringen. damit er des Zieles nicht verfehle. 

Und das allſehende Auge beobachtet ihn überall, keinen ſeiner 
Schritte überſi ieht es, keine ſeiner Handlungen bleibt vergeſſen, 
überall iſt er von der göttlichen Aufſicht umgeben, ob er Gutes 
thue oder Böſes, ob fein Weg zum Heile führt oder zum Ver⸗ 
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derben. Glaube darum ja nicht, das dein . Gemach dich ver⸗ 
birgt: die Boten Gottes halten Wache bei Tag und in der Nacht, ſie 
dringen durch deine verſchloſſenen Thüren, ſie ſehen an Deine 
Miſſethat, und bringen ſie zum Gedächtniſſe vor Gott. Glaube ja 
nicht, daß dein innerſtes Herz eine ſichere Zuflucht ſei für dein 
ſträflich Geheimniß: die Blicke Gottes dringen in die Kammern 


deines Herzens ein, ſie beleuchten ſeine tiefſten Falten, und alles 


Verborgene kommt ans Licht, und alles Geheime wird aufgedeckt 


am Tag des Gerichtes. O bedenket euch, all ihr Menſchenkinder, 4 
und kommet der Strafe Gottes durch Buße zuvor. Bevor er 
euere Sünden zürnend euch vorhält, bekennet fie vor ſeinem An⸗ 

geſichte; bevor er euer Herz aufdeckt, gießet es wie Waſſer vor ihm 
aus, damit er ſich euer erbarme, damit er euch Heil und Segen 


zuwende am Tage des Angedenkens. 


O Herr, unſer Gott, ſchau' doch nicht auf utters Thaten, | 
und vergilt uns nicht nach unſeren Handlungen. Schütze uns mit 
dem Mantel Deiner Barmherzigkeit, und vergiß auch in Deinem 
Zorne nicht, daß wir Deine Kinder find. Gedenke unſer zum 
Leben und zur Seligkeit. Wundervoll wurden wir bisher von Dir 
echalten, o ſchreib' uns auf's neue zum Segen ein in das Buch 
des Angedenkens, Erhalte Deine Gemeinde Iſrael in allen 
Landern, wohin Du ſie gewieſen haſt. Um der Leiden willen, die 
fie für Dich ſchon erduldet hat, tilge ihre Schuld, und nimm Dich 
wieder liebreich ihrer an. Sie verlanget nach Dir, ſie ſchmachtet 
nach Dir, fie bittet ſehnlichſt um Deine Wiederkehr, o ſchau' Dich 


wieder nach ihr um, und ſie wird neuverjüngt daſtehen, und alle 


Welt wird erkennen, daß wir nicht geſtrichen ſind aus dem Buche 
Deines Angedenkens. — Ja, Herr, gedenke wieder Israels, 
deines Sohnes, deines früheren Lieblingskindes, das Du im Zorne 
aus Deinem Hauſe geſtoßen, von Deinem Tiſche verjagt haſt. 
Seitdem hat Dein Sohn wenig Freude gehabt, und die Sehnſucht. 


nach Dir zehrt an ſeinem Herzen. Oeffne uns wieder Deine Baz 
terarme! nimm uns an Dein erbarmungsvolles Herz! Zeige fer— 


ner die Wunder Deiner Führungen an uns, und alle Enden der 
Erde mögen ſchauen die Hilfe unſeres Gottes. Denn Du biſt ja 
ein gnadenreicher und liebevoller Herr; kein Geſchöpf iſt zu niedrig, 
daß Du Dich nicht zu ihm herabließeſt. O nimm auch uns zu 


Gnaden auf! Und wie Du einſt nach der verheerenden Fluth 


Deiner Treuen gedachteſt, um ſie zu retten und zu erhalten, ſo 
gedenke auch unſer zur Rettung und Erhaltung, und wende 
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kens. 
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Dich in Liebe zu uns 3 am Tage des Angeden⸗ 
Wie es heißt in Deiner heiligen Lehre: und Gott ge⸗ 
dachte des Noa, und jedes Thieres und. jedes 
Viehes, das mit ihm in der Arche war, und Gott 
führte einen Wind über die Erde, und die Waſ⸗ 
ſer legten ſich. 


bs % man mont apy ba ans. 
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' (Der Vorbeter wiederholt das 1 und fährt dann fort, wie 
a oben). 
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21. Das dritte Gebet. 
e. Gott hat zu unſerem Heile ſich offenbaret. 


Du hast, Allweiſer, in Deiner Lehre angeordnet, beute die 


Poſaune zu blaſen, damit wir erweckt werden aus unſerem Schlum⸗ 
mer, damit wir auf unſeren Irrwegen anſtehen, umkehren und zu 


Dir uns wenden mit reuevollem Herzen. Heute ertenet uns Deine 
Stimme wie die Stimme eines Vaters, der den verirrten Sohn 
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ö 
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rückt heute ertönt uns die Stimme Deines heiligen Geſetzes, 


welche wir fo oft überhört, ertönet uns die Stimme unſeres eige⸗ 


nen Herzens, die wir ſo oft nicht beachtet haben, und ermahnet 
uns und fordert uns auf zur Buße und zur Rückkehr. O daß 


. wir doch gehorchten Deiner Stimme, Herr, unſer Gott, die ſo 


laut und alibi zu uns redet, wie die Stimme der Po⸗ 
faune. 
Ja, der laute Schall des Hornes erinnert uns heute an die 


mächtige Stimme des Herrn, wie ſie einſt den Vätern ertönte von 


dem heiligen Berge. Der Herr erſchien, von Myriaden feiner 
Heiligen umgeben, ſein Glanz überſtrahlte den Himmel und ſeiner 
Verherrlichung wurde voll die Erde. Die Stimme der Poſaune 
erſcholl und wurde ſtärker und ftdrfer, sai die Erde erſchrack und 
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76 | 
ihre Säulen bebten. Aus dem. Munde des Höchten ehen ſener 
erhabene Ruf: ich bin der Herr dein Gott, und die Götzen⸗ ys 
bilder erzitterten, und fte ſtürzten von ihren erhabenen Stellen. 
Und die Heiligen Gottes riefen aus: der Herr regiert in 
Ewigkeit, es verſchwinden die Heiden aus ſeinem 
Lande; und alle Weſen ſtimmten in den Ruf und ſprachen: Er 
iſt der Herr; Er hat uns geſchaffen; der Herr iſt 
König, es jauchze die Erde! Da wurde Jeſchurun ſein 
Eigenthum, über Iſrael erſchien ſeine Herrlichkeit; da wurde die 
Lehre, die uns Moſes gegeben, ein heiliges Erbgut der Gemeinde 
Jakobs. — Und die Propheten, die heiligen Männer, die eifrigen 
Nachfolger des treueſten Hirten, ſie hielten Wache vor jenem 
himmliſchen Schatze, bei Tage predigte ihre Stimme, und des 
Nachts erſcholl ihr Ruf, und verkündete den Schlafern die Zeit. 
Und die Natur, ſonſt die Verführerin der Menſchen, daß ſie an⸗ 
beteten die Werke Gottes und ſich beugten vor Sonne, Mond und 
Sternen, ſie wurde jetzt die Verkünderin des Herrn, und die 
Himmel erzählten die Ehre Gottes, und ſeiner Hände Werk pre⸗ 
digte das Firmament; die Morgenſterne brachten ihren Iueiſang 
dem Herrn, und alle Geſchöpfe nannten fic) freudig Söhne Got⸗ 
tes; die Welt kündigte ſich an als ſein Land, und die ganze Na⸗ 
tur als ſein unermeßliches Wohnhaus: von Zion aber gieng 
aus die Lehre, und das Wort Gottes von Jeruſalem. — 
Als jedoch Iſrael die Lehre Gottes verließ, und ſeine mahnende 
Stimme nicht mehr vernehmen wollte; ſiehe, da erſchien der Herr 
in finſteren Wolken über ſeinem Vol es und vom Himmel don⸗ 
_ nerté Gott herab, und der Höchſte ließ vernehmen ſeine 
Stimme: „Gebt mir die Schlüſſel meines Heiligthums zurück, ich 

will nicht mehr wohnen unter dem ſündigen Volke.“ Da klagten 
die Berge Jeruſalems, daß der Höchſte von ihnen ſich erhoben, 
und die Gefilde des heiligen Landes trauerten, daß der Herr 
nicht mehr wohnte in ihrer Mitte — Das zerſtreuete Iſrael 
aber gieng in ſich, und in ſich ſelbſt vernahm es eine heilige 
Stimme, die da ſprach: was biſt du gebeugt, was biſt du i 
ſo aufgeregt? harre nur auf den Herrn! — Und in den, 
Tagen ſeiner Leiden demüthigte ſich Iſrael vor dem Herrn; im 
Inneren ſeines Herzens bauete es ihm ein Wohnhaus auf, und 
der Herr, der Hocherhabene, ſprach: „ich will wohnen bei den 
Gebeugten, und das niedergedrückte Gemüth will ich erheben. 
Kehret zurück, ihr verirrten Kinder, ich will heilen eueren Irr⸗ 


“a? 


at 


thum.“ Siehe, da ſind wir nun zu Dir gekommen, denn Du biſt 
der Herr, unſer Gott. Deine heilige Lehre, das theure Erbgut 
der Väter, ihre Seligkeit im Glücke, es iſt unſer Troſt im Un⸗ 
glücke worden; im Sturme hat es uns erhalten, aus dem Sturme 
haben wir es gerettet, und am Borde des Friedens ſoll es unſere 
Freude und unſere Wonne fein in Ewigkeit. Seiner Verherrli⸗ 
chung ſoll unſer Leben gewidmet ſein, und ſeine Erhebung wollen 
wir feierlich en, laut, wie mit der Stimme bi TN oz. 
if gun e,, 
| Gtarfe wns, Herr; unſer Gott, in unſeren guten en 
und befeſtige uns in Deiner heiligen Lehre; laß fie die Richtſchnur 
ſein unſeres Lebens, und der Leitſtern für unſeren Pfad. O wir 
wiſſen es gar wohl; wie oft wir Deinen heiligen Willen vernach⸗ 
laſſigen; wie oft wir Dein Wort hinter unſeren Rücken werfen; 
wie oft wir in unſerem Eifer ermüden, und dahinſinken in den 
Schlaf der Sünde — — heute nun erſcholl uns der Ton der Po⸗ 
ſaune und wir vernahmen eine rufende Stimme die da ſprach: was 
ſchlafet ihr? was ſchlummert ihr? erwachet! erwachet! der Tag 
‘ des Gerichts iſt da, thut Buße! bekehret euch! habt ihr gehorcht 
Gottes Worten, die er einſt vernehmen ließ beim Schalle der 


Poſaune? — Und ſo folgten wir Deiner Vorladung, o Gott. 


und ſo ſtehen wir jetzt zu Gerichte vor Deinem erhabenen Throne. 
O offenbare Dich uns in Deiner Gnade und Barmherzigkeit! Mit 
verhülltem Antlitze ſtehen wir heute vor Dir wie der Neumond, 
o laß unſer Licht wachſen und zunehmen, daß es bald feſtlich 
leuchte wie der Vollmond! — Sei mit Deiner Heerde Iſrael 
é und beſchütze ſie, und laß ſie ſtets einig ſein und gehorchen der 
Stimme ihres Hirten, Deiner Stimme! Klopfe an an den Thü⸗ 
ren. Iſraels, daß fie Dir von neuem aufthun ihre Herzen; offen- 
bare über uns von neuem Deine Herrlichkeit, und laß einen neuen 
Morgen des Glaubens über uns heranbrechen, wie derjenige war, 
da Du Dich einſt Deinem Volke offenbarteſt unter Donner und 
* und der Stimme mS n 


Wie es heißt in er heiligen Lehre: Und es war 
am dritten Tage, da es Morgen ward, da war 
Donner und Blitz und dichtes Gewölk' auf dem 

Berge, und die Stimme der Poſaune war ſehr 
a fark und alles Volk erfchrack. das i m Sager, WAT. 
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Bu frechen eaten des Verſshnungstoges 3. 
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Nach der herkömmlichen Melodie des Col⸗ Nidre (. Beilage). 


K 


J 


- 
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O Tag des . FFV 6 


Du nahſt — 
Und das Herz erbebt, 
Und 1 faſſen die Seele. 


7 85 


* 


ae Unumerkung. oe iſt t der Ort nicht, uͤber den Werth 


der urſpruͤnglichen Col-Nidre-Formel abzuhandeln, und diejeni⸗ 
gen, welche ihre Abſtellung in der Synagoge anordneten, und zu 


denen ſich auch der Verfaſſer zaͤhlt, zu rechtfertigen. So wiel je⸗ 


— — 


doch iſt gewiß, und kann von Niemanden in Abrede geſtellt wer⸗ 
den, daß jene Formel keineswegs geeignet war, den heiligſten i 


aller Tage einzuleiten, und daß ſie zu jeder ſich paſſender hatte 
vernehmen laſſen, als an dem Eingangsabende des hohen Ver— 


ſoͤhnungsfeſtes. Es ſcheint faſt, man habe dieſes Mißverhaͤltniß 


fuͤhlen lernen, und daher halb bewüßt, halb unbewußt, dem die 


Andacht nicht anregenden Inhalte eine Melodie angepaßt, die 


freilich nicht dem Texte, aber doch im hohen Grade der Feierlich⸗ 
keit des einzuleitenden Tages entſprach. Wer je am Vorabende 


des Verſoͤhnungstages eine Synagoge beſucht hat, der wird ſich 


erinnern, mit welcher tiefen Andacht, mit Fey, innigen Ruͤh⸗ 


rung der erſte Geſang an dieſem Abende von allen Verſammelten 


angehoͤrt ward, was durchaus nicht dem ungeruͤhrt laſſenden 


: Texte, ſondern einzig und allein dem warmen und frommen Ge⸗ 


fuͤhle zuzuſchreiben iſt, das in der Melodie athmet und lebt. Dieſe 


edle, den Glaubensgenoſſen ſo theuer gewordene Melodie einzu⸗ 
buͤßen, das war es, was mich bei Abſtellung der erwaͤhnten For⸗ 
mel unangenehm beruͤhrte. Es fehlte dem heiligen Tage ſeine 


urgewohnte feierliche Einleitung, und es ließ mich nicht ruhen, 
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Sie gedenke ihrer Miſſethat, 
Sie gedenket, daß ihr Richter naht 


Und zittert. — 450 g 
Sie bangt, ſie zagt; ſi e weint, , fie gt ae 
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aif Muth, 0 belaſtet Be 


Schau' du nur trofivoll himmelwärts! 
Gütig iſt dein Herr, 


Gern giebt Er Gewähr, sae 5 1 


2 
2 


Naht, ſich auszuſohnen. 


— > 


~ 


Et 


bis ich meinem Gefühte in die ſer Hinſicht Gent 0 80 


erſuchte daher einen meiner Vorbeter, Herrn J. M. Ochs zu 


Altenkundſtadt, mir den reinen Muſikſatz des Col⸗Nidre⸗ 


Geſanges zu geben, welchen mir derſelbe auch, mit Aus scheidung 
aller herkoͤmmlichen Verzierungen, bald vorlegte 0 Beilage). 
Ich ſuchte mich nun, in die Melodie hineinzufuͤhlen und der 
frommen Empfindung ihres urſpruͤnglichen Verfaſſers Worte zu 
leihen. Ich fand in der Tonſetzung, wie ſie mir vorlag, eine 


dreifache Empfindung ausgedruͤckt; im Anfange ein Bangen bei 
Herannahen des feierlichen Tages; dann muthvolles » Erheben zu 


dem goͤttlichen Verſoͤhner, und am Ende inniges Bitten vor dem 


Throne des Allbarmherzigen. Der Ausdruck kam mir von ſelbſt 
in den Mund, und ſo entſtand die erſte Strophe dieſes Geſanges, 


welche ich hiermit zur guͤtigen Beurtheilung mittheile, ob meine 
ſchwache Kraft das Rechte getroffen oder nicht. Zur erſten Stro⸗ 
phe dichtete ich fpater noch zwei andere, in welchen ich, in der 


zweiten die Verſoͤhnung mit dem Nebenmenſchen, in der dritten 


die Ausſoͤhnung mit uns ſelbſt, oder die Heiligung unferes Gei⸗ 
ſtes durch die Erhebung uͤber die ſinnliche Natur zum Ausdruck 


zu bringen ſuchte. Das Ganze hat bei der Ausfuͤhrung in mei⸗ 


nen Synagogen einen tiefen Eindruck und die innigſte Ruͤhrung 


hervorgebracht, was fic, wie ich hoffe, noch ſteigern ſoll, wenn 


der Tert in den Haͤnden aller Betenden, ſein, und ſie ſich denſel⸗ 
ben von Jahr zu Jahr mehr werden angeeignet haben. Denn 


WiN haben jetzt 9990920 9599 15589 N eine Zeit, n icht 


nur zum Einreißen, ſon dern auch zum Aufbauen, 
und unſeren Enkeln und Urenkeln werden die neu einzufuͤhren⸗ 


den, vom Geiſte unſerer, Religion beſeelten Einrichtungen der 
jetzigen Zeit unter dem Beiſtande Gottes einſt lieb und werth ſein, 


und die fromme Gewohnheit wird wie in fruͤheren, fo. auch in 
fpateren Tagen ihre WMligende Wach nicht Herſagen 10 
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Herr! Gott feb „ be gpdlies 


Sieh' meines Herzens Wehen, 


und neig’ Dein Ohr! Ha 


Herr, vernimm, 


Vernimm mein heißes Flehen, 


Oeffn' uns dein Thor! 

Nimm weg die Miſſethat, 
Oeffn' uns das Thor der Gnad’, 
Und zieh 1 empor. 


* 


Strophe Ne 


Horch! die Stimme des Herrn! 


Er ruft 3 

Mit des Abends Wehen 

und Andacht waltet und Stille. 

Brüder hört, wie mild die Stimme tönt! 


Menſchen, ruft ſie, Kinder, 0 hk, 


Verſöhnt euch! 


— 


5 Eilt, euch auszuſohnen. 


O folgt dem Ruf! 0 gebt Gehör! 
Trocknet alle Thränen. 


Brüder, e o kommt heran, 


Schließet, Schließt euch uns liebend an! 
Herz ſoll morgen rein, 
Rein vom Haſſe R 


Horch, wer weintf; — N 
Es weinen gekränkte Freunde — 


Schließt neu das Band! 


Horch, wer klagt T 


Es klagen verfolgte Feinde? 
Haß ſei verbannt! 


* liebt, wie Gott. euch liebt! 
Vergebt, wie Er vergiebt! ‘ 


pare euch treu die TT 


; 2 
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Strophe Ul. ee 
Nun, Tag des oy? ee 

So nah'! 

Und fülle die Herzen, % 17 

Und fülle mit Wonne die Seelen. 14 459 

Von dem Abend bis zum Abend hin 

Heiliget vor Gott den Erdenſi nn i Me 
Und betet. e f „ eee Ge oo 

Empor zu Gott, zu Gott empor n 
Schwingt euch, Erdenſöhne! 


Stimmet an Gebet, Geſanl! 
Folget, folget dem Himmelsd rang! 
Schwinget euch empor! py | 
Sn der Engel Chor 
Stimmen unſ're Lieder. 


Tag des Herrn! e 
O ſei ein treuer Bote! | 
Führ' uns zurück! - 

Tag des Herrn! 

Komm' mit dem Abendrothe, ene 
Hell ſtrahl' dein Blick! N e ö 
Bis wieder Abend naht ie 

Führſt du auf lichtem Pfad ede 
Uns zu Heil und Glück. — 


23. Gebet nach der Predigt. 

Herr, unſer Gott und Gott unferer Väter! Mit dieſer feier 
lichen Abendſtunde nähern wir uns dem Throne Deiner Herrlich⸗ 
keit, um Dir den heiligſten aller Tage zu weihen, den zehenten 
des Monats Dir zu heiligen und ihn ganz in Deinem Dienſte zu⸗ 
zubringen. Unſer Herz wollen wir Dir heiligen heute und 
morgen; wir wollen in dieſer Abendſtunde den Anfang machen 
und uns heute vorbereiten, damit morgen der Herr erwähle 
den, der ſich ihm widmet, und ſich näher bringe 
den, der ſich ihm heiliget. unſer Herz wollen wir heute 
zu reinigen ſuchen von allen böſen oo, damit morgen alles 


| 
1 


a 


Se a . 4 


Gute und Gottgefällige in demſelben Raum gewinne und darin 
verweilen möge. Das Gewand unſerer Seelen wollen wir zu 


SG 


morgen vor dem Herrn der 1 vor unſerem e 
Könige zu erſcheinen. 


, Wohlgefallen Deine Kinder alle in Deinem Haufe vereinigt. Bolle 


melt, auch die weitverirrteſten Lammer haben den Weg zurückge— 


undpflege die Ermatteten. Tilge unſere Sünden, und 
ſchaffe ſie an einen Ort, wo ihrer nimmer gedacht, wo ihrer nim⸗ 
| mer erwähnt, wo fie nimmer zur Erinnerung kommen in Ewig⸗ 


ſie einſtürzen, damit uns nichts mehr trenne von unſerem Gotte. 
Wie eine ſchwere Laſt liegen unſere Vergehungen auf uns, nimm 
fi e hinweg, damit wir uns wieder frei zu Dir emporrichten kön— 
nen. Laß Deine Vergebung, Deine Verſöhnung eine vollkommene 
ſein. Neige Dich zu uns nieder, zieh' uns zu Dir empor. Und 
erhalte uns, Herr, unſer Gott, treu in Deinem Dienſte, wie von 
dieſem Abende bis zum morgenden Abend’, alſo auch von dieſem 
Verſöhnungstage bis zu dem Verſühnungstag', der im nächſten 


hen unſere Sünden zwiſchen Dir und uns, auf Deinen Ruf möge 
if 
) 
) 


Jahre zu unſerem Heile kommen wird (iy * 7 89 D 


2 dd 9 NBM * Di) 


waſchen fuchen von ſeinen Flecken, damit wir gewürdiget werden, 


Schau gnädig auf uns nieder, Herr unſer Gott! Sieh mit 
zählig hat Deine Heerde am Abend ſich um ihren Hirten verſam— : 


funden. Nimm fie alle gütig auf. Heile die Verwundeten 


keit. Söhne uns aus mit Dir. Wie eine Scheidewand ſte⸗ 


— 


Wir alle blicken ‘heute’ und morgen zu Dit, dent Einzigen, 5 


empor. Alle Augen ſchauen ſehnſuchtsvoll auf Dich, und unſere 
Blicke vereinigen ſich in Dir. Du biſt der Mittelpunkt unſeres 
Lebens, die Seele unſerer Seelen, unſere Herzen ſtreben alle nach 
Dir, und finden in Dir ſich zuſammen. Wir fühlen es, wenn 
wir vor Dir ſtehen, wenn wir zu Dir beten, daß Du unſer Aller 
Vater biſt, daß wir alle zuſammen Einen Vater haben, 


daß Ein Gott uns geſchaffen. Haben wir uns aber auch ; 
als Brüder und Schweſtern gegen einander betragen? Haben 
wir nicht den Bund unſeres Vaters entweiht, war 


nicht der Bruder oft treulos gegen den Bruder? Hat 
der Verwandte nicht den Verwandten hintergangen, der Freund 


verläumdet den Freund? war nicht der Spott unſere Luft, die 
Unwahrheit auf unſerer Zunge? Gutes haben wir mit Böſem 


vergolten; in der einen Kammer unſeres Herzens wohnte der 


N 3 . — U . 
ee eee 
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— 


Neid, in de 9 die Rache, und böſer Geſnnungen war un⸗ 
ſere Seele voll. — Vater im Himmel, der, Du voll Liebe und 
Güte biſt, Du willſt, wenn Du in Dein Haus kommſt, daß Alles 
in Frieden beiſammen wohne. Nur unter friedlichen Kindern 
willſt Du verweilen Vater des Friedens. So hilf uns denn, die i 
Stlarrheit unſeres Herzens. beſiegen, erweichen! daß wir ſagen zu 


dem, den wir gekränkt: „vergieb!“ und zu dem, der uns 
beleidiget; „dir fei vergeben!“ — führe heute das Herz 


der Aeltern zu den Kinden, und das Herz der Kin⸗ 
der zu den Aeltern: gib, daß alle heiligen Bande an dem 
heiligſten aller Tage erneuert und befeſtiget werden. Das Band 
der Familie, das Band der Ehe, das Band der Freundschaft, ſie 
mögen um uns geſchlungen ſein wie ein dreifaches Band, 
das nicht bald ſich auflöſe. Aus der Quelle Deiner Güte 
erfülle die Herzen mit überwallender Liebe. Wie Du. vergiebſt, 


lehr' auch uns vergeben, wie Du kommſt, Dich mit uns auszuſoh⸗ 


nen, fo lehr' auch uns verſöhnlich fein, fo ſöhne uns aus mit 


unſeren Nächſten. Sei Du der Friedensſtifter zwiſchen den 
Entzweiten, die vermittelnde Hand des Vaters füge ineinander 


die Hände der Kinder. Hör' nicht auf, in ihr Herz zu dringen, 
bis die Feindſchaft gewichen, laß nicht ab, bis ſie Deinen liebrei⸗ 


chen Worten nachgegeben. Und erhalte uns, Herr, unſer Gott, 
treu vereinigt, wie von dieſem Abende bis zum morgenden Abend', 


alſo auch von dieſem Verſöhnungstage bis zu dem Verſöhnungstag', 


der im nächſten Jahre zu unſerem Heile kommen wird (Ide 


% aby Nan D h A Mad) 


und nicht nur mit Dir und unſeren Nächſten, auch mit uns, 
auch mit uns ſelbſt ſöhne uns aus, allgnädiger Gott und 


Herr! Oft haben wir Unfrieden in uns und peinliche Unruhe 


quälet unſer Herz, wenn die Leidenſchaft es beherrſcht, wenn die 
ſinnliche Begierde wie ein wilder Sturm die Wogen unſeres Ge⸗ 
müthes aufregt, wenn die Sorge für des Leibes Wohlfahrt uns 
zum Böſen hinreißt, wenn von der lautfordernden Selbſtſucht 
Dein Ruf in unſerer Bruſt übertäubt wird. Heute aber ziehet 
mit der Stille dieſes Abends ein heiliger Frieden in unſer Herz; 


ſeine Wogen legen ſich und das Walten Deines heiligen Geiſtes 


wird vernommen. Morgen da legen ſich unſere Begierden, ſchwei⸗ 


gen unſere Leidenſchaften, und die Seele tritt vor mit ihren oft 


verkannten Anſprüchen und die ſinnliche Forderung unterwirft ſich 


ihrer gebietenden Herrſchaft. Hilf uns da, o Herr, den Frieden 


a 


unſeres Inneren wieder herſtellen; gieß Deinen Balfam in unſer 
zerriſſenes Herz und unſeren gebrochenen Geiſt erneuere und ſtärke 
in Deiner großen Gnade und Barmherzigkeit. Sprich Frieden, 


* 


„ 


t 


k Frieden zu, dem Nahen und dem Fernen, und heile 
uns. Belebe unſeren Muth im Kampfe mit der Sünde, und 


lehre uns an dem morgenden Tage, Herr unſerer Begierden, 


Meiſter unſerer Leidenſchaften werden. Aus dem Bade unſerer 


Reuethränen möge unſere Seele neugeſtärkt hervorgehen, und ges 


reiniget von ihren Sünden werde ſie würdig geachtet, ſich Dir an- | 


zunähern, glorreicher, heiliger Gott! Schenke uns Kraft und 
Ausdauer, den morgenden Tag ganz in Deinem Dienſte zuzubrin— 
gen; ſtärke die Ermatteten und belebe die Schwachen durch den 


Aufblick zu Dir. Und erhalte uns „Herr, unſer Gott, rein und 


heilig vor Deinem Angeſichte, wie von dieſem Abende bis zum morgen⸗ 


den Abend', alſo auch von dieſem Verſöhnungstage bis zu dem Ver⸗ 


ſöhnungstag', der im nächſten Jahre zu unſerem Heile kommen wird 


ora) Y NAM *O IBD D ry i DID Din) 


Möchten doch die Worte meines Mundes und 
das Dichten meines Herzens wohlgefällig. ſein vor 


Dir, mein Herr, mein Schutz und mein Erlöſer. 


Agee Hat 
Es folgt die dritte Strophe des inten Gofanges, dann 
5 F re 


/ 
\ 


II. Morgengebet, 
| (n mon) 
2 24. Ein Bufigebet. - 
Gus dem Hebräiſchen.) 
uk “DT, MS ⁰ 


1. Des Himmels Schaaren ſteh'n vor Dir nicht rein, 


Wie ſollte wohl der ſchwache Menſch es ſein? 


2 Zehrt ſchon die Flamme ) an der ſaft'gen Eiche, 


eee foal dann werden aus dem dürr'n „ 


* 1) Wenn die Verfuchung ee die Frommen und Guten anficht, 


wenn ſie oft den beſten und reichſten Willen aufzehrt, was ſollen 


und Niemand klagt darob ihn an. : “ 
Das ſollte kein Geſchaff'ner 5 %% 


Entheiligend, wenn man in's Grab ihn gräbt. e 


Gleich lichten Tag' itt Dir die Nacht erhellt, 


Er ſitzet zu Gericht allein, VV 
Der Einz'ge ſpricht, wer wendet ein? e 


Der Du mit Einem Blick' durchforſchſt die Welt. pis 


Du wohnſt in der Verborgenheit, 


Und das Verborg'ne ſchauſt Du jederzeit. 0 


Mit gleichem Maaße mißt er Volk und Mann, 6 


Um ſeiner Leidenſchaft nicht nachzugeh'n, 
Um nicht dem Schaffenden zu widerſteh'n: 
Den Urſprung ſeiner Quelle; 

Die tiefe Grabeszelle; 

Die Rechenſchaft vor hoher Stelle 2), 


Entheiligung in ſeinem Fleiſche webt *), 


Entheiligt leicht, fo lang er lebt, 


\ 


Die Tage 195 Lebens — trüber Rauch, 
und ſeine Nächte — — eitler Haug,, ᷑ ꝶ% 
Und ſeine Werke — — ohne Taug. „ 


Halb Traum, halb Wachen iſt ſein Leben, 


Geſpenſter machen ſtets in beben. 


— 


dann die Schwachen 1 0 welche 1 keinen großen Wider⸗ g 


ſtand leiſten konnen? — Ke 


2) Anſpielung auf Sprüche der Väter Abſchn. 3, 1: ee inge 


3) 


behalte im Auge, und du wirft. nicht leicht ſuͤndigen: bedenke. 
woher du ſtammſt, wohin du gehſt, und vor wem 
du einſt Rechenſchaft ablegen wirſt. — Woher du 
ſtammſt? aus unreinem Keime. Wohin du geht; in die 
Behaufung der Wuͤrmer. Vor wem du ein Rechnung # 
1 vor dem Konig’ aller Koͤnige, dem Pagen 1 fet 
Er. 7, 


Das Fleiſch des Menſchen, elt leiblicher, irdiſcher Theil, reizt 
zur Suͤnde an und entheiliget die reine, gottentſtammte Seele. 
Deßwegen iſt dem Sfracliten die Reinhaltung des Leibes anem⸗ 
pfohlen, weil ſeine Entweihung auf die Seele uͤbergeht, und 


we 


deßhalb hat dieſer Leib ſelbſt, der Sitz aller Entheiligung, fobald 


die Seele von ihm gewichen 5 entheiligende⸗ ee Fe 
Kraft. — a ‘ 


U 


oe” 


5 
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3 
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12. Des Nachts ſchlaft er nicht; e td w en 2 
Des Tags ruht er nicht, 
Bis er im Grabe liegt. — — 
j 15. Doch ), was beklagt der Menſch ſi dy der ba fot? 
Genug fiir ihn, daß er doch lebt? 
14. Zur Müh' geboren und zum Streben heiß, 
Heil ihm, wenn für die Wahrheit er zu ſtreben weiß. 
15. Sein Anfang wird erweiſen ſich am Ziel, 
| Was nützet ihm der Täuſchung Spiel : 
16. Sein Siegel zeuget einſt an ſeiner That, 
Was frommet ihm des Truges Rath? — 
17. Wohlthaten, wenn er übet aus, Va 
Sie folgen ihm zu ſeinem ew'gen Haus 9 ö 
18. Auf Weisheit nur, wenn ſteht ſein Trachten, 
Sie wird im Alter bei ihm übernachten. 
19. Auf Raub und Trug wenn er erbittert it. e 
Schnell abgekürzt wird ihm die Lebensfriſt. ö 


4) Der Dichter hat bisher von der Vergänglichkeit des Menſchen es 


ſprochen, er geht jetzt zu dem uͤber, was am und im Menſchen 


bleibend iſt, das Wahre, das er ſeiner unſterblichen Seele eins 

pflanzt, das Gute, was er auf Erden hinterlaͤßt. 

5) Anſpielung auf das ſchoͤne rabbiniſche Gleichniß von dem Beh 
men der dreierlei Freunde beim Scheiden des Menſchen. 


Sie ſagen naͤmlich: „es war einmal ein koͤniglicher Verwalter, 
dem ſein Herr viel anvertrauete und lange keine Rechnung von 
ihm verlangte. Ploͤtzlich jedoch kommt einmal ein Bote des Koͤ⸗ 
nigs, der Verwalter moͤchte ſogleich erſcheinen, und wegen der 


verfloſſenen Jahre Rechenſchaft ablegen. Der Mann erſchrickt 


ſehr, er glaubt, der Koͤnig zuͤrne; er laͤuft zu ſeinen beſten Freun⸗ 
den, die ſollen ihn zum Koͤnige begleiten, allein ſie kehren ihm 
den Ruͤcken; er lauft zu anderen, die ſagen, bis zum Pallaſte 
wollen wir mitgehen, weiter koͤnnen wir dich nicht begleiten; er 


geht endlich zu Freunden, die er bisher gar nicht geachtet, und 


ſiehe da, dieſe ſprechen zu ihm: fuͤrchte dich nicht, wir gehen mit 


dir zum Koͤnige; ſollte er dir zuͤrnen, wir werden ihn beſaͤnfti⸗ 
gen. — Der Koͤnig iſt Gott; der Verwalter iſt der Menſch; 


der vorladende Bote der Tod. Die erſten Freunde ſind die 
Schaͤtze des Menſchen, fie gehen keinen Schritt mit ihm; die 


zweiten find ſeine Verwandten, die begleiten ihn bis zum 


Grabe; die dritten Freunde aber, die der Menſch im Leben ſo 
oft vernachlaͤſſigt, das find Tugenden und edle Werke. 


die begleiten ihn bis zum Ziele und werden ſeine Fuͤrſprecher vor 


Gott. * * 


„ 
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20. Mit Luſt und Lieb wenn er der Zucht ſich weilt, , 
Ein froher Greis, blüht er in ſpäter Zeit. e g = A 
21. Der Ebrenruf, den er ſich ſelbſt verſchafft, e 1 
Hat mehr als alle Ehrentitel Kraftn 

N Von ihm begleitet, folgt dem Todestag ) 
Mehr Wonn' und Luſt als dem Geburtstag nah. 


n an 11 Du. il w. 


28 geduſcha für das Schacharith⸗ Gebet 5. 
. (Aus dem Hebraiſchen) ee five 
| “Ap IN Aan» 0 


1. Wer kann die Zülle Deines Ruhms verkünden 2)2 

Wer kann die Tiefe Deines Lobs ergründen? Ce 

Wer preiſet Deine Hocherhabenheit᷑ ee 
Wer ſchildert würdig Deine Heiligkeit? 
Wer ſinget uns die Schönheit Deiner Gnade? 

Wer deutet Deine wundervollen Pfade? 

Wer legt die Stärke Deiner Allmacht dar? 

ae macht die ee Gottes offenbar? — ü 


/ 


6 Anspielung auf Pred. 7, 1.:: . 30 N “be 
oT CIs TNT ; 9 


1) Das folgende Keduſcha— Gebet habe ich, und 3 5 Viele 
mit mir als eines der ſchoͤnſten und reichhaltigſten Stuͤcke unſerer 4 
aszetiſchen Litteratur gefunden. Es iſt aus der Fuͤlle eines tief 4 
teligidfen Gemuͤthes entſprungen, das eben fo voll war von der 4 
Herrlichkeit Gottes, als begeiſtert von der Beſtimmung Iſraelss 
und ergriffen von der Heiligkeit des großen Tages, den Gott aus 
Liebe ſeinem Volke geſchenkt. Wir haben den Inhalt zur beſſeren 
Ueberſicht in Abſchnitte getheilt. 1—5, redet von der Herrlichkeit 
Gottes; 6, von der Einſetzung Sirael zur Verkuͤndigung 1 

Gottes; 7—9, von der Unwuͤrdigkeit des Meüͤſchen vor Gott 
und ſeinem pe mit ſich ſelbſt; 10 — 13, von der Gnade Got⸗ 1 
tes, die er durch Einſetzung des Verſoͤhnungstages gegen 
den ſuͤndigen Menſchen bewieſen. Das Ganze, wohl vorgetragen, i 
duͤrfte, wie wir hoffen, die. Eußzeuußg foͤrdern und heben. 1 


2) In dieſem Abſchnitte fagt der Dichter, daß das ſchwache Lob des 1 
e niemals der Erhabenheit Gottes ee kann. a 


„„ 


7 Wer rühmet Dein unendlich, herrlich Walten? 0 
„Wer kann Dein hohes Thun durch's Lied entfalten? 
Wer kann erſchöpfen Deiner Lehre Wort? 

Wer faſſen Deines Throns gränzloſen Ort? — 

Wer offenbart die Pracht, die Dich umhüllet? 

Wer ahnt die Huld, die Deinen Rath erfüllet? 

Wer iſt's, der in Dein Räthſel ſich verſenkt? f 

Wer, der fein Aug' an Deiner Klarheit tränkt? — 

Wer kann die Güte Deiner Fügung zeigen? 4195 75 

Wer im Gedanken Deinen Glanz erreichen? 
Wer kann ausſchöpfen Deine Wiſſenſchaft? 

Wer predigen Deine unbegränzte Kraft? 

Wer giebt von Deiner Weisheit klar Beſcheid? pte 
And wer ſpricht aus des Mächt'gen Herrlichkeit? — — 
L. Denn unausſprechlich wie Dein Ruhms), 
| Iſt Deines Namens Heiligthums ve 

Und unerforſchlich wie Dein Wort. 

Iſt Dein Vermögen Himmelshort. 

Wie Deiner Größe nichts kommt gleich, 

Iſt Deine Weisheit überreic)h a 
Wie Deine Wege Dir nur klar, 
Iſt Deine Fügung wunderbar. 

Unendlich wie Dein Himmelszelt, 

Iſt auch Dein Glanz, o Herr der Welt. 

Wie Deine Ileckenloſigkeit, 5 e 

Strahlt Deine Algeerechtigkeit. . 

Wie Dein Erbarmen ohne Ziel, 

5 ey kleiden Dich der Gnaden viel; 

f Wie Deine Großmuth unerreicht, ; 
Nichts Deiner milden Güte gleicht. i 
So groß Du auch ein Herrſcher biſt, 

Wird Niedres doch von Dir gegrüßt; 

So unvergleichlich wie Dein Rath, 

Ziehſt Du den ſtillverborg'nen Pfad. 

Wie Deine Hocherhabenheit. 
5 2 herrlich Deine Heiligkeit, 


es 3) Der Dichter bemerkt; daß die ber ſchiedenen Eigenſchaften Gottes 
ſich an eit gleich⸗ find, Alles ae ins ebe e Un⸗ 
: 8 , 0 


) 


Und Deine Pracht ſo übergroß, Fut 
Gleicht Deinem Lobe, gränzenlos. 1 
., Und Dein Name )) it erhaben 


Ueber allen Lobesgabnn, eee = 7 


Ueber jedes Preifes Macht, ene ES 
Ueber jeden Liedes Pracht; eee ee 
Iſt erhaben über allen 5 4 Ate 


Tönen, welche heilig wallen, , ee 5 i, | 


Ueber jedem Jubelchor, ie 

Welcher freudig dringt hervor, ( 2 75 
“Ueber allen Wettgeſängen e Jao 
Ueber allen Redeklängen,— e ee 
Ueber allen Melodie'n jn ee e 
Die empor die Seele zieh'n; ue 
Ueber jeder Ehrbezeigung, 

Ueber aller Kniee Beugung, 

Ueberm Lob voll Sinn und Licht, 

Ueber Gleichniß und Gedicht, 

Ueber jeder Dankesgebung, 

Ueber jeder Hocherhebung, 

Ueber jedem Denken weit 

Schwebt des Namens derrücgkeit, 

Iſt erhaben, hocherhaben 

Ueber Lob und Redegaben. 


4. Ja, Du, o Herr, biſt aller Götter Gott und nt 98 ) 


aller Herrn; Du regiereſt die Konige und beherrſcheſt die Herr⸗ 
ſcher; die Furchtbaren haben Dich zu fürchten, den Schrecklichen 


biſt Du ſchrecklich. Wer noch ſo groß iſt, Du biſt größer; wer 


noch ſo hoch ſteht, Du ſtehſt höher, denn alles Große iſt Deiner 
Füße Schemel, und alles Erhabene dient zu Deiner Erhebung. 


Und dennoch ſchauſt Du auf die Niedern und Gebeugten, und den⸗ 
noch wohneſt Du bei den Armen und Bedrückten, und belebeſt das 
Herz der verſtoßenen, und erquickeſt das Gemüth der elenden, in 
den Staub 1 ey Menſchen. Das it aaa Große ye ‘ Herr, 


4) Unter dem eae on Gottes wird der Inbegriff nae Ausdruck 


aller göttlichen Vorzuͤge verſtanden. S. unſere Anm. zur Ko⸗ 
nigskrone, erſte Abtheil. Y. 11. — 


59 Die Groͤße Gottes beſtehet im Verzeihen, in funden perabafang 


zu den Gebeugten und den Ae 
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2 Fuck Gott, deshalb ſtehſt Du einzig da, denn unter den Mächti⸗ 
ger iſt keiner Dir gleich. 


5. Ja, Deines Gleichen iſt nicht auf Erden; ld kein Gott 
iſt außer Dir in den Höhen. Der unermeßliche Himmel e) vers 
kündet Deine Ehre, von allen Enden der Welt erſchallet Dein 
Lobgeſang; die heiligen Seraphim verherrlichen Deine Heiligkeit, 
und die wandelnden Sphären benedeien Deine Majeſtät. Horch, 
die Morgenſterne ſtimmen ihr Lied an, und die Abkömmlinge 
Gottes bringen laut ihre Huldigung dar. Meereswogen jauchzen 
Deinen Namen, die Bäume auf den Gebirgen brechen in Jubel 
aus, und frohlockend ſchlagen die Ströme in die Hand. Das Ge— 
wild des Feldes und die Blumen auf den Auen ſind Sänger 
worden; die Bewohner der Meerestiefe haben Stimme bekommen, 
und alle Weſen in der weiten Schöpfung lobſingen Deinen heiligen 
Namen, hocherhabener Gott! Alle harren, alle warten auf Dich, 
daß Du ihnen Nahrung und Auskommen verleiheſt. Die Irdi⸗ 
ſchen 7) werden aus Deiner offenen Hand geſpeiſt und erhalten, 
die Himmliſchen von dem re 1 Waeſtat überſtrömt und 
geſaͤttigt, N 5 
f Denn die Erde und der Hietel weit 
Sind erfüllt von Deiner Herrlichkeit. — 2 


55 Und welche Nation auf Erden iſt Iſrael s) zu verglei⸗ 


chen? Einzig ſteht es da unter den Völkern, in der Anerkennung ‘eg 


Deiner Herrſchaft, in dem Bekenntniſſe Deiner Einheit, in der 
Lobpreiſung Deines herrlichen Reiches, in der Verkündigung Dei⸗ 
nes hochgelobten Namens! Seine Gebete ordnet es an, Dich zu 
erbitten, ſeine Gefange ertönen. Dich zu erheben; fein Loblied | 
| aie 3 es Dich 5 ſein Fleh'n = ſich, 


33 In 1 1 Abſchnitte ſchildert der Dichter die d Got⸗ 
tes durch die Natur. ave Geſchöpfe preiſen durch ie Daſein den 
Herrn. 


7) Die irdiſchen Gebilde erhülten von Bott ee die himmliſchen 
geiſtige Nahrung, wie die Weiſen ſagen: „in jener Welt wird 
nicht gegeſſen und nicht. getrunken, ... ſondern die Gerech⸗ 
ten ſitzen, die Krone ihres Verdienſtes auf dem Haupte, aay 
genießen von dem Abglanze der Gottheit.“ 


8) Nachdem der Dichter bisher von der Herrlichkeit Gottes geſpro⸗ 
chen, ſo geht er jetzt auf das Lob des Volkes uͤber, das Gott einſt 
eingeſetzt, um ſeine Herrlichkeit auf Erden zu verkünden, die 
die oe von einem hochgelobten, einzigen Nam en zu erhalten. 
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bis es Dich gewonnen aes — Ja, Ifta ift Dein Volk, Dein 4 
Erbtheil, es iſt Deine Heerde, die Heerde, welche Du weideſt; 
es iſt die Erſtlingsfrucht, Dir geweiht, es iſt Dein Eigenthum, 
das erſte, das Du erworben; Du nannteſt es Deinen Antheil, i 
Deine ſchönſte Habe; Iſrael, wurde Deine Verherrlichung, Je⸗ 


| ſchuren Dein auserwähltes Gut. 


Gieh’, wie ſie feſt am Glanben hangen, 990 a i. 


Nach Deiner Lehre ftets verlangen! 
Dein heilig Wort iſt ihre Lut, 


Und Deine Furcht füllt ihre Bruſt. 
Sie ſtreben, Dich nur zu verehren, e e eee 
Dein Vorhof iſt ihr heiß Begehren 
Dich woll'n ein Heiligthum fie ſeh n, 
Sie ſchmachten, Herr, Dir nah' zu ſteh'n. 
Sie opfern ſich für Deine Liebe; 

Sie ſterben, daß Dein Zeugniß bliebe; 
Sie gehen froh in jeden Tod, i 


In Feu'r und Schwerdt, für Dein Gebot. 


Du haſt ſie als als Dein Volk verkündet, 

Da fie Dein großes Werk begründet; 

Groß biſt Du in Dir ſelbſt, und unerreicht, 
Und Jakob zeuget, daß kein Gott Dir gleicht?). — 


7. Allein, was vermag die Kraft des vom Weibe gebor’ nen, 4 


aus niedrem Keim’, entſprungenen Menſchen 10) f wie vermißt er 4 7 
ſich, Deiner Allmacht nachzuſpüren, Deinen Ruhm auszuſprechen, 


das Geheimniß Deiner Ewigkeit mit ſeinen Lippen zu berühren? 4 


— Drückt ihn denn nicht nieder fein irdiſch Bedürfniß⸗ führt ihn 
denn nicht irre fein zerriſſener Lehen ee Auf der Fete: Pact f 


9) 


10) 


Gott iſt groß durch ſich ſelbt, Lues sedbiaabed feihe eins | 
er bedarf unſeres Zeugniſſes nicht, Da aber die Menſchen die 


Natur vergoͤtterten und Gottes vergaßen, da bedurfte es einer 
Nation, die ſich ganz dem Berufe widmete, fir Gott zu ze u⸗ 


gen und fein Bekenntniß in Leben und Tod aufrecht zu halten. 


Nachdem der Dichter im vorigen Abſchnitte auf die Verherrlichung q 


Gottes durch den Menſchen gekommen iſt, dringt ſich ihm die 
Frage auf, ob der ſuͤndhafte Menſch uͤberhaupt wuͤrdig fei, in ein 
innigeres Verhaͤltniß mit Gott zu treten, ſich mit ſeiner gebreh= 
lichen Natur, und beladen mit irdiſchen Sorgen, dem Allheiligen 
anzunaͤhern? Dieſer Gedanken wird in den nadften drei Ubfdnit= 
ten durchgefuͤhrt, und dann der Uebergang zur nothwendigen 19 
e des e N 


90 
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33 trägt er ſein n tief Anse ien deutlich zu 
leſen. Sein Leben iſt wie der ſchnelle Flug des Vogels; ſein Tod 
iſt die Frucht ſeiner Schwäche, ſein Grab ein verlaſſener Hügel. 
Da liegt er nun, in tiefer Erde gebettet, von dichter Finſterniß 
zugedeckt, in Nacht begraben, vom Dunkel gefeſſelt. Da verwelkt 
ſeine Blüthe, vermodert ſeine Frucht, verdorrt ſeine Hülle, da 
liegt er, ein Bild der Schande. — Wie, und Er, der Niedrig⸗ 
geborene, wagt den Herrn des Himmels anzuflehen? mit fturmt- 
ſcher Zudringlichkeit Gott anzurufen? — — | 


. Dir, o Herr, iſt es wohlbekannt — denn was 
bliebe geheim vor Deinem Auge, verborgen vor Deinem Ange⸗ 
ſichte? Durchſchaut ja Dein Blick das ganze Weltall — du abe ‘ 
den Menſchen gar wohl, tp 
Daß er aus nied'rem Stoff entſpringe, 
Das Eitelſte der eitlen Dinge; 
Ein Blatt, gejagt von Ort zu Ort, 
Ein Halm, in Gonnengluths verdorrt, 
Ein Scherbe, gleich der Scherben mehr, 
Ein Etwas, allen Werthes leer. 
Mit Recht wohl heißt er Sohn der Schwächen 95 
Denn reich iſt er an all'n Gebrechen; 

Wohl menſchlich 12) wird fein Werk genannt, 
Denn Mühſam, Elend, Nichtig, Schnell iſt ſein Befian 
Wohl fleiſchlich nennt man ihn mit Recht, see 
Denn frech, laſſig, eitel, ſchlimm iſt ſein Geſchlecht: 
Entſtanden in der Sinne Gluth, 

Erzeugt zu frevelhaftem Muth. 
9. Ein bojer Geiſt! s) wohnt von Jugend auf in eee Men⸗ 
ſchen Herzen; ſinnt auf Uebles in ſeiner geheimen Wohnung, lauert 

255 ate ſeinem Schlupfwinkeln, wie die eng in * Höhlen 


, 110 WN, Menschen was word v. Stammworte WIN , famed ; 
fein, abgeleitet wird. 


10 Wir haben hier und in den nichftfotgenden zwel Versen das Akro⸗ 
ſtichon des Originals nachzubilden geſucht, ohne 1 den ſon⸗ 
ſtigen Sinn der Verſe zu. ſtoren. Im Original heißt es: 


F RNIN AO at DON ‘IN 
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13) Der Dichter ſchilvert in einer ſehr berestfamen Schilderung den 
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niſtet, wie die Fliege in des Zimmers Spalten, die den Teig be⸗ 
ſchmeist mit ihrer giftigen Säure 1). Er, der böſe Geiſt, lockt 
den Menſchen vom geraden Wege ab 18955 und tritt dann auf une 
ter ſeinen Peinigern; als fein Gegner iſt er zu achten, als ſein 
erbittertſter Feind. Ueberall ſtehen ſeine Hinderniſſe, überall liegt 
ſein Fanggarn. Er beunruhigt den ganzen Leib, detrübt durch ſein 
Wort, verführt durch ſeine böſen Gedanken. Schlingen legt er, | 
den Menſchen zu fangen; Pläne macht er, den Menſchen zu ſtür⸗ 
zen; ſeine Bollwerke richtet er auf, den Menſchen einzuſchließen, 
wenn Du, Allgnädiger, nicht zum Entſatze herbeieileſt nt}. — — 


und tagtäglich erneuert ſich dieſer Kampf; tagtäglich wi ühlt 9 
neue Pläne auf, dem Menſchen Streit zu bereiten, ihn vom rech⸗ 
ten Wege abzubringen, in den Abgrund der Sünde ihn zu ſtürzen, 
nachdem er ihn berauſcht mit ſeinen ſcharfen Getränken. Er gön⸗ 
net ihm keinen Frieden; Fallſtricke legt er vor ſeine Füße; mit 
Netzen umgiebt er ſeine Pfade, gräbt Gruben mitten auf ſeiner 
Straße, um das Menſchenherz verzagt zu machen ), um es von 
Fall zu Fall zu bringen; wie der Mann, der auf den Ambos 

ſchlägt, verſetzt er dem Herzen Schlag auf e Darum mag 
man mit Recht das Gleichniß führen: „ 
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Einfluß der bofen eee On 4x9) out ben Mensen, 
und welche große Gewalt ſie ae ihn ausuͤbt. 


14) Die boͤſe Benlornes wird zur Schlange verglichen, die aus dem 
tiefſten Winkel des Herzens hervorbricht, den Menſchen zu ver⸗ 
derben, zur Fliege, die mit ihrem Gifte das a et e und 4 

. ‘fein Werk ungenießbar macht. es Y f 


15) Die boͤſe Begierde ſtellt ſich erſt als Freundin, um dich zur Sünde 
zu verfuͤhren, doch nach geſchehener That erkennſt du ſie als deine 
Feindin. Erſt last fie dich das Schlangengift der a 


koſten, und dann den Schlangenbiß des Gewiſſens fuͤhlen. 


16) Gegen die Verſuchungen der Suͤnde findet der Menſch die beſte 
Zuflucht bei Gott; die Suͤnde iſt des ene Feind Gott acne 
- fein treuefter Verbuͤndeter. | 


17) Wer fic einmal mit der Suͤnde eingelaſen, ihr die . Herrſchaff 
uͤber fich eingeraͤumt hat, der hat kaum den Muth mehr, wenn 
auch ſein beſſeres Selbſt ſich regt, ihren Anſchlaͤgen zu widerſte⸗ 
hen; fein Herz gleicht dem Ambos, der die Schlage des Arbeiters 

erdulden muß. So ſchlaͤgt die Suͤnde das Herz mit immer neuen 
Schlaͤgen, und der geſunkene Menſch kann's nimmer wehren. | 


* 


OF 


Weh jedem Haus, in deſſen Theilen i 


Die eigenen Zerſtörer weilen *)! — 
Wer könnte da gerecht erſcheinen, 
Wer ſich geſellen zu den Reinen? 5 
Der Räuber kommt in unſ're Hallen, 
Mit Liſt, mit Macht uns anzufallen. 


10. Darum 1 Allgütiger, haſt Du ein Heilmittel für 


19) 


unſere Uebel, Balſam für unſere vernachlaſſigte Wunde, einen 
| . für unſer krankes Herz e Dieſen Tag ha ſt 


| De. kommen wir zu Deinen Pforten mit Geſang, und heaxitten 
: mit Gebet? Dein Angeſicht. Wir gedenken der Frommen, die in 
jener Doppelhöhle ſchlummern, | 


Auf daß Du gnädig Ohr uns leiheſt, | 
Die Geel’ von jeder Schmach befreieft, 8 


Ausjateſt alle Sünd' und Schuld, 
Daß neuerblühe Heil und Huld; 
Auf daß Dein Zorn, o Herr, fi ch lege, 


Au e Mitleid ae beweae. 


Das Haus ift die Perfon des Menſchen, die Zerſtoͤrer ſind 


ſeine zuͤgelloſen Begierden und Leidenſchaften. Niemand iſt von 


dieſen frei. Das Herz ſteht der Verſuchung offen, und in die ge⸗ 
oͤffnete Thuͤre dringt der Rauber unſeres Gluͤckes, die Suͤnde, 


ein, um das Herz mit Liſt und mit Gewalt zu berauben. 


Es iſt alſo, bei dieſer leichten Verfuͤhrbarkeit des Menſchen, zu 
ſeinem Heile erforderlich, daß ihm die Hand zur Aufrichtung von 
oben gereicht wird. Ohne dieſen Beiſtand muͤßte der Menſch 
immer mehr verſinken. Die Hand Gottes muß ſich ins Mittel 
legen, um den Zwieſpalt zwiſchen Leib und Seele auszugleichen, 


den Frieden im Menſchen wieder herzuſtellen, um ihn dadurch zu 


meuem Streben Kraft und Muth zu geben. Und dieſes Mit⸗ 
tel zur Aufrichtung des verſoͤhnungsbeduͤrftigen 


Menſchen hat Gott durch die Einſetzung des Jom. 


Kippurim verliehen. Das iſt die hohe Idee dieſes Ta— 


8 ges, und darum zieht er wie ein Magnet alle gottverlangenden 


Herzen an. Die irdiſche Creatur fuͤhlt, daß ſie oft das Heilige 
in ſich entweiht, und dadurch Gott ſelbſt ſich entfremdet habe, 


55 fie ergreift mit Freuden die Hand, die Gott ſelbſt zur Verſoͤhnung 


darbietet. Der Verſoͤhnungstag iſt uns der erfriſchende Quell, 


aus welchem unſere Seele alljaͤhrlich neugeweiht und neugeſtaͤrkt 
hervorgeht, ſo daß ſie ihre Fluͤgel erhebt, und ſich unmittelbar 


in die Mahe Gottes verſetzt fuͤhlt. — 


“7 
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5 Den Anſtoß ſchaffe weg Dein Rath, phage: 95 
Daß wieder ebne ſich der Pfad, 


Daß, die ſich wenden von den Sünden 2°), | Be iid 4 


Den Weg zur Rein'gung offen finden, 
Wenn weg Du hebſt den Frevelmuth, 
Die Schuld verſenkſt in tiefe Fluth. — 


11. Ja, dieſen Tag haſt Du vor allen Tagen geheiliget 


über alle Tage des Jahres ihn erhoben, ihn haſt Du unter allen 


„ 
| 


| 


Dir beſonders zugeeignet, und dem Geſchlechte der Offenbarung 
ſeine Kraft kund gethan. Den Flecken des goldenen Kalbes haſt 
Du einſt durch ihn wieder ausgeglichen 2˙), die herrliche Schrift 
Deinem demüthigen Diener mitgetheilt, und haſt die erbetene Ver⸗ 
gebung ihm verheißen, das beſchloſſene Uebel zurückgenommen und 
Deiner Kinder Dich wieder erbarmt. Da offenbarte ſich über ihnen 


erhaben wie der Himmel Deine mächtige Gnade; ferne von ihnen, 
wie der Aufgang iſt vom Niedergang, ſchaffteſt Du ihre Schuld, 
wie von Urgebirgen ſtrahlte der Vater Verdienſt auf ſie N 
und wie der Vater den Sohn, nahmſt Du ſie liebreich wieder au 

erhobſt ihr Haupt, erhöhteſt ihr Herz, und ſuchteſt fi ſie überall zum 


Heile auszuzeichnen. Deine Zuneigung offenbarteſt Du vor aller 4 


Welt, Deine Liebe für ſie vor allen Augen; unter ihnen wollteſt 


Du wohnen, Dein Lager beſchloſſeſt Du in ihrer Mitte aun | 


gen, in ihrer Verſammlung zu verweilen, war Deine Luft. Aug' 


in Auge haſt Du Dich ihnen geoffenbart; zwiſchen den. beru- | 
bim ſchränkteſt Du ein Deine Majeſtät 22), die Wolke Deiner 


20) Gott raͤumt durch ſeine gnaͤdige Vergebung den Pfad, damit die 
Reuigen zu Gott zuruͤckkehren koͤnnen. Die hebraifhe Sprache 


erſchoͤpft mit dem Worte dn den vollen Begriff der Buße, 


des Abwendens von der Suͤnde; des umkehrens auf dem 


boͤſen Wege, und der Wieder vereinigung mit Gott. 


21) Nach rabbiniſcher Berechnung fiel der Tag, an welchem Moſes 


zum zweitenmale die Zehngebote und zugleich die Vergebung 


Gottes vom Berge herniederbrachte, auf den Verſoͤhnungstag. i 
Darauf wird hier angeſpielt. Der „demuͤthige Diener“ iſt Moz | 


ſes, nach 4 B. M. 12, 3, 
22) Die Cherubim, welche ihre Fluͤgel uͤber die heilige Lade aus⸗ 


breiteten, waren das Sinnbild des waltenden goͤttlichen Geiſtes, ae 


der ſich hier (2 B. M. 25, 22.) offenbarte. Dieſes Herablaſſen zum 
Menſchen, dieſe Offenbarung des Unendlichen in der Endlichkeit 


wird hier mit der „Einſchrankung ſeiner Maite bildlich be⸗ Ak 


zeichnet. es 


ba re : Pic all 
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Henüigreit deckte die heilige Gade, und eine Wolke von Räucher⸗ 
werk ſollte (als Zeichen Deiner Gegenwart) heute erfüllen Dein 
Haus. f 
Von jener Zeit an haſt Du dieſen Tag zur Vergebung be⸗ 
| ſtimmt, zum Grundfteine der Verſöhnung ihn feſtgeſetzt. Seine 
Vorſchrift haſt Du genau beſtimmt, ſie zwei und dreimal bei 
Strafe eingeſchärft, ſeinen Dienſt in Deinem heiligen Hauſe vor 
Allem ausgezeichnet ) . .. .. und das ſchönſte Loos ihm de⸗ 
ſtimmt, und das herrlichſte Erbtheil ihm zugewendet. Als ein 
Ritter der Bedrängten iſt er eingeſetzt; Freiheit ſoll er bringen 
den Gefangenen 2), die Feſſeln löſen den Gebundenen. Als 
zehnter 29 Monatstag it er denen verliehen, die gleich dem 
Zehenten Gott geweiht find; als hoͤchſter Ruhetag iſt er denen 
gegeben, die ihre Ruhetage felig feiern *); als Tag der Erlöſung 
von den Sünden iſt er denen geſchenkt, die Löſegeld geben für das 
| sh ihrer Seele — — 
ay Daß er Fehler vergebe, 
18 Vergehungen hebe; 
Anthaten verzeihe, 
Von Laſtern befreie; 
Daß er waſche Befleckte, 
Von Sünden Bedeckte; 


rr 


i Im Originale fi nd hier t die verſchiedenen prieſterlichen eee 
a des Verfohnungstages naher beſchrieben, die wir in der Ueber= 
ſetzung glaubten uͤbergehen zu duͤrfen. — Die „dreimalige Gin- 
ſchaͤrfung“ der ſtrengen Feier des Verſoͤhnungstages bezieht ſich 
auf 3 B. M. Cap. 16. — 3 B. M. 23, 26 ff. — 4 B. M. 29, 7 ff.— 
224) Anſpielung auf 3 B. M. 25, 9. 10,, wo angeordnet wird, daß am 
Veerſoͤhnungstage des Jobeljahres „Freiheit durchs Land aus⸗ 
gerufen werde.“ Dort iſt von leiblicher Freiheit die Rede; den 
Geiſt aber ſoll der F in seat fh fh hhh von 
den Banden der Sunde, 
225) „Das Zehente iſt Gott heilig“ (3 B. M. 27, 32.) fo aud der 
zehente Tag des Monats Tiſchri. Die gleich dem Zehnten 
Gott geweiht find, iſt eine Anſpielung auf das Volk Iſrael, 
das Gott aus den heidniſchen Voͤlkern fuͤr ſich ausſchied, und dem 
er drohete, daß er es in ſeinem Ungehorſam zehenten wolle, 
. bis es nur aus Guten beſtehe. (Sef. 6, 13.) ae 
| 26) Verſoͤhnungstag und Sabbath haben beide dieſelbe Idee zur 
SGrundlage, den Menſchen uber das Irdiſche zu erheben. Der 
ar Verſöhnungstag aber heißt Wa 92, weil er ene Idee 
in einer hoͤheren Potenz verwirklicht. 
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Den Mackel ausgleiche, 
Das Böſe reinbleiche; 
Die Schuld aufhebe, 
Den Schuldner freigebe, 
Die Sünde vernichte, 
Den Sünder aufrichte, 
Daß er ſühne die Gemeinde, 
Die brüderlich vereinte. — — 
12. Ja, heute ſteht Dein Volk brüderlich hier erkmigk 


r 


zum gemeinſchaftlichen Gebete haben ſie ſi ch eingefunden, und 


Deine Herrlichkeit bitten ſie in ihre Mitte. Siehe, wie ſie aus; 


dauern in Deinem Dienſte, wie ehrfurchtsvoll fie hier ſtehen! 
Sie ſind voll Wonne, und doch beben ſie; ſie zittern, und doch 
freuen ſie ſich 77). Ihre Sünden verl yehlen fie nicht vor Dir; ſie 


fallen nieder und bekennen, fie ſinken auf die Kniee und beten 


an; ſie beugen ſich in den Staub vor Dir, und pochen eifrig an 
die Pforten Deiner Barmherzigkeit. Wie Ein, Mann ſtehen ſie 


hier vereinigt, Dich den Einzigen zu preiſen; von Deiner Heilig⸗ 


keit legen ſie Zeugniß, von Deinem Glauben Bekenntniß ab, und 4 


verkünden laut Deine Gerechtigkeit, und verſäumen nicht, zu rüh⸗ 


men Deine Güte und Treue. Anhaltend richten ſie heute ihr Ge⸗ 


bet an Dich; von Morgens früh bis Abends fpat ermüden fie nicht 


in Deinem Lobe, üben fünffache Andacht He. gegen a funfjachen 
Dienſt in Deinem heiligen Haufe, 
und Deinen Namen preiſt ihr Mund, 
Mit aller. Kraft, aus Herzensgrund. 


na 


13. Und Alles faftet heute und kaſteiet ſich; die Aeltern mit 
den Kindern, die Großen und die Kleinen, der ſchwache Greis 


wie der rüſtige Jüngling. Inbrünſtiges Flehen, Gebet und Ge⸗ 


ſang ſenden ſie den ganzen Tag zu Dir empor, Herr aller Herren. 
Nimm von uns, rufen ſie, die Laſt unſerer Sünden! laß atte 4 


27) Sie beben im Bewußtſein ihrer Sinden, und freuen fi doch in 


ihrer Erhebung zu Gott. 


28) Abend⸗ (MAY), Morgen - Coast Shittoa: (oy), ; 
Nachmittag⸗ (FAI), Schluß (Ne) Gottesdienſt. - 
Fuͤnffachen Dienſt hatte einſt der Prieſter am Verſoͤhnungstage : 
zu verrichten. S. Talmud Joma 32, 6. 17 Dv won 14 


fr 1D, 


a 


: fließendem Nebel gleich eöſchm inden unſere Miſſthat! Vernimm 
von der Höhe aus unſer Gebet, erhöre die Seufzer unſeres ge⸗ 


beugten Herzens! denn wir ſind ja arm und dürftig. Wir ſuchen 
Ruhe nur in Deinem Schatten. Schutz nur unter Deinen Flügeln, 
Zuflucht unter Deinem Dache, denn Du biſt unſere einzige Stütze. 
wie Knechte zu ihrem Herrn, wie die Magd zu ihrer Herrin, ſo 
what wir heute ſehnſuchtsvoll zu Dir empor, und bitten, 
Herr, laß uns Erlöſung finden, 
Waſch' uns rein von allen Sünden. 
Uunſö're Schuld laß ganz verſchwinden. 
Aunſ're Gegner, laß fie weichen, 
Die Verläumder, heiß ſie ſchweigen, 
Sieb uns Schutz vor ihren Streichen. | | 
Sei uns Schirm in allen Nöthen, tad e 
Stärk', die Gutes von uns reden, Ba ke 
Und laß ab die Kläger treten. . 
Alſo ordnen heute die hier Verſammeiten ihre Gebete an, 


um Deine Vergebung zu gewinnen. Jene dreizehn hohen Eigen⸗ 


ſchaften 29), in denen Du einſt Deinem Diener Dich klar offen⸗ 


barteſt, als Du Deine Majeſtät an ihm vorüberziehen ließeſt, ſie 8 


bilden die Axe, um die ihre Gebete ſich bewegen. Oft ertönet 
heute das Sündenbekenntniß; oft verkünden ſie Deine große Güte, 


und flehen : Herr, gedenke uns das Verdienſt jener drei urfrom⸗ 
men, den Tag, an welchem Du mit Iſrael Dich vermählt . 


haſt 0). Befrei uns von dem Drucke unſeres Feindes 51), von 
dem Schlangengifte der Verſuchung. Zieh uns aus dem Abgrunde 


28) DD aw wb Moſes ſprach zu Gott (2 B. M. 33, 13,) : 
„zeige mir doch Deine Wege!“ Er wuͤnſchte das Ver⸗ 


« haltnié zwiſchen. Gott und dem Menſchen genau zu durchſchauen; 
der Herr aber erwiedert (daſ. V. 20.), daß menſchliche Augen 


dieſes nicht vermochten. Doch deutet der Hoͤchſte ſeinem Diener 


“i an, daß die Gite bei ſeinen Fuͤhrungen die vorberrſchende Eigen⸗ 
ſchaft fei. Er zog an ihm voruber (daf, 34, 6. 7.) und offenbarte 


ihm die Wege der Guͤte und Gerechtigkeit, . die Welt 6 
regiert. Jene nur, die Eigenſchaften ſeiner graͤnzenloſen Guͤte, 


erwaͤhnen wir fo oft in unſeren Bußgebeten, um darauf unſere 
ate ‘Bitte um Vergebung zu ſtuͤtzen. 
30) Es ift hier der Tag der Geſetzgebung am Sinai gemeint. 
„ Zuruͤckbeziehung auf Abſchn. 9, auf den Feind, der in des Men⸗ 
b oe 1 8 W um ihn em Boͤſen zu verfuͤhren. 


Doris 


der Sünde; loſe me core re e bad uns vor fets 


\ 


— 
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nem ſchadenfrohen Spotte, und laß uns gleich verjagten Dauben 
zu Deinem Hauſe wieder zurückkehren. Schütze uns vor Schmach 
und Schande; bewahre uns vor der Gluth des Verderbens, auf 
daß wir, gleich jenem (wieder zu Gnaden aufgenommenen) Sän⸗ 
ger, mit Lobliedern Dich verherrlichen. — 5 


e n 


Und jene hohen Chöre, die heil gen Miriaden, wath 
Sie ſchau'n, wie ſeine Kinder rechtfertigt Gott in Gnaden, | 
Die ſeine Knechte heißen vom Sündenband erlöſe — . | 
Anſtaunen fie einander, bewundernd Gottes Größe. e 
Da ſchallt's von tauſend Schaaren, von unzahlbaren Heeren, 1 ö 
Die Gottes Lob verkünden und ſeinen Ruhm vermehren: 1 
Wer iſt Dir gleich, Allmächt' ger, den Sprößlingen vergebend 
Der gottgetreuen Väter, und ihre Sünden hebend. ö 
Heil, rufen ſie, dem Volke; zu ſolchem Loos geboren, N 
Und heil dir, o Gemeinde, die Gott zum Herrn erkoren! — — 
So bringen Dir im Himmel, auf Erden Dir die Zungen 
Der Menſchen und der Engel 2)... .. dreifache Heiligungen. 
Wie es heißt durch Deinen Propheten: 
Und Einer rief dem Andern zu und ſprach: 
Heilig, heilig, heilig ee 
Iſt der Gott der Schaaren, " 
Voll iſt die ganze Erde ſeiner Herrlichkeit. 


(Der Vorbeter). 


e 
(Die Gemeinde). 
in D 
26. Gebet nach dem Vorleſen aus der 


Thora). 
(Das Adonai, Adonai vor dem oereusnebmen der 
Thora f. oben S. 22). 


Wie herrlich, allweiſer, gütiger Gott, haſt Du Dich uns ges 
offenbart, und welche Fülle von Liebe und Güte durch Deine 


— 


32) Im Original folgt hier noch eine Aufzaͤhlung von verſchiedenen 
Benennungen der hoͤheren Weſen und ihrer Lobgeſaͤnge, was wir 
in der Ueberſetzung unbeſchadet des ee ebenfalls 5 1 
uͤbergehen zu koͤnnen. a Mae 
9 Als Predigtgebet nach der prcigt. a 
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heilige Lehre über uns ausgegoſſen! Deine Befehle alle 
ſind gerade, erfreuen das Herz; Deine Geſetze ſind 
klar und lauter, erleuchten die Augen, Deine Aus⸗ 
ſprüche ſind voll Wahrheit, gerecht alle miteinan⸗ 
der. und unter allen Deinen Geboten glänzt herrlich, wie die 
; Sonne unter den Sternen, das Gebot des heutigen Tages, wel⸗ 

; chen Du eingeſetzt zur Verzeihnng, zur Verſöhnung, zur Verge⸗ 
bung aller unſerer Sünden. Denn voll Gebrechen iſt der Menſch, 
und ſeine Schuld laſtet ſchwer auf ihm, Du aber heileſt ſeine Ge⸗ 
brechen, nimmſt weg ſeine Schuld, und ſprichſt ihn rein vor Dei⸗ 
nem Angeſichte. Die Sorgen um des Leibes Nahrung und Pflege 
weichen nicht von dem Sohne dieſer Erde; ſeine irdiſchen Bedürf⸗ 
niſſe machen ihm Angſt, ſeine Begierden und Leidenſchaften be⸗ 
drängen ihn, und die Seele — ach, die Seele wird zur Sklavin 
im fremden Lande. Sie trägt mit die Laſten des Leibes; ſie lei⸗ 
det mit ſeine Leiden, fühlt ſchmerzvoll ſeine Schmerzen, und 
trauert im Innern ihres dunkelen Hauſes. Wer eilt ihr zur 
Hilfe? wer heitert auf die einſam weinende? — Du biſt es, 
himmliſcher Vater, der ſich der bedrängten Seele, der verlaſſenen 
Himmelstochter, annimmt; Du reichſt ihr von der Höhe 

Deine Hand, und zieheſt ſie aus mächtigen Tiefen. 
Und dieſen Tag haſt Du ihr beſtimmt zur Erlöſung und Ret⸗ 
tung, zur Erhebung und Wiedervereinigung mit Dir. Heute, da 
wir den ganzen Tag nicht Speiſe noch Trank nehmen; da wir von 
Abend zu Abend uns kaſteien und peinigen, da büßet unſer irdi— 
ſcher Theil ſeine Sünde ab; er wird gedemüthigt vor ſeinem 
Herrn; der Leib wird gereinigt und die Seele geheiligt. Heute, 
da wir gleichſam unſer Blut und die Kraft unſeres Leibes auf 
Deinem Altare darbringen, da fühlen wir, daß wir den Leib in 


= eee 


3 


allen Stücken unterordnen ſollen der Seele, und daß uns kein irdi⸗ 


ſches Opfer zu ſchwer fallen darf, um die Reinheit unſeres geiſti⸗ 
gen Weſens zu erhalten, oder das befleckte von ſeinen Flecken zu 
befreien. Heute, da wir den ganzen Tag vor Gott ſtehen, und 
uns ſo froh und ſelig fühlen in ſeinem Heiligthume, da erhebt ſich 
die Seele aus ihrem gedrückten Zuſtande, und ſie feiert vor Gott 
ihren Sieg über das Sinnliche und Niedrige, über das Irdifche 
und Vergängliche. Heute, da uns der himmliſche Vater ſeine 
Hand zur Verſöhnung reicht, und alle Hinderniſſe wegräumt, die 
uns von ihm getrennt hielten, da fühlen wir ungetrübt das hohe 
Glück, daß er uns ſo nahe zu ſich geſtellt hat; keine Scheidewand 


104 


zwiſchen uns und ihm; Er, der einzige im Himmel, und 
neben Ihm kein Gott auf Erden. Dieſer einzige Tag im 
Jahre verbindet alljährlich das Eine und einige Iſrael aufs neue 
mit Ihm, dem Einzigen und Einigen. Heute, da wir den gan⸗ 
zen Tag zuſammen vor unſerem himmliſchen Vater vereinigt ſind, j 
und wir feine Nähe fühlen, die Nähe des Gütigen, Liebreichen, 
da ſchwinden Haß und Feindſchaft aus unſeren Herzen, und Liebe 
und Frieden nehmen den Platz ein. Da gedenken, wir bei der 
Einſicht in unſere Vergänglichkeit, daß wir einſt alle beiſammen x 
ſchlummern werden im Schooße unſerer Mutter Erde, und die 
Mutter Erde wird Einen Teppich ausbreiten über alle Kinder, 
uod ſprechen, ſchlafet wohl zuſammen, Groß und Klein, 
Herrn und Knechte! und Freund und Feind werden neben⸗ ' 
einander liegen, und die wilden Herzen haben dann ausgetobt. 
Und wir gedenken da zugleich in unſerer Erhebung über den 4 
Staub jener feligen Hoffnung, daß uns einſt der Ruf unſeres Va⸗ : 
ters wieder in ſeinem Hauſe vereinigen wird, und Gott die Fried⸗ 4 
lichen einſammeln wird in die Wohnungen des Friedens, und die 1 
Guten ſpeiſen wird mit ſeiner Güte. Sollten wir nun den Haß 
und die Feindſchaft nicht begraben, bevor man uns zu Grabe trägt? 
ſollten wir dem Unfrieden nicht die Thüren unſeres Herzens ver-. 
ſchließen, bevor Gott die Unfriedlichen von ſeinen ee a 
wegweiſt? — a 
| Alles deſſen gedenken wir heute vor Dir, 0 Gott, und wir 1 
fühlen, daß wir uns beſſern müſſen, um Dir näher zu kommen; . 
daß wir die Bosheit unſeres Herzens entfernen müſſen, um Dir 
zu gefallen; daß wir immer vollkommener werden muff en, um, : 
a 


“i 3 cn 2 


ſowie heute dieſen Einen Tag, alſo Aut die Ewigkeit hindurch 
mit Dir vereinigt zu ſein. 

O Herr, unſer Gott, gewähre uns Zeit 5 Erden Sorge 
zu tragen für das Heil unſerer Seele; nimm uns nicht weg 
in der Hälfte unſerer Tage! Schenke uns Geſundheit und ö 
langes Leben vor Deinem Angeſichte. Stärke die Kraft unſeres Leibes, 
damit er fähig ſei, Dir zu dienen, dem Geiſte zu dienen, der al : 

J 


4 
’ 


Dein Stellvertreter in unferem Herzen wohnt. Reinige unſer 
Herz von ſeinen Fehlern und Gebrechen; ſprich es frei oi ſenen 
Sünden und Vergehungen; heilige es durch Deinen Geiſt; ſtelle 
Deine Wohnung in uns wieder her. Befreie das ſchwache Herz 
von ſeinen Mühen und Sorgen; ſchenke uns unſer täglich Aus⸗ 
kommen in Ehren, damit wir nicht geftort wenden in Deinem 4 


: 4 


2 


. 


Dienſte von der ſchweren Bekümmerniß, welche die Seele snieder: 


drückt, wenn die Unſerigen leiden, und unſere Hand zu kurz iſt. 


Und möchten wir alle an dem heutigen Tage, da wir unſere Be⸗ 


gierden und Bedürfni ſſe einſchränken, möchten wir heute lernen, 
uns mit Wenigem begnügen; möchte die Einſicht in unſere Be 
ſtimmung uns von heute an recht lebhaft durchdringen, daß wir 


eher Sorge trügen um bleibende Schätze für die Seele, als um 


vergängliche Güter, welche uns einſt nicht nützen werden vor Dei— 
nem erhabenen Richt erſtuhle. Möchten auf immer Neid und Haß, 
Mißgunſt und Habgier aus unſerer Mitte verſchwinden, daß wir 


nimmer mit ſcheelen Blicken auf unſere Nächſten ſaͤhen, fondern 
alle Blicke nur auf Dich gerichtet wären, wie es heißt: Alle 


Augen harren auf Dich und Du giebſt ihnen Speiſe 


zur rechten. Zeit. 


Erhalte, Herr, unſer⸗ Gott, Frieden; und Eintracht in Iſrael, 


und mehre unſeren Frieden mit allen“ unſeren Mitmenſchen. Wende 
von unſerem theueren Vaterlande, und von ſeinem erhabe⸗ 


nen Ober haupte, unferem allergnädigſten König und 


Herrn alle Uebel und Drangſale ab. Laß uns in Seinem 


huldvollen Schutze friedlich wohnen, daß Niemand uns aufſchrecke, 


damit wir Deine heiligen Gebote ungeſtört ausüben können. Er⸗ 


x halte uns, o Herr! ftarfe uns! Befeele uns jedes Jahr von 


neuem mit Deiner himmliſchen Gnade. Erhalte die Angehörigen 


dieſer Gemeinde, die ſich heute zu Deiner eifrigen Verehrung in 


Deinen Hallen vereinigt hat, die Männer und die Frauen, das 


* — 


Alter und die Jugend. Erhalte die jungen Pflanzlinge, welche 
noch nicht lange auf den Boden dieſer Erde verſetzt ſind, daß fie. 
nicht zurückſchwanken in den Tod. Stärke die Jugend in allem 


Guten, und lehre ſie frühzeitig denken an den wahren Zweck die⸗ 


ſes Lebens. Erhalte die Väter und Mütter ihren unmündigen 


Kindern; erhalte die Manner und Frauen in der Fülle der Jahre; 
erhalte die greiſen Häupter, die Zierden unſerer Gemeinde, und 
lebre alle zuſammen, das Gute üben, die Sünde meiden und Buße 
thun an dem Tage vor ihrem Ableben, ihrer Sterbeſtunde 
eingedenk und auf den Tod ſtets vorbereitet ſein. Auf daß wir 
einſt ſelig eingehen in Dein himmliſches Heiligthum, wie wir uns 


heute zu himmliſcher Luſt und Freude verſammelt haben vor Dei i 
nem ide bin ch Amen. 
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III. Mu ſaph⸗ Gebet. 
( o) 


27. Ein Buſigebet. a : 
(Nach dem Hebräiſchen) a e WE 
‘Anion: e n 


Herr, ſchau' Dein Volk, Dir bis zum Tod' geweihet, 
Das, wie des Freundes, dieſes Tags ſich freuet. 
Sieh' Deine Heerde! iſt fie ſtrafenswerth, „„ 
Schütz' ſie aus Gnade vor'm Vertilgungsſchwerdt. eee, 
Der Geiſt, der uns verführt zu böſen Zwecken ), sed 
Wenn er des Herzens Schuld will heut' entdecken, . 
O hör' ihn nicht! das Wort ſei ihm verſagt, 8 
Wenn Jakob's Kinder er vor Gott anklagt. 
Um ſeinetwill'n, des gottgeweihten Frommen, 
Den Du an Deinem Throne aufgenommen 2), 


7 


1) Der Weiſe ſagt: JNW NIA Y AM. NWT JOW een 


on, d. h. die Vorſtellungen vom Satan, vom boͤſen Geifte, 
vom Todesengel laufen in Einen Begriff zuſammen, Derſelbe 

: reizt zur Sunde an, verklagt den Menſchen vor Gott, und for⸗ 
dert mit der Zuſtimmung Gottes dem Menſchen die Seele ab. — 
Es iff namlich der Hang zum Boͤſen im Menſchen, 
der dieſes Alles thut. Er macht ihn ſuͤndigen; er bereitet 
ihm die Strafe Gottes; er ſtuͤrzt ihn in fruͤhzeitigen Tod. Am 
Verſöhnungstage aber vermag dieſer Hang zum 
Boͤſen nichts uͤber den frommen Iſraeliten. Deß⸗ 
halb ſagen auch unſere Weiſen ſo ſchoͤn: am Verſoͤhnungstage j 
wird der Anklaͤger zum Vertheidiger vor Gott, und er ſpricht, 
Deine Kinder ſtehen heute vor Dir wie die Engel; 
es iſt nicht Feindſchaft noch Haß unter ihnen, weder Neid noch 
Streit. Das heißt, am Verſoͤhnungstage ſchweigt der Hang zum 
Boͤſen im Menſchen, und der Leib unterſtuͤtzt die Seele in ihrem 
frommen Werke. — Die Worte unſerer Weiſen ſind voll tiefer 
Bedeutung, wer fie aber buchſtaͤblich nehmen wurde, geriethe in 
großen Irrthum. Vgl. Maimon. More ; III, 22, f 


2) S. hieruͤber oben S. 14, Anm. 11. 5 a „ 
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Reich ſeinen Kindern, die nach Dir genannt, 

Um Deines Namens will'n, die Retterhand. 

und wie Du ihn in Gluth und Froſt beſchützet ), 

Im Kampf mit hohern Weſen unterſtützet“), 
So hüt' vor Schrecken ſeines Volkes Schaar, 
Ihr Fleh'n um Rettung, nimm es gütig wahr! 

Auf ihres Leib's Kaſteiang, Höchſter, merke; 

Doch merke nicht auf ihre böſen Werke. 

Und wenn zu Dir fie heute eifrig fleh' n, 
Laß treue, gnäd'ge Antwort Du ergeh s. 
Vergebung allen Büßenden verkünde; 5 
Vergebung üderwiege heut' die Sünde; 

Verwirf die Opfer unſ'rer Andacht nicht; 

Erlöſung ſende, Deines Heiles Licht. 

Und haben wir als Menſchen uns benommen, 

Iſt unſre Kraft im Kampf herabgekommen, 5 

Du weiſer Schöpfer, der den Menſchen ſchafft, 

Ueb' Nachſicht! richte auf des Schwachen Kraft! 

Schau' unſer Dürſten heut' und unſer Schmachten, 

Doch unſ're Bosheit wolle nicht beachten! 

Hör' unſ're Bitten, und vernimm voll Huld ; . 
bs — vergieb doch dieſes Volkes Schuld 71 


4 


Ls. Keduſcha für das Muſaph⸗ Gebet. 
Mach dem Hebräiſchen.)!) 

e en . 
Nun möge die Heiligung emporſteigen zu Dir, 
denn Du biſt unſer Gott und gnadenreicher 
ee Koni g. ; 
Wo ſollte ich Worte genug W die Größe Deiner 
»Barmherzigkeit zu verkünden! wo ſollte ich aufhören, wollte ich 
die zahlloſen Beweiſe Deiner himmliſchen Güte aufzählen! denn 


U 


* 


3) S. 1 B. M. 31, 40. 
4) S. 1 B. M. 32, 25 ff. 
5) 4 B. M. 14, 1. 

*. Wir haben, der Conſequenz wegen, eine Ueberſetzung auch dieſer 
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alle Schritte des Menſchen zähltſt Du, und doch vergiebſt Du alle 
ſeine Sünden; vermag er auch kein Löſegeld Dir anzubieten, doch 
harreſt Du väterlich des Reuigen, und löſeſt die Bande ſeiner 
Schuld. Denn Du verkangſt nicht den Tod des Sünders, und 
haſt kein Wohlgefallen an ſeiner Beſchämung. Darum haſt 
Du dieſe zehn heiligen Tage eingeſetzt zur Erhe⸗ 
bung und zur Bekehrung. Wer von ſeinen Sünden ſich 
ernſthaft wegwendet, wer fie treu einbekennt vor Gott, ein Ver⸗ 
theidiger 2) tritt auf für ihn, um ſeine Sache zu führen, und 
ſeine Buße nimmt Gott als Löſegeld an; und der Tag der Ver⸗ 4 
gebung vergiebt ſeine Schuld, tilgt aus ſein Vergehen, und zu ‘ 
neuem Leben wird er eingezeichnet. Alſo haben auch wir uns 
heute eingefunden, unſere Sünden zu bekennen, unfere Fehler ein⸗ 
zugeſtehen, den Weg des Böſen zu verlaſſen, damit Deine Ver⸗ 
gebung unſer Antheil werde. Und haben wir menſchlich geirrt, 
und ſind von den Pfaden Deines Bundes abgekommen, ſo zeige 
Du Dich göttlich in Deiner Gnade, und laß uns nicht zu Schan⸗ 
den werden. Um willen jenes Frommen ), der für die Sünder 
betete, und ſprach: ich bin nur Staub und Aſche, um ſei⸗ 
netwillen tilg' auch unſere Schuld, und Deinem re Sſracl 
verzeih' *)! | 
— -Berzeih’ 5), Barmherziger, denen, die ihr Herz im Gebete 1 
vor Dir ausgießen; ſchenke Deine Verſöhnung denen, die arm an 4 
Werken vor Dir dela te Und iſt unfere Dandlangeegee auch un⸗ 0 


? 
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Keduſcha verſucht, mußten aber, des oft harten Stoffes wegen, 
beſonders gegen das 1 etwas freier und paraphraſtiſch ver⸗ 1 
‘ fahren. y * 
2) Die Weiſen ſagen: „Durch jede gute Handi erwirbt ſich der „ 
Menſch einen Fuͤrſprecher, durch jede boͤſe Handlung einen An⸗ 
klaͤger vor Gott.“ (Aboth 4, 13.) Denn, wie wir ſchon fruͤher 
bemerkt haben, die Handlungen des Menſchen ſelbſt died unwi⸗ 5 
derrufliche Belege ſeiner Schuld oder Unſchuld. : 
3) e 1 B. M. 18, eye : e 
4) 5 B. M. 21, Ka 
5) Den „ Satz mit dem Schlußwörte des vorigen an⸗ 
zufangen, kommt beſonders haͤufig in den Selichoth, vorzuͤg⸗ 
lich bei dem oon vor. Man wollte dadurch, abgeſehen, daß 
man es fuͤr einen Schmuck der Rede hielt, auch eine aͤußere 1 
bindung des Ganzen, und d die e, gestehe Kafmkrffene 
der Betenden bewirken. 
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way Deiner Vergebung, iſt unſere Sünde fo groß, daß wir vor 

Deinem prüfenden Auge nicht beſtehen können, ſo möchte doch 

heute unſer eifriges Gebet Deinen Unwillen von uns abwenden. 

Mit inbrünſtiger Seele rufen wir vor Dir: o Herr, vergieb, 

o Herr, verzeih'; voll Vertrauen, daß die Vergebung in Dei⸗ 

ner Nähe wohnt, voll Hoffnung, du werdeſt unſere Schuld aus⸗ 

tilgen in Deiner Barmherzigkeit. 
Barmherzigkeit erflehen heute die hier Verſammelten von 

ö Dir; Barmherzigkeit offenbare ihnen im reichtichen Maaße, denn 

ſie iſt Dein Lob, Dein größter Ruhm. Sind wir ja Dein Volk 

und Dein Erbe, das Werk Deiner Hände und Deine Geſchöpfe. 
Haben wir ja keinen Gott außer Dir, keinen Helfer ohne Dich. 

Wie Du einſt zu Deinem treuen Diener e) ſprachſt: ich vergebe 
nach deinem Willen, ſo ſprich noch jetzt: ich vergebe 

b euch, zu den Anhängern Deiner Lehre; zeige Dich auch uns in 
Deiner großen Liebe, und 8 unſeren Lobgeſang werde Höchſter 
verherrlicht. 

Verherrlicht biſt Du im Himmel und auf Erden, wir aber 
‘ind arme Geſchoöpfe, leer an Verdienſten, und gleich Bettlern. kom⸗ 
men wir darum an. Deine Pforten und klopfen an und rufen: 
vergieb doch unſere Schuld! Gedenke des Erbtheils, das 

Du Dir zugeeignet; gedenke jener drei Väter, die Du fo ſehr 
geliebt, und erfülle an uns die Verheißung, welche Du ihnen ver— 

liehen. Nimm Dich ihrer Kinder liebreich an; erhöre die Niedri⸗ 

gen, erlöſe die Bedrangten, führe zu Dir die Verirrten: denn 

Deine Diener find fie und Du biſt ihre Stütze; fie kaſteien ſich 
und peinigen ihren Leib, um Deine Gnade zu erlangen. O führe 
Du ihre Sache wohl hinaus! der Du die Entfernten gerne wieder 
an Dich zieheſt, bring' auch ſie Dir wieder näher; unwandelbar 
mögen fie Dich umgeben, und es erhebe Dich das Loblied Deines 
Volkes das wie die Lilie ſteht in des Thales Tiefen ). 

Die Tiefen unſeres Herzens, wenn Du unterſucheſt, fo laß 
wallen Deine gnadenvolle Güte. Denn liebreich biſt Du und vers 
zeihſt fo gerne, und die Gnade iſt Dein Eigenthum. Reich biſt 
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) Moſes, bei Gelegenheit der Auskundſchafter. 4 B. M. 14, 20. 
= 7 Mit der Lilie, welche im tiefen Thale, der Sonnengluth weniger 
ausgeſetzt, Langer waͤhrt, vergleichen die Rabbinen Iſrael, das 


fern von zerſtoͤrender 1 ſo viele Voͤlker uͤberdauerte. 
Vgl. Midraſch rabba, Pred. 2 2, a 
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Du an Heil und Dein Wort iſt voll Liebe. Darum erweiſe Bers 
dienſtloſen Dich gnädig; denn unſer iſt die Beſchämung, und Dein 
die Gnade. Zeige Dich in Deiner Güte denen erhaben, die Deinen 
Namen zu erheben ſuchen. Rechtfertige ſie durch Deine a 
denn heilig biſt Du, und heilig wirſt Du genannt, wenn Du die i 
Sünde Deiner Untergebenen austilgſt in Deiner Gitte. 

f In Deiner Güte beruhige die Gemeinde, die nach Deinem 
Namen genannt iſt. Denn barmherzig biſt Du, o Herr, und voll ‘ 
Gnaden, ja, Dein tft die Fülle der Barmherzigkeit. Wenn Du 
auf den Thron der Gerechtigkeit Dich niederlaͤſſeſt, dann moge die 
Barmherzigkeit Dir nahe ſein, und das ſtrenge Urtheil wandle ſich 
um in Gnade Rechtfertige die Kinder, welche Du mit Vaterliebe 
umfaſſeſt. Reinige ſie von allen Flecken, erhöre vom Himmel aus 
ihr Gebet. Und wenn ſie auch entblößt von guten Werken vor 
Dir ſtehen, fo iſt doch ihr Sinnen und Trachten, fi ch ernſthaft zu 
Dir zu bekehren, und: wir haben gefehlt, rufen fie einſtim⸗ 
mig vor Dir aus. Gedenke ihnen das Verdienſt ihrer frommen 
Aeltern. Laß ſie nicht zu Schanden werden durch ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung, ſondern Gnade und Erbarmen laß ſie finden vor Deinem 
Agpgeſichte os Schau' mit Wohlgefallen auf uns herab, wenn 
wir die Heiligung Deines Namens im Gebete feiern, wenn 
wir nicht ermüden, auf Erden Dein Zeugniß zu verkünden, ſo⸗ 
wie die Schaaren des Himmels in der Höhe Dich mit Lobgeſangen 
verherrlichen, und anſtimmen Deine dreifache Heiligen 


Wie es heißt durch Deinen Propheten: 
und Einer rief dem Andern zu und ſprach: 
Heilig, heilig, heilig 
Iſt der Gott der Schaaren, 
Voll iſt die ganze Erde feiner Serrtignet 
: (Der Vorbeter). oO 
ee 
(Die Gemeinde). ye 
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29 29 Gebet nach dem Aboda⸗ Ritus vor - 
N Selichoth ). 


Allmächtiger! Gott Iſraels! Mit tiefgerührtem Her- 
zen gedenken wir an dieſem heiligen Tage, in dieſer feierlichen 
Mittagsſtunde jenes hochherrlichen Dienſtes einſt zu Jeruſalem, 
als die goͤttliche Wohnung noch auf ihrem Grunde ſtand, und das 
Heiligthum auf ſeinem ſichern Orte, und der Hoheprieſter den 
Dienſt verrichtete, und ſein Geſchlecht es ſah und ſich ſreuete. 

. unſere Seele hat wohl ein Recht zu trauern, wenn ſie 
von jener entſchwundenen. Herrlichkeit reden hört. Denn was hat 
das arme Sfrael- erfahren und erduldet, ſeitdem es keinen hohen 
Prieſter hat und keinen Dienſt der Leviten; ſeitdem es Gott um 
ſeiner Sünden halber von ſeinem Wohnſitze vertrieben hat, wie 
der Vater, der fein widerſpenſtig Kind verſtößt. 
Seitdem ſind die Leiden machtig über Iſrael heran „ 
und die Drangſale über ſeinem Haupte zuſammengeſchlagen. Nach 
Hilfe ſchmachteten ſie, und ſie blieb aus, nach Frieden, und es 
kam Aergerniß. Ihre Kraft vergieng vor Schrecken, ohne Erfolg 
wurde ſie vergeudet. Das Haus ihres Vaters war verwüſtet, und 
die Kinder giengen in die Irre, Von einem Ende der Welt wur— 
den ſie gejagt zum anderen, und nirgends neat fie eine Ruhe⸗ 
ſtätte. 
Seit jener Zeit, da iſt der Jammer nicht aufzuzählen, neues 
Unglück brachte jeder Tag. Das Entſetzen wuchs hoch empor, und, 
das Glück wurde gebeugt in den Staub. Ach, und die Armen 
waren, wie Verirrte, die Niemand ſuchen, wie Gefangene, die 
Niemand aufrichten, wie Hungrige, die Niemand ſpeiſen, wie 


ü 5 Der herrlichſte und feierlichſte Dienſt im Tempel n war der Dienſt 
am Verſoͤhnungstage, an dem Tage, da der hohe Prieſter das 

f Allerheiligſte betrat und das Volk mit Gott ausſoͤhnte. Noch 
jetzt ſind die Gebete, eingeſetzt zur Erinnerung an jene hohe 
Feier, die ruͤhrendſten des Verſoͤhnungstages. Das Volk gedenkt 

da ſeiner fruͤheren Herrlichkeit mit Wehmuth, ſeines ſpaͤteren 


Verfalles mit Schmerz, ſeiner einſtigen Wiederaufrichtung mit : 


Hoffnung. Warum nun ſollten dieſe eindringlichen Gefuͤhlte dem 
Volke nicht in ſeiner jetzigen Mutterſprache nahe gelegt, werden? 
Wir haben es verſucht, und dabei zur Grundlage die hebr. Ge⸗ 
bete am Ende des Aboda-Ritus genommen. Das Gebet ſpricht 
der Rabbiner, oder 5 es ſonſt geeignet uͤbernimmt, 3 
der Vorbeter mit Jr 20 maa OH geſchloſſen hat. 
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Sklaven, die Niemand kaufen wollte; wie Fremdlinge, die Nie 
mand glaubte aufnehmen, wie Verworfene, die Niemand glaubte 
achten zu dürfen: wie Trauernde, denen nirgends Troſt, wie Be 
drängte, denen nirgends Zuflucht geboten wurde. i 

Seit jener Zeit, da find wir worden, wie ein leeres Gefiß, 
entblößt von allem Guten. Es iſt nicht Prophezeihung und Offen⸗ 
barung mehr, wir wandeln und taſten wie Blinde. Die Guten 
ſind ſeltener worden, und die Edelmüthigen find nicht leicht zu 
finden. Müde werden die Geber, und der Reiche will ſich nicht 
erbarmen bes Dürftigen. Die Geitzigen kommen empor, die Fal⸗ 
ſchen grünen und blühen; die Wohlthätigen werden unſichtbar, die 
uneigennützigen halten nicht Stand. Der Undank nimmt zu, das 
Mitleid nimmt ab, das Heil entfernt ſich vom Menſchengeſchlechte. 
O, Herr unſer Gott! wir haben uns verirrt, laß Du uns 

nicht in der Irre; wir haben uns vergangen, o vexwirf uns nicht- 
Haben wir uns von Dir entfernt, ſo zieh uns wieder an Dich; 
nähern wir uns Dir, ſo entferne Dich nicht. -Klopfen wir bei 
Dir an, ſo weiſ' uns nicht ab; haben wir gefehlt, o richte uns 
nicht zu Grunde. 

Ach, wir wiſſen es wohl! wegen unſerer Sünden darf uns 
bange ſein. Wir folgten Dir nicht, und geriethen in den Irthum. 
Deine Gebote haben wir verlaſſen, Dein heiliges Wort hinter uns 
geworfen; Deine Größe haben wir nicht verkündet, die Pfade der 
Sittlichkeit haben wir zerſtört, und weit entfernt haben wir uns 
von der Stätte unſeres Lebens. Was ſollen wir noch ſagen? wo⸗ 
mit uns rechtfertigen? was erwiedern, wenn Gott mit uns rech⸗ 
tet? Gutes hat er uns gethan, und mit Böſen haben wir's ver 
golten. Auf welche Tugend können wir 11 bor dem ee . 
unſeres Herrn und Königs? „ | 

Verhüllet euer Antlitz, füns e N faſtet 
und thut Buße! bekennet eure Sünden! betet, beter, 
daß der Herr euch Gnade erweife! 

Darum, Herr unſer Gott, ſind wir heute vor Dich eee 
mit reuevollem Herzen, an dem heiligen Tage, welcher uns noch 
ein herrlicher Ueberreſt iſt von Deiner erhabenen Verehrung in 
Zion und zu Jeruſalem; an welchem uns das Geſtaͤndniß unſerer 
Sünden Vergebung, die Kaſteiung unſeres Leibes Verſöhnung er⸗ 
werben ſoll. Ja, dieſen heiligen Tag haſt Du eingeſetzt zur Til⸗ 
gung unſerer Schuld, zur Aufhebung unſerer Miſſethat; dieſen 
Tag, an welchem wir Liebe und Freundſchaft einſetzen, an welchem 
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wir Neid und Haß ins ſollen; dieſen Tag, an welchem Du 
Dich gnädig zu uns herabläſſeſt, uns wieder aueh men als 
Deine reuigen, gebeſſerten Kinder. b 
Herr, unſer Gott! ſchaue voll Gnaden auf den ueberreſt Dei⸗ 
ner Gemeinde Iſrael, ſchau voll Huld und Treue auf Dein glaus 
benstreues Volk! Immer noch verſammeln fie ſich an dem heuti— 
gen Tage in Deiner Wohnung, wie einſt ihre Vorfahren in Dei— 
nen heiligen Vorhöfen. Erhöre heute unſer Gebet für unſere 
Sieligionsgemeinde, für das Haus Jakob's und die Nachkommen 
Iſraels. Laß es genug der Leiden ſein, welche über uns ergangen 
find. Vertilg uns nicht! Löſch' unferen Namen nicht aus Deis 
nem Buche! Beglücke das Häuflein Iſrael in allen Ländern ſei⸗ 
nes Aufenthaltes! Laß eine neue Morgenröthe für unſer Heil 
‘ anbrechen; laß Dein Licht leuchten in die Finſterniß, wende Dich 
zu Deiner Gemeinde Iſrael mit großem Erbarmen! Heitere ſie 
auf die betrübte Wittwe! Führe die Freude herbei der Ginfame 
wohnenden! Laß den Quell ihrer Thränen verfiegen, bald und in 
unſeren Tagen 13 
Herr, unſer Gott! allweiſer Lenker unſerer S Schickſole! wir 
können Deine Rathſchlüſſe nicht ergründen, Deine Geheimniſſe 
nicht durchſchauen; wir wiſſen nicht, wozu Du den Reſt Iſraels 
noch beſtimmt haſt; zu welchen hohen Zwecken Du uns durch ſo 
vicle Jahrhunderte des Kummers und des Elends erhalten hat | 
bis zu dieſer Zeit. O erhalte uns ferner, Herr, unſer Gott, in 
dem Lichte Deines Glaubens! Laß von der Herrlichkeit Deiner 
Lehre unſer Gemüth immer mehr durchdrungen werden! Gieb, 
daß wir alle zuſammen, gleich unſeren Vorfahren in ihrer Trüb⸗ 
ſal, auch in dem Lichte einer beſſeren Zeit ausharren in dem Be⸗ 
kenntniſſe Deines einzigen, hochgelobten Namens; daß wir nie 
müde werden Deines Dienſtes; daß wir von Feiner. Verſuchung 
das Erbe unſerer Väter uns nehmen laſſen; daß wir alle, ſo 
wie wir heute Deinem Gebote gemäß auf Speiſe und Trank und 
jeden irdiſchen Genuß verzichten, daß wir ebenſo gerne auf man⸗ 
chen Vorzug dieſes Lebens, auf manche ſeiner Güter Verzicht lei⸗ 
ſten, um Dir zu genügen, um Dein heiliges Gut zu erhalten. 
Und nimm, Herr, unſer Gott, die Opfer, welche Dir Deine Ge⸗ 
meinde Iſrael in Deinem Dienſte bringt, nimm ſie gnädig an! 
Und führe ſie immer mehr herbei jene herrliche Zeit, wo Du be⸗ 
kannt machen wirſt vor den Augen aller Völker, daß es keinen * 
; Gott i aes Dir; wo das Lacht der Wahrheit hell am Him⸗ 
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mel Küchen wird, und alle Nationen wandeln werden i in ihr l 
1 5 
Wie es heißt durch Beinen, rae und 8 werde 
ſit bringen auf meinen heiligen Berg, und 9 
erfreuen in meinem Bethauſe; ihre Brandopfer 
und ihre Friedensopfer werden wohlgefällig 
ſein auf meinem Altare; denn mein Haus wird | 
ein Bethaus heißen für alle Völker (Jeſ. 56, 70. 


(Der Vorbeter). 
% DD Dee - D oy ono. 


30. Seelen ⸗Feier ). 
D DDD d 
(Zwiſchen dem Muſaph- und Mincha⸗ Gebet). 
(Der Rabbiner oder Vorbeter ſpricht einleitend): 
Frhebet euer Gemüth, verfammette Brüder und Schweſtern! 
Das Andenken der Frommen, der theueren Seelen, welche zu ih⸗ 
ren Vätern eingeſammelt ſind, wollen wir feiern im Gebete— 


Wendet euer Auge zur Höhe, und euere Seele ſteige wie mit 
Adlerflügeln zum Himmel empor. Der Geiſt Gottes umgebe und | 


1 


1 
=| 


1) Der Gebrauch iſt urakt in Iſrael, an Feſt⸗ und Feiertagen der 
Abgeſchiedenen vor Gott zu denken und es iſt heilſam, denſelben 
auch in Synagogen zu verpflanzen, wo er bis jetzt nicht uͤblich 
war. Ganz beſonders iſt der Verfohnungstag, als nur der Gre 
hebung des Geiſtes beſtimmt, dazu geeignet, derjenige, im Gehete 
zu erwähnen, welche fhon zum Reiche des Geiſtes erhoben find, 
und an ihrem Gedaͤchtniſſe das liebewarme Herz zu erfriſchen. 
Ueber die Zeit, wann im Laufe des Tages die Feier ſtatt finde, 
iſt keine ſichere Norm gegeben, nach dem deutſchen Ritus zwiſchen 
Schacharith und Muſaph, nach dem ſephardiſchen nach 
Mincha. Die paſſendſte Zeit ſchien uns, da nach Schacharith 
und Mincha die Morgen- und Abendpredigt den Geiſt in An⸗ 
ſpruch nehmen, nach dem Muſaph-Gebete zu ſein. Der in neue⸗ 
rer Zeit beliebte Ausdruck „Todtenfeier“ ſchien uns weniger 
paſſend und dem hebraͤiſchen MVOWI n entſprechend, 

als der hier gegebene. — Von litt. d. an haben wir das zweck⸗ 
8 maͤßige zu dieſem Gebrauche beſtimmte Büchlein des Herrn Dr. 
8 Baruch 8383 zu Berlin benuͤtzt. | 
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erfülle 105 und es möge diese e Stunde an uns allen zum 
Segen werden. Amen. 


Einleitender Geſang. 


| Auf, auf, mein Geiſt, entſchwinge Dich 
Der dunkeln Erdenmacht! 
Der hohe Himmel öffnet ſich 
And glaͤnzt in heil'ger Pracht. 
Es ſitzt der Herr auf lichtem Thron, 
Die Frommen ſteh'n ringzum 
Und finden Heil und ärndten Lohn 
| In Gottes Heiligthum. 5 
Rc: Drum, meine Seele, ftrebe zu, 
Den Will'n des Herrn zu thun; 
" _ Ginft wirſt auch Du, einſt wirſt auch Du 
n en des Höchſten ruh'n. 


b. Betrachtung. . 
Allmächtiger, großer Gott! Du haſt die Himmel ü 


und die Erde gegründet, und haſt den Menſchen auf Erden ge- 


ſchaffen, und ihn zum Herrn Deiner Geſchöpfe eingeſetzt. Es iſt 


der Geiſt des Menſchen, den Du mit fo großer Pracht und Herr. 
lichkeit gekrönt haſt; ſeine Seele iſt ein Antheil von oben; und 


vermöge ſeiner Vernunft, des Abglanzes himmliſcher Weisheit, 
ſteht er als Stellvertreter des Allerhöchſten da. In Aehnlichkeit 
mit Gott iſt er geſchaffen; fein Ebenbild hat der Herr ihn gee 
nannt. Er gab ihm Kraft, zu denken und zu forſchen über alle 
„Dinge; er ſchaut mit erhabenem Antlitze zum Himmel empor und 
reiht ſich den höhern Weſen an. Ein zahlloſes Heer ſtummer Ge: 
ſchöpfe umgiebt ihn; er ſteht als Herr in ihrer Mitte, und die 
ſtummen Diener gehorchen ſeinem Willen. Gott legte Gefühl und 


Empfindung in feine Seele, und gab ihm ein Herz, welches allem 
Leidenden theilnehmend ſich zuwende, welches ihn antreibe, an der 


Stelle ſeines Herrn, das Gute zu thun und Wohlthaten um ſich 


auszuſtreuen. In ſeinem Innern hat Gott ein Licht aufgezündet, 
welches alle Kammern durchleuchtet. Dieſes Licht erhellet ſeinen 


Geiſt, das Wahre vom Falſchen zu unterſcheiden, und erwärmt 


zugleich ſein Herz, was gut und edel iſt, mit Liebe zu umfaſſen, 
das ae aber mit Abſcheu von ſich zu weiſen. Mit allem Guten 
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hat fein himmliſcher Vater ihn verforgt, und das Auge des Höch 
ſten iſt Tag und Nacht auf ihn gerichtet, ſein Beſtes zu fordern 
O erhab'nes Gebilde aus Gottes Hand, Menſchenſohn, wie 
hat Dein Herr Dich vorgezogen; mit welcher Würde hat er Dich 
bekleidet, welchen Reichthum von Güte an Dir offenbart! Wie 
hoch bat er Dich eden“ und zu 5 N biſt Du ihm 
verpflichtet! 4 

Und dennoch, wenn wir Dich wieder eher. Erdenſobn, als 
welch ein vergängliches Weſen erſcheinſt Du, und wie mochten wir 
zuweilen das Thier glücklicher preiſen als Dich, den Sklaven glück⸗ 
licher als ſeinen Herrn! Wie vielen Uebeln, o Menſch, bit Du 
unterworfen, wie vielen Leiden ausgeſetzt! Eine Schaar von Hin⸗ 
derniſſen umgiebt Dich beſtändig, und ſucht Dich in Schlingen und 
Netze zu locken, Irrthümer benebeln Deinen Geiſt; Leidenſchaften 
bewegen Dein Herz; Krankheiten bedrohen Deinen Leib; Leiden be⸗ 
laſten Deine Seele. Es wandelt das Thier ruhig ſeines Weges 5 
dahin; an Deinem Wege aber führt die Unruhe ein Heer von 
Sorgen an, und ſie begleiten Dich, wohin Du gehſt. Sobald Du 
auf die Erde verſetzt wirſt, weineſt Du, und begrüßeſt mit ſchmerz»⸗ 
haften Laut das wechſelvolle Leben, wenn Du ‘aber von der Erde 
wieder weggenommen wirſt, dann weineſt Du nicht mehr, und lachſt 
nicht mehr, und dahin ſind alle Deine Pläne. Deine Kindheit 
ſchon iſt von Gefahren umgeben, und die Uebel umſteben ſchon 
Deine Wiege und machen ſich vertraut mit Dir. In Deiner Ju⸗ 
gend reizt die Verſuchung Dein Herz, und der Keim zu fpateren 
Gebrechen entwickelt ſich in Dir, wie das Korn im Schooß der 
Erde keimt. Du trittſt als Mann oder als Weib in die reiferen 
Jahre, und die Sorgen um Nahrung und Auskommen ſind Dein 
Wachen und Dein Traum, Dich nicht ſelten zu Fehltritten und 
Vergehungen bringend, welche ſpäter Dein Herz mit bitterer Reue 
erfüllen. Dann kommen die Jahre der Schwäche und Hinfallig⸗ 
keit; der Baum Deines Lebens verdorrt; Zweig um Zweig fällt 
ab; bis der letzte Sturm den Stamm entwutzelt, und Deine 3 
zur Erde gebeugt wird. 

Und das nun ſei das Loos des Menſchen, des bielheprieſenen 
Geſchöpfes, des göttlichen Ebenbildes? Alſo ſollteſt Du, Herr, 
Dein Werk verlaſſen, und den Du in Aehnlichkeit mit Dir ge⸗ 
ſchaffen, den Würmern und Motten Preis geben? werden wir 
nur geboren, um ſterben zu muͤſſen? haben wir den vernünftigen 
Geiſt blos erhalten, um den Tod anzuſehen, und die Schrecken 
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ſeiner Vernichtung klar zu fühlen? Das kann Dein Weg nicht 
| ‘fein, allgerechter Gott! fo kann Deine Weisheit ſich nicht wider— 
ſprechen. — Der Weiſe, der ſein ganzes Leben der Betrachtung 
Deiner Herrlichkeit gewidmet hat; deſſen Seele gefattigt iſt mit 
Gedanken von Dir, die Fülle ſeines Geiſtes ſollte mit dem letzten 
Athemzuge dahin ſein, dahin, wie Spreu, vom Sturm verweht? 
und der Spreu, den der Sturm verweht, der Sturm kann ihn 
nicht vertilgen; und der Geiſt Gottes im Menſchen, er ſollte vers 
i külgt werden? Das darfſt Du nicht zugeben, Vater des Lichtes, 
| weisheitsvoller Schöpfer! — Der Fromme, der ſein ganzes Lez 
ben Deinem Dienſte weiht; der oft ſein Brod in Elend ißt, und 
4 Thranen wie Wafer trinkt; der alle Leiden und alle Schmerzen 
duldſam hinnimmt, und freudig auf Gott hofft, es ſollte für ihn 
kein Tag der Erfüllung kommen? für den treuen Arbeiter kein 
Tag der Belohnung? — So kannſt Du nicht verfahren, gütiger, 
wahrhaftiger Gott; und wer innig, an Dich glaubt, weſſen Seele 
treu an Dir hängt, dem iſt es klar wie Sonnenlicht, daß der 
Herr deſſen ſich annimmt, was Sein iſt; daß er ſeine Frommen 
nicht der Verweſung Preis giebt; daß nur das, was Staub iff, 
zum Staube zurück, was aber vom Geiſte kam, wieder zurückkeh⸗ 
ren werde in das Reich des Geiſtes. — 

Der Leib des Menſchen, ſeine irdiſche Natur, it der Sitz ale 
ler feiner Gebrechen und Mangel, der Reizungen zur Sünde, des 
Kampfes wider das göttliche Geſetz; in dem Geiſte aber, der aus 
Gott kam, iſt der Sitz aller menſchlichen Vorzüge des Antriebs 
zur Tugend, des Eifers für Gott und ſeinen heiligen Willen. Ein 
Kampf beſteht nun im Menſchen zwiſchen dem Leib' und der 
Seele. Siegt die Seele, ſo ſorgt ſie für ſich und für den Leib; 
ſie heiliget ihn und bewahret ihn, und bis zum höchſten Alter 
wird er blühen. Der Leib aber, die ſinnliche Natur, wenn Herr 
wird, ſo richtet er ſich und die Seele zu Grunde; wie ein unge— 
zahmtes Thier überſpringt er alle Schranken, und ſtürzt ſich und 
die Seele in das größte Verderben. Je älter aber dieſer Kämpfer 
wird, deffo mehr ſchwindet ſeine Kraft, und mit dem Tode finket 
er ganz dahin. Ueber feinen Trümmern erhebt ſich der Geiſt 
„Gottes, um zu ſeiner Heimath zurückzukehren, um Rechenſchaft 
abzulegen, wie er die ihm verliehene Kraft benützt, und wie er 
ſeinen Herrn auf Erden vertreten habe. Da empfahen die Schwa⸗ 
chen neue Kraft und wandeln unermüdlich vor Gott. Da fällt 
die Binde vom Auge des Weiſen, und er ſchauet Dinge, welche 
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ſeinen Geiſt in ſelige Bewunderung verſetzen. Da wird der Ge⸗ 
rechte froh ſeiner Gerechtigkeit, und zwiſchen den Edlen der gan⸗ 
zen Welt iſt ſein Ruheort. Mit weinenden Augen wohl legen 
die Hinterbliebenen den Leib ins dunkle Grab, doch mit hoffnungs⸗ 
vollen Blicken ſchauen ſie dem Geiſte nach, der ſich über ihnen zur 
lichten Höhe emporſchwingt. Die theueren Bande, welche auf 
Erden geriſſen, knüpfen ſich aufs neue mit dem Himmel an; uns 
mit jeder theueren Seele, welche uns verläßt, wird uns die Erde 
gleichgiltiger; bis die Bande mit dem Himmel angeknüpft, ſo ſtark 
werden, daß ſie uns ſelbſt emporziehen, und mit den Unſeren wie⸗ 
der vereinigen. 4 
und wenn wir nun tienteden in Andacht vor Gott ſtehen; 
wenn unſere Seele mit tiefer Sehnſucht nach dem Herrn begehrt, 
dann wird das Gebet zu einem heiligen Bande, welches mit der 
höheren Welt uns verbindet; das Reich der Seligen kommt uns 
näher, und wir begrüßen im Geiſte die Geliebten und Theuern, 
die jenſeits wohnen. Und Dir, o Herr der Lebenden und Todten, 
empfehlen wir fie dann im heißen, inbrünſtigem Gebete. Laß fie 
wohnen im Lichte Deines Angeſichtes; birg ſie unter den Flügeln 
Deiner Allmacht; umgieb fie mit Gnade mit Heil und Erbarmen. 
Uns aber ſtärke, o Gott, in allem Guten; heilige uns durch Deine 
Gebote; erhebe uns über Verſuchung an Sünde, auf daß der 
Weg unseres Lebens von Stufe zu Stufe immer mehr aufwärts 
gehe, bis auch wir einſt anlangen in Deinem himmliſchen Hauſe, 
und Du uns einſammelſt zu den Frommen und Gerechten zu ewi⸗ 
ger 8 und nie endender Glückſeligkeit. Amen. . 58 


c. Swiſchengeſang. 
Herr von Tod und Leben! wende 
Gnadenreich zu mir Dein Ohr, 
Wenn ich heißes Fleh'n entſende 
Aus des Herzens Grund hervor 
Für die Theuern, die betreten, i 
Ach, vor mir den ew'gen Pfad. N 188 
Beten will ich, innig beten, „ 
Herr, ſchenk' ihnen Heil und Gnad!!“ 


Pflanze ſie in Deinen Garten, 
Den Du ſchön bereitet bait; 


119 
Engel mögen ihrer warten, 5 
Schenken ihnen ſel'ge Raſt, 
Wo die Armen Kummerſatten 
SeEeei.ch erfreu'n an Himmelsluſt; 
a Wo die Müden, Lebensmatten 
Ruh'n an Deiner elev rail 


rat ‘ es Die Gemeinde in fülle Audacht. J 
FC,fFür verſtorbene Aeltern.) 52080 


Dein, o mein geliebter Vater, (o meine geliebte Mutter,) 1 a 
denk' ich in dieſer feierlichen Stunde, dein und der Liebe, Sorg⸗ 
falt und Treue, mit der du (ihr) mich geleitet, fo lange du (ihr) 
auf Erden um mich geweſen. Du giengeſt (ihr gienget) von mir 
und ließeſt (ließet) mich allein zurück; aber der Lehren gedenk' ich, 
die du (ihr) mir gabſt (gabt), und mein Herz iſt tief gerührt bei 
deinem Gedächtniß, und ſchlägt noch warm und laut für dich (euch). 


r Eine ältere Formel.) 
8 mow) Y 
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Gebet für den Vater. 


Gott moge der Seele meines theuern dahingeſchiedenen Ba: 
ters *) zum Heile gedenken und die Spende, die ich gebe, ihm 
zum Segen gereichen laſſen, daß ſeine Seele aufgenommen werde 
in die Gemeinſchaft der Ewiglebenden, in die Gemeinſchaft der 
Seelen der Urväter Abraham, Iſaac und Jacob und der 
Urmütter, Sara, Rebecca, Rahel und Le a, wie in die Ge⸗ 
meinſchaft der Seelen aller dahingeſchiedenen Frommen, welche 
die Hufterblidseeit in jener beſſern Welt genießen. Amen. 


| 9 Hier wird der . apiece. 


120 


O daß der Allgütige deine (eure) Seele aufnehme in ſeinen väter⸗ 
lichen Schutz, in den Bund derer, die ewig leben und ſich laden 
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N ede J Ja Nope f 
Gebet für die Mutter. N 


Gott möge der Seele meiner theuren dahingeſchiedenen Mute 
ter“) zum Heile gedenken und die Spende, die ich gebe ihr zum ; 


Segen gereichen laſſen, daß ihre Seele aufgenommen werde in 


die Gemeinſchaft der Ewiglebenden, der Seelen der Urväter 
Abraham, Ffaac.und Jacob und der Urmütter Gara, Re- 
becca, Rahel und Lea, wie in die Gemeinſchaft der Seelen 


i 


a at 


aller dahingeſchiedenen Frommen, welche die Unsterblichkeit in les j 


ner beſſern Welt genießen. Amen. 
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Gebet für die Großältern, Brüder, Gahwenetn an 


\ | ſonſtige Anverwandte. 


~ Gott moge der Seelen meiner dahingeſchiedenen Großeltern, 


(Brüder, Schweſtern und aller Anverwandten) zum Heile geden⸗ 


ken und die Spende, die ich gebe, ihnen zum Segen gereichen 


*) Hier wird der Name der Verſtorbenen eingeſchalteet. 


1 ‘ * 
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an dem Gunze der göttlichen Größe und. derlich, und mige 
dein (euer) Bild mich ſtets umſchweben, daß ich hienieden fromm 


und tugendhaft vor Gott wandele, bis auch mein Geiſt zu dem 
deinen (euren) ſich geſellt, und im Reiche des reinſten Lichtes de 


nen begegnet, die auf Erden nach dem Willen Gottes gelebt ha— 
ben; und du, o himmliſcher Vater, gedenke in Gnaden der froms 


men Spende, die ich dem theuren Andenken des (der) Heimge⸗ 


gangenen widme; und es möge rm kina aie meines e 
: Haute ae Amen. ) 


(Für verſtorbene Verwandte.) 


Dein, geliebter Bruder u. ſ. w., deiner treuen Liebe, eee 
warmen Freundſchaft, die mein Herz ſo inniglich beglückte auf die⸗ 


ſem Erdenrunde, gedenk' ich jetzt mit Wehmuth und Rührung. 
4 Ach, es iſt dahin das Herz, das mir ſo theuer war, es iſt zerfallen 
und in Staub verwandelt; doch der Geiſt lebt, der dieſem Herzen 
Wärme gab und Leben und Liebe. O! daß geläutert und fromm 


dieſer Get ft von dem bhimmliſchen Vater droben väterlich aufges 


nommen fein und im Reiche des reinſten Lichtes immer ſeliger 
wandeln möge, und daß es der göttliche Wille ſein möchte, mich 


einſt wieder mit dir, unvergeßliche Seele, in einer beſſeren Welt 
zu vereinigen. Und Du, o himmliſcher Vater, nimm wohlgefällig 


an die fromme Spende, die ich dem theuren Andenken des (der) 


= 


| Entſchlafenen widme, und erhöre mein Gebet in Sandee, Amen. 


b 2 * | 
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laſſen, daß ihre Seelen aufgenommen werden in die Gemeinſchaft 


der Ewiglebenden, der Seelen der Urväter Abraham, Iſaae 
und Jacob und der Urmütter Sara, Rebecca, Rahel und 
Lea, wie in die Gemeinſchaft der Seelen aller dahingeſchiedenen 
Frommen, welche die Unzer heaters in jener beſſern e 
Amen. . vs 
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Bais: Vorbeter. 
Wie groß iſt jene Seeligkeit, die Du Deinen n 1 


ee die du erzeigſt vor uns augen A die auf 9 
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vertrauen. Wie köſtlich, Gott, iſt Deine Güte! Du ſchützeſt Mens 
ſchenkinder im Schatten Deiner Flügel, labſt ſie vom Segens— 
mahle Deines Hauſes; tränkſt vom Strome Deiner Seligkeit ſie! 
Es freuen ſich Deines Ruhmes die ee frohlocken auf ih⸗ 


rem Lager. 

Anmuth iſt trügeriſch, Schön⸗ Heil dem Manne der Weiss 
heit vergänglich, ein gottes— heit gefunden. Heil dem Men⸗ a 
fürchtig Weib allein bleibt im⸗ ſchen, der vernünftige Lehre 
mer lobenswerth. Ihr werde verbreitet. Guter Name iſt 
der Preis, ihres Fleißes Frucht, 4 beſſer denn köſtlicher Balſam, 
daß ihre Thaten überall fie der Todestag beſſer denn der 
erheben. der Geburt. 


| Selige Ruhe iſt bereitet im Schutze der Gottheit, für die 
Heiligen und Reinen, die in himmliſcher Klarheit leuchten, dort 
wo Vergehungen verziehen werden, wo Sünde fern und Heil nahe 
iſt, wo des Hocherhabenen Barmherzigkeit und Gnade waltet. 
Dort wo ewige Glückſeligkeit herrſcht, möge auch die Seele des 
isk zu ſeinen (ihren) Vätern heimgegangenen N. N.) ihre 
Ruhe finden. Der Allmächtige führe ſie nach den ſeligen Gefilden. 

Der allbarmherzige Gott erbarme ſich ihrer, nehme ſie in ſeinen 
Schutz und ſeine Obhut, die Herrlichkeit Gottes da zu ſchauen, in 
ſeinem Tempel zu erſcheinen. Friede ſei mit ihm (ihr), Friede 
fet mit ſeiner (ihrer) Ruheſtätte, nach der Verheißung: wer ge⸗ 
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rade wandelt vor 3 wird einziehen in 
Frieden, ſanft ruh'n im Grabe; o möge ihm (ihr) und 
at die uns vorangegangen, alſo geſchehen. Amen. 


Ganz Iſrael wird des s künftigen Lebens theilhaft werden, denn 


es heißt: Dein ganzes Volk iſt fromm, wird das Land der Ewig⸗ 


keit erwerben. Heil dem, der nach weiſer Lehre ſtrebt, dem 
Schöpfer zu gefallen ſucht! ſein guter Ruf begleitet ihn in dieſem 


4 
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und jenem Leben; auf ihn paßt des weiſen Salomo Spruch; Gua 


ter Ruf ift beffer denn Balſamduft, der Todestag beſſer denn der 


Tag der Geburt. War Dein Wandel gut hienieden, ſo wird Dein N 


Lohn ihm gleichen. Merk dir nur: der Frommen Lohn weilt im 


Lande der Ewigkeit. 
D der Vorbeter). 
Verherrlicht und geheiligt ſei der Name des Hern, be die 


Welt erneuern und die Todten beleben wird; ſein Reich regiere 


in unſerer und des ganzen Hauſes Ifraels Lebenszeit, nun und 
immerdar. Amen. | ! 
Die Gemeinde). 
Der Name des Aas fei gelobt nun und immerdar. 


ö | (Der Vorbeter). 
Gebenedeiet, geprieſen, angebetet und derber {ei der Name 5 
des Allerheiligſten und Lobenswürdigſten. Er iff über alles Lob, 
über allen Preis bene den die Welt ihm geben kann. Amen. 5 


*) = abtrogenden (o> an) treten vor und beten mit. 
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a Ge der Herr des Himmels und der Erde ual? allen Iſrae⸗ 
liten, a iflen Frommen, die nach ſeinem weiſen Rathſchluſſe von die⸗ 
ſer Welt geſchieden find, gnädig und barmherzig fein, ihren Köͤr⸗ 
pern Ruhe, ihren unſterblichen Seelen Theil an der ewigen Glück⸗ 
ſeligkeit verleihen. Amen. pee 

Er wolle uns und ganz Sftaet Gictitigteit und lch 
Leben ſchenken. Amen. 

Er, der den Frieden ſtiftet in feine Himmelshöhe, salle’ er⸗ 
barmungsvoll den e erhalten, bei uns und ganz Sfracl. 
Amen. 5 75 
hifi (Sigdals Gefang). 


~ 


— ie 


6 


erte Gebet 


34. Ein „ f 
(Aus dem Hebräiſchen). 
DN e 


Dem König aller Kön'ge bringen Ehre, * 
Dem Gotte Jakob's alle Himmelsheere. 
Sie ſchau'n fein herrlich Bild, das Gott erhöht!), le 
Sein Volk, das heut' den Engeln gleich hier ſteht sah 8 
Sie rufen: heilig! eifrig im Gebete; . 
Thun von ſich Feindſchaft, Haß und alle Fehde. 5 ibe 
Einſtimmig preifen fie der Väter Hort, co yet alae 

Zu ärndten ſeine Huld durch mildes Wort. 

Daß er der Väter will'n ſchau' von dew Hoͤhen, 
Betrübten Augen laſſe Licht aufgehen; 

Und weil' in der Gemeinde, ihm geweiht 
und ſchmückt' mit Wohlgefallen die Armen heut! 
Sie beteten ſchon früh vor ſeiner Thüre, 5 . 1 
Daß Er, der Güt' ge, ihren Wunſch vollführe. „ 
Ihr täuſcht euch nicht, Bedrängte! tönt es laut; 
Gewiß, Hilf' naht dem Haus, das Gott derireu — 


(Der Vorbeter). 
3 ym , 


1) S. die N Anm. 11. S. 14. 155 7 


2) Am Verſoͤhnungstage ſchweigen die ſinnlichen Begierden und Lei⸗ 


denſchaften im Menſchen; Haß und Feindſchaft weichen; die Seele 
erhebt ſich zu Gott, und der Menſch ſteht da in ſeiner hoͤheren mts 


can ahnlich den e iat S. oben, Gebet 27. Anm. 
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| | a2. Keduſcha für das Mincha⸗ Gebet. 


(Aus dem Hebraifden.)*) 
. 4 205 72. 


Nun möge die Heiligung emporſteigen zu Dir 


denn Du biſt unſer ae und gnadenvoller 
König. i 


Gott auf erhabenen Gebieten waltet, 


In jenen Fernen thronet ſeine Macht; 

Sein ſtarker Arm in ſeinem Wohnſttz ſchaltet, 
Im hohen Heilig thum weilt ſeine Pracht. 
Vom Dunkel iſt er ſchauervoll umzogen, 
Gefürchtet iſt er in den Himmeln weit; 
Am Firmamente dort erglangt fein Bogen, 


Und über Wolken ſeine Stimm' gebeut. — 
Und ſieh', wie hoch er thronet oben, 


Nimmt doch ſein Blick das Niedre wahr; 
Ruft heilig)! man im Himmel droben, 
Bringt ihr: gelobt! die Erde dar. ‘ 
Die Wogen brauſen mächt'ge Lieder, 
Die Ströme rauſchen lauten Klang; 


Und vom Gefilde tönt es wieder, eee 


Und aus dem Walde ſchallt Geſang. 


Die Berge ſteh'n in frohen Reihen, 
Die Hugel jauchzen nah und fern; 


Und alle Werke benedeien, 


Und jedes Haupt verneigt ſich gern. 


Aufmerkſam jedes Auge blicket, 


Es horchet auf jedwedes Ohr; 


1) In dem ed e wird, angereiht von Sibelverſen, die 


* 


a 9 


Verherrlichung Gottes im Himmel und auf Erden im Reiche der 
koͤrperlichen wie der geiſtigen Weſen, in der ganzen Natur und 
beſonders in der Mitte der Menſchen geſchildert. : 
Die zwei Benedeiungsformeln Kadoſch und Baruch, wovon ſich 
die erſte auf das Dreimalheilig des Jeſaias (Cap. 6, 3), die 
andere auf Ezechiel 3, 12 bezieht werden von den Paäidanim ſo 
angewendet, daß jene den himmliſchen Choͤren, dieſe den Gottes- 
verehrern auf Erden in den Mund gelegt wird. Vgl. das Piut, 
PNW do d im Schacharith⸗, und DIPMW n im Mu- 
ſaph⸗Gebete des aſkenaſiſchen Machſors fir den Verſoͤhnungstag⸗ 


Pi a * : 1 — 


Auf! auf! herbei von nah und weit! 


Und Danklied jeder Mund entticet. 3 {> ha 25 5 % 
Und Loblied aller Zungen Chor. 
Geſang entſteiget allen Kehlen, e 
In jeder Bruſt regt ſich das Lied; 
Und heil'ger Sinn füllt alle Seelen, oy | 
Was aufredht ſteht, ſinkt hin und knie... 
Verherrlichung die Greiſe bringen, e 
Und Mann und Weib lobpreiſt Zugleich; 

Und Jünglinge und Jungfrau'n ſingen, a 

Der Kinder Lall'n beſtärkt das Reich. — 

Erhebung ſchallt durch alle Zeit; 

Lobpreiſung durch die Ewigkeit 
Denn Alles ſchufſt Du Dir zum Preis. 1 
Das Loblied tönet wechſelweis; „ 
Der Weltgeſang tönt ohne Ruh; 

Und Eines ruft dem Andern zu: 


Rühmt mit den Herrn der Herrlichkeit! . 

Ihn, der gekrönt mit hohem Ruhme r 

Verherrlicht wird im Heiligthume. 5 ‘ete As 
Wie es heißt durch die Hand Deines Propheten: 4 
Und Einer rief dem Andern zu und ſrrach: 

N Bert heilig, heilig. ee 85 
St der Gott der Schaaren; 5 

Voll iſt die ganze Erde feige perrtigteit 


: (Der Borbeter), 
of | | sins 
| ye 


(Die Gemeisdeh. | : teak Me 
rp. eer 


V. Schluß Gebet. 
n Cadys. noon) 
33. Ein Geſang. 


(Vor der Predigt oder dem nachfolgenden Gebete zu ſingen.) 


4 


, = 


Auf, und finget neue Lieder! 


Die Sonne ſteigt gen Abend nieder, 


Der Tag des Herrn, er eilt dahin. 


a 


iy 


Strebet, ſtrebet, fromme Seelen, 
In dieſer Stunde noch zu ſtählen 
Den Vorſatz und den feſten Sinn. 
Bald bricht die Nacht herein, 
Und Gottes Sternenſchein 

Glänzt auf Erden — 


Drum, Brüder, auf! 


Des Tages Lauf 
Laßt bis zum Schluß dem Herrn uns weih 8 


Der den Geiſt uns hat gegeben, 


Er will den Geiſt zu ſich erheben, 


Zu ſich heran die Seele zieh'n. 
Sich mit Sündern auszuſöhnen, 


Den Sohn des Staubs mit Heil zu krönen, 


Hat er uns dieſen Tag verlieh'n. 


O danket, Seelen, dankt! 


Nach eu'rem Gott verlangt 
Stets auf Erden — N eo 


Gott ſchenket Kraft ‘ ) 
Und Halt und Haft. 


— 


Wer an ihm hält und nimmer wankt. 


. @ottverfammelte Gemeinde, 


Die heut' des Vaters Ruf vereinte, 


Bleib' dir und Deinem Gott' getreu! 


Haltet, haltet feſt zuſammen, 


Daß durch des Glaubens reine Flammen 


Ein Herz die Gottgemeinde fet. | : 


9 


5 f * ey ‘ 
130 ‘ 
o ſeid auf euch bedacht. * x 
So lang der Tag euch lacht, 3 


Hier auf Erden — 1 Wee 
Der Abend winkt, oy Be 1 
Die Sonne ſinkt; \ es we 
Heil dem, den nicht eth die Nacht! a 


34. Ein Geſang 9. ea 
cd Alege nie nya yw? Aa „ 1 
Toy e & 


O öffne uns das Thok⸗ zur Zeit des Thor 
ſchluſſes, denn der Tag iſt hingegangen. * 


Wie Kinder, welche ſi ch in ihrem Leichtſt nn von ihrer Hei⸗ 
math verirret hatten, ſo daß ſie den Rückweg nicht mehr inden 
konnten; der beſorgte Vater ſendet einen Boten aus, welcher die 
Vermißten auffindet, und zu ihnen ſpricht: kehret um, ver⸗ 
irrte Kinder! Der Vater zürnet wohl über euere Entfernung, . 
aber er wird die Heimkommenden doch liebreich aufnehmen; da 
wandeln ſie den ganzen Tag hindurch, und Abends kommen ſie in 
der Nähe ihres väterlichen Hauſes an; ihre Kniee wanken; ſie 
ſind matt und entkräftet; doch mit aller ihrer Kraft und mit 
ſehnſuchtsvoller Stimme rufen ſie: Vater, höre uns! Vater, 
öffne uns das Thor! Deine Kinder kommen zu dir zu⸗ 
rück. — — Alſo, Vater im Himmel, waren auch wir irre 92 
gangen, und hatten uns weit, weit von Dir entfernt; es ſchien 
uns unmöglich, den Weg allein zurückzufinden: da kam uns der 
heutige Tage, wie ein treuer Bote, entgegen, und rief uns zu, 
kommt mit! kommt mit! ich führe sr euerem Vater zurück. 


—— 


— — 


Und da haben wir uns heute früh aufgemacht, den Rückweg anzu⸗ ö 
treten, denn der Weg war weit; un nun des Abends ſtehen 
wir vor Deinen Pforten; unſere Kniee wanken; wir ft nd matt 
und entkräftet; aber mit aller Kraft unſeres. Geiſtes und e 
ſehnſuchtsvollem Herzen rufen wir aus: Vater, erhöre uns! ö 

uns das Thor! Deine Kinder kommen zu Dir zurück. — pai: 
uns das Thor, zur Zeit des nn denn der 
Tag iſt hingegangen. ef 
euees eae atari 


) Als Predigtgebet, nach der Predigt abzuhalten. 


| ae 131 
Der Tag iſt hingegangen; die Sonne neiget ſich; die Schat⸗ 
ten der Bäume dehnen ſich weit aus. Bald wird die Sonne, ganz 
hinunter ſinken; und die Stille des Abends und die Ruhe der 
Nacht ſenken ſi 0 nieder auf die weite Erde. O ſenke, Herr, un⸗ 
ſer Gott, den Frieden auch in unſere Seele, die Ruhe in unſer 
ſchmachtendes Herz! Laß es uns fühlen in dieſer Stunde, daß 
Du wh verziehen, me Du Dich vollkommen mit ae ausgeſöhnt 
haſt, 
Meige Dich, allgütiger Vater, in Deiner alverſihnenben 
i und Milde zu allen leidenden Gemüthern, zu allen ſchmerz⸗ 


— 


beladenen Seelen, und erleichtere ihre Bürden, und laß ſie in die⸗ 
ſer letzten Stunde des heiligen Tages noch reichlichen Troſt finden 
vor Deinem Angeſichte. Wie Sternenlicht in dunkeler Nacht, alſo 
leuchte ſtets auf unſeren dunkelen Sein das Licht 3 
e väterlichen Gnade. 

Laß uns, Allbarmherziger! durch das Opfer des heutigen 
2 befreit ſein von unſeren Sünden und Gebrechen; laß uns 
jetzt gereinigt und geheiligt, von neuem Dir geweiht und Deinem 
heiligen Dienſte, eingehen zu den Pforten Deiner königlichen Gnade, 
O öffne uns das Thor, zur Zeit des Thorſchluſſes; 
denn der Tag iſt hingegangen. 
5 Der Tag iſt hingegangen. Morgen, morgen da geh'n wir 
wieder an unf’re alltäglichen Werke; die Sorgen des Lebens wer⸗ 
den uns wieder umringen; die Bedürfnisse des Leibes werden uns 
wieder in Anſpruch nehmen, — o wenn wir da wieder in die Fehler 
i verfielen, die wir heute bereut; wenn wir das Unkraut in unſerem 
Herzen nur oberflachlich entfernt, nicht mit der Wurzel ausge⸗ 
riſſen, ſo daß es morgen und übermorgen wieder an das Tages⸗ 
licht hervortreibt; wenn wir bald wieder hingiengen, und ent⸗ 
weiheten⸗ Deinen heiligen Namen, und thäten, was mißfällig iſt 
in Deinen Augen; wenn wir morgen wieder giengen und ent⸗ 
weiheten unſere menſchliche Natur durch ausſchweifende Begierde, 
durch Sünden und Laſter verſchiedener Art; wenn wir morgen 
wieder hingiengen und feindeten an den Nächſten und häuften 
Unheil über Andere und verläumdeten Andere und verkürzten 
Anderen Ehr' und Gut und Leben — wehe! wehe! — Was 


hätte uns denn der heutige Tag genützt. Daß Du Dich wieder 


mit uns ausgeſöhnt; daß wir unſere Natur geheiligt, daß wir in 
Eintracht unter Deines Hauſesdecke verweilet haben, was nützte 
es uns, wenn wir uns nicht wirklich beſſerten? wenn wir es nicht 


morgen und alle Tage bewitſen; daß diese Deu ier e. 
Heil und Segen in uns bewirkt hat. — r a 
O Du, „der Du uns aus Liebe den beutgen 1 2 ag gel 


keit, if zu Dir uns wendeten, um die Geſetze Deines Willens 
von ganzem Herzen zu befolgen“ — o gieb Du uns auch Kraft, 
und ſtarke uns, daß wir vom Guten nicht weichen; ſei mit uns, 
und erhalte uns auf den Pfaden der Tugend und Gottesfurcht 
vor Dir, damit, wenn wieder dieſer heilige Tag zu uns kommt, 
wir mit demſelben frohen Gefühle auf das ganze Jahr zurück 
ſchauen könnten, wie wir nun mit ſeligem Gefühle wee, 
auf den heutigen Tage. 

Und alſo, o Herr des Lebens, in defen Hand die 3 alles 
Lebenden iſt und der Geiſt alles menſchlichen Fleiſches, möchte 8 
Dein heiliger Wille ſein, uns das ganze Leben hindurch im Lichte 
Deines Angeſichtes wandeln zu laſſen. Damit, wenn einſt N 
Abend unſeres Lebens herannaht, wie jetzt der Abend bieſes Ta⸗ 
ges, und die Sonne des Lebens ſich zum Untergehen neigt, wie 
die Sonne dieſes Tags, und jene Nacht über uns hereinbrechen 
will, die ihre Schatten über alles Sterbliche ausbreitet: daß wir 
dann mit ſo frohem, heiterem Bewußtſein auf unſer vergangenes 
Leben blicken könnten, wie nun auf den Tag, der von uns ſcheidet, 
und den wir zum Guten, nach Deinen Willen benützt haben! daß 
dann in der letzten Stunde unſeres irdiſchen Lebens wie nun in 
der letzten Stunde dieſes Tages der Friede des Himmels in unſer 
Herz käme und uns mit Seligkeit erfüllete! — Und alſo wie 
nach Verlaufe dieſes Tages wir in unſere Wohnungen zurückkeh⸗ 
ren, zu unſeren Lieben und Theueren, und wir nun bald, gereinigt 
und gelautert, das Feſt der Freude begehen werden, in der Mitte ö 
der Unſeren, vor Deinem Angeſichte: alſo mochten wir nach Ver⸗ i 
laufe dieſes Erdenlebens eingehen zu unſerem ewigen Hauſe, zu 
Dir, zu den Frommen und Gerechten, zu unſeren Lieben und 
Theuern, um mit ihnen unendliche Freudenfeſte zu feiern, vor Dei⸗ 
nem Angeſichte. — Dann, Herr des Lebens, o öffne uns * 
Thor zur Zeit des Thorſchluſſes, wenn unfer 2 
dahingegangen! fs 

Möchten doch die Worte meines Mundes und das Dichten 
meines Herzens wohlgefallig fein vor Dir, mein Herr, Wm 
Schutz und mein alete n Amen. 


7 , ; ‘ } * 
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Te 5. Ein Geſang. 


J iS, (Nach dem vorhergehenden Gebete zu fingen). 


LAS 24 144355 Vater, uns das i Bad / 
In Deiner hohen Gnade, 
sont os und führe uns zu Dir empor 
Auf lichtem Glaubenspfade! — 
Kaſteiet haben wir den Leib; b 
“9 gieb', daß rein die Seele bleib“ 
7. Nady Deinem hei gen Rathe! : 
2. © öffne, Vater, uns das Thor! 
Wenn ſich die Sonn' auch neiget, 
uns leuchtet ewig, ewig vor 
Dein Licht, das nie erbleichet. — 
O lehr' uns blicken himmelwärts! 
Daß uns das Ziel, in Luſt und Schmerz, 
Nie aus dem Auge weichet. 


3 O öffne, Vater, uns das Fake 1 
Uns Deinen Kindern allen, 
Aus deren Mund' in Einem Chor 
Dir heut' Loblieder ſchallen. 
Als Deine Kinder ſteh'n wir hier; 
O laß vereint uns ſtets vor Dir 
Zaum hohen Ziele wallen! 


1 — 


36. Schlußgebet. 
(tag dem letzten Kaddiſch, vor dem Ausſpruche der heiligen Glaubens⸗ 
formeln, D., abzuhalten). 


irs So haben wir Dich denn nun mit Gott glücklich vollendet, er⸗ 
habener Tag! Du Schluß- und Eckſtein der heiligen Zeit! und 
von Abend zu Abend Dich gefeiert vor dem Herrn, in der Ka— 
ſteiung des Leibes, in der Erhebung unſeres Geiſtes, in der An— 
betung des Unnennbaren und Hocherhabenen. Wie am geſtrigen 
Abende Lichterglanz dieß Haus erfüllte und unſer Gemüth zur An— 
dacht ſtimmte, und wir uns erhoben fühlten, zu Gott, dem Ure 
quell' alles Lichtes: alſo fühlen wir jetzt, da die Lichter wieder 
ihren Glanz ausgießen, daß Gott ſeinen Sitz in uns wieder er⸗ 
neuert hat und allen Iſraeliten Licht geworden iſt in 
der Wohnung ihres Herzens. Wie fühlen wir uns geſtarkt in 
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diesem Gedanken, in dem Gedanken, daß Du, unter Gott, uns ; 


wieder nahe biſt; daß Du Dich völlig mit uns aus ö 
Du Deine Kinder wieder genommen an Dein väter rz 
Welche Heiterkeit waltet in uns! welche Freude, welche Seli 


keit! Keine Schwäche wandelt uns an; alſo ſtark iſt die Seele i in. || 
uns worden und ſchwingt das Panier ihrer Freiheit. Wie leicht 

iſt uns! denn eine ſchwere Bürde iſt von uns genommen; wie, 
froh ſchlägt unſer Herz! denn ein großes Werk iſt vollbracht; un⸗ 


ſere Seele hat ſich gereinigt von ihren Sünden, und Gott ſprach: 


euch ſei vergeben! Ausgeſöhnt mit Gott, ausgeſöhnt mit uns | 
ſelbſt und ausgeſöhnt mit unſeren Nebenmenſchen ſtehen wir hier, 


und uns iſt ſo froh zu Muthe, wie nach dem Verlaufe eines 


glücklichen, frohen Tages. Ja, Glück und Freude haſt Du uns 
reichlich gebracht, heiliger Tag des Herrn! ſei uns zum Scheiden 
nochmals gegrüßt und komm' wieder zu uns und ganz Iſrael in Frie⸗ 
den und Freuden, zu Wonne und Seligkeit. und Du, o himmli⸗ 


ſcher Vater, vernimm zum Schluſſe dieſes Tages das Bekenntniß 
Deiner Gemeinde Iſrael mit Wohlgefallen. Es iſt das Bekennt⸗ 


- We hes 
K f . 


1 — 


niß, mit welchem ſie zum ſeligen Entſchlafen die Augen ſchließen; | 


das Bekenntniß, mit welchem fie leben, auf welches fte ſterben 


wollen. O weide Dein Volk an friedlichen Bächen; erguicke ihre 4 


Seele; leite fie die Pfade Deiner Güte, um Deines Namens Wil⸗ 
len. Gönne ihnen Ruhe auf lieblichen Auen; doch auch im Thale 
des Todesſchattens fürchten wir nichts Boes; denn Du biſt mit 
uns. Unfere Hilfe kommt von Gott, dem Schöpfer | 


Himmels und der Erden. Und fo. lange Odem in unjerer 
Seele iſt, wollen wir nicht aufhören, Ihn zu verherrlichen und zu 


erheben, und mit unſerem letzten Athemzuge wollen wir noch die 


Worte ausſprechen: Höre, Iſrael, der Herr, unſer Heise 
der Herr iſt einzig! On INT) doit 
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